
v

rtige
gater

r Halle
Uhr

der letzte
unen.“
er, Leipzig

Uhr
Liſa.“
er, Leipzig
Uhr
Anſich.t“

ent. Leipz.

Uhr
oſe von
ul.“
us, Lelpz
Uhr

d im
aradies“.
us, Leipz.
20 Uhr
Uhr
üge Dich
s Liebe.

erwehr
Comp.
Septemo.
Uhr
ung
ehaus.
z. Stelle
neiſter.

tten
ten
tratzen
nstiger

ng ung

itze
ts ahn

8

ift de
renten

id. man
FAnſpruch auf Lieferung oder Rü

grorſebrurgor Hoitung
Be zugspreis Rm 2,10 27 Han urd die Poſt RM L.40

moge Hälterſtr. 4W wen Art uſw. beſteht kein

Morſoburger Kurior
h eRabatt nach Teil

eterresm 10 Pf., tun Keklametelt (4e hh ben unten Aeltukmenrhungen Ses kadhte u La Mee.
Einzelpreis 15 Rpf.

Neues in Kürze.
Geſtern mittag ſagte ein prominenter Füh-

rer der ſozialdemokratiſchen Partei: „Der
Haag wird die Regierungskoalition nicht ſpren
gen, aber eine Nichtannahme der ſozialiſtiſchen
Forderungen zum Arbeitsloſenverſicherungs-
geſetz wird den Rücktritt der ſozialdemokrati-
ſchen Miniſter aus dem Reichskabinett zur un
bedingten Folge haben.“

In den weiteren Verhandlungen über das
Arbeitsloſenverſicherungsgeſetz im Sozialpoli-
tiſchen Ausſchuß hat das Zentrum ſich ſeine
Stellungnahme für Montag nächſter Woche
vorbehalten, beſonders auch in der Frage der
Beitrag?erhöhung. Das Zentrum will jeden
ſals dos Ergebnis der zum 31. Auguſt nach
Freiburz einberufenen Fraktionsſitzung ab-
warten. Wenn die Haager Konferenz inzwi-
ſchen beendet ſein wird, erwartet man auch
verrn Wirth in Freiburg.
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Das „Neue Wiener Hournal“ meldet: Jta-
lien beginnt ſich in den inneröſterreichiſchen
Konflikt einzumengen. Der italieniſche Ge-
ſandte hat den Bundeskanzler auf die Gefah-
ren aufmerkſam gemacht, in die die Duldung
der Bewaffnung von Kampfverbänden Oeſter
reich außenpolitiſch bringen werde. Für Frei-
tag mittag iſt eine Kabinettsſitzung beim
Bundeskanzler einberufen.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Tagung
der Monarchiſten in Tomaſchow beſchloß eine
Entſchließung an Marſchall Pilſudſki, dem pol-
niſſe Volk einen König zu geben.
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Aus Warfſchau verlautet: Zum Zeichen des
Proteſtes wegen der Vorgänge in Paläſtina
waren geſtern in Warſchau alle jüdiſchen Ge-
ſchäftsläden geſchloſſen. Am Nachmittag drang
ein Trupp fugendlicher Juden gegen die eng-
liſche Geſandtſchaft vor, wurden aber von der
Polizei vertrieben.
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Der Mailänder „Corriere della Sera“ mel-
det: Die italieniſche Regierung erhielt zahl-
reiche Hilferufe von in Paläſtina lebenden
Ftalienern, darunter auch Staatsangehörige
jüdiſcher Religion. Die Regierung erwägt zur-
zeit die Entſendung eines Kriegsſchiffes nach
Jaffa.

Am Mittwoch iſt in Rom die Entſcheidung
über die Errichtung eines ſtändigen Luftſchiff
verkehrs zwiſchen Jtalien und der Levante ge-
fallen. Die beiden Luftſchiffe ſollen bis Hoch-
ſommer 1930 auf italieniſchen Werften fertig-
geſtellt ſein und der fahrplanmäßige Verkehr
Oktober 1930 beginnen.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Hrrand:
Heim Verſuch, in das Dubliner Gefängnis
rinzudringen und politiſche Gefangene zu be-
reien, wurden von der Wache drei Sinnfeinererſchoſſen. Jn Dublin herrſcht große Erregung
Man agitiert für den Generalſtreik.

Der Pariſer „Herald“ meldet ans Neuyork:
Jn den amerikaniſch- engliſchen Flottenab-
rüſtungsverhandlungen ſind Stockungen ernſter
Art aufgetreten. England verlangt die pro-

u le Abrüſtung unter Berückſichtigung der
zu verteidigenden Küſtenlängen, wobei Eng-
lard ſeine Kolonien einberechnen will. Das
würde praftiſch auf ewige Aufrechterhaltung
der engliſchen Vormachtſtellung zur See hin
ous lonfen.

Der Züricher „Tages Anz.“ meldet aus
Genf: Die deutſche Regierung ſoll, nach un
en Jnformationen beabſichtigen, im Völker-
bund-rat die Jnitiative für ein Eingreifen des
Völkerbundes im chineſiſch- ruſſiſchen Konflikt
u ergreifen
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Der Pariſer „Herald“ meldet aus Tokio:
Die japaniſche Regierung proteſtiert gegen die
in Neuſeeland erlaſſenen Einwanderungsbe-
chränkungen, die ſich gegen Japan richten ſol-
len. Der Außenminiſter hatte eine lange Unter
redung mit dem britiſchen Botſchafter.

Merſeburg, Freitag, den 30. Fuguſt 1929

Rheinräumung bis Ende Juni.
Aus dem Haag wird gemeldet: Die poli-

tiſche Kommiſſion hat geſtern ihre Arbeiten
gegen 2 Uhr nachmittags beendet. Es wurde
folgendes allgemeine Uebereinkommen über
die Räumungsdaten und die Kontrollkom-
miſſion erzielt:

Die drei Beſatzungsmächte verpflichten ſich
daß die Räumung Mitte September beginnt.
Die Engländer und Belgier ziehen ihre
Truppen vollkommen innerhalb drei Mona-
ten zurück. Jn derſelben Zeit räumen die
Franzoſen die zweite Zone.

Die Räumung der dritten Zone beginnt
ſofort nach der Ratifikation des Youngplans
durch Deutſchland und Frankreich und nach
Jngangſetzung dieſes Planes. Die Räu-
mung ſoll ohne Unterbrechung ſo ſchnell fort-
geſetzt werden, wie es phyſiſch möglich iſt.
Späteſtens ſoll ſie in einem Zeitraum von
acht Monaten beendet ſein, auf jeden Fall
aber vor Ende Juni 1930.

Die Regelung der Konkrollfrage
geht dahin, daß die Vollmachten der beiden
Schiedskommiſſionen aus den Locarno-Ver-
trägen dahin interpretiert werden, daß ſie die
Artikel 42 und 43 des Verſailler Diktats um-

faſſen. Die perſonale Vereinigung der beiden
Kommiſſionen, wie ſie vom Juriſtenausſchuß
vorgeſehen war, erſolgt nicht. Die Alternative
bleibt offen, daß die ſtreitenden Mächte den
Fall auch vor den Völkerbund bringen können.

Das offizielle Kommuniqus der politiſchen
Kommiſſion.

Kurz nachdem die Mitteilungen über dieſe
Einigung an die deutſche Preſſe gegeben wur-
den, wurde das offizielle Kommuniqué über die
Sitzung der politiſchen Kommiſſion ausgegeben
Dieſes Kommuniqus enthält kein einziges
Ränmungsdatum. Dagegen ergibt ſich aus die-
ſem Kommuniqué, daß Denutſchland, um die
Räumung zu beſchleunigen, auf die Anſprüche,
die ans dem Kapitel Beſatzungsſchäden „uſw.“
entſtehen, verzichtet

Die Saarfrage
wird von dieſer Einigung nicht umſaßt. Ueber
dieſe Saarfrage ſoll ein „Papier“ angefertigt
werden, in dem feſtgeſtellt wird, daß ſie den
direkten diplomatiſchen Verhandlungen zwi-
ſchen Frankreich und Deutſchland reſerviert
bleibt. Es folgt dann der ſehr bedenkliche Zu-
ſatz „unter Vorbehalt der Rechte der Saar-
einwohner“. Damit hat alſo Frankreich aus-
drücklich feſtgelegt, daß es auf die Volksabſtim-
mung noch nicht verzichtet.

Die finanzielle Regelung.
Das amtliche muniqué über die geſtrige

Nachmittagsſitzung im Haag lautet:
Die Delegierten der 6 einladenden Mächte

ſind heute nac ag in der erſten Kammer
der Generalſtaaten zuſammengetreten unö
haben die Erörterung der Fragen fortgeſetzt,
die beſonders die deutſche Delegation angehen.
Eine vollkommene Einigung iſt in allen Punk-
ten erreicht worden, und ein Redaktionsaus-
ſchuß wurde für die Vorbereitung der notwen-
digen Abkommen eingeſetzt.

Daraufhin wurden die Anordnungen ge-
prüft, die zum Abſchluß der gegenwärtigen
Sitzung der Konferenz erforderlich ſind. Es
wurde beſchloſſen, daß eine Zuſammenkunft der
Delegierten der 6 einladenden Mächte morgen,

Freitag, 10.30 Uhr,
im Großen Saale der Erſten Kammer der Ge-
neralſtaaten ſtattfinden ſoll, um dort die Noten
zwiſchen den Delegierten der Veſatzungsmächte
und den deutſchen Delegierten über die Durch-
führung des Berichts des politiſchen Komi-
tees auszutauſchen. Es wurde weiter be-
ſchloſſen, daß das Finanzkomitee um 11 Uhr
im gleichen Saale zuſammentritt. Man hofft,
daß die Arbeiten des Finanzkomitees raſch
genug fortſchreiten, um

eine Plenarſitzung am Sonnabend zum Ab-
ſchluß der Arbeiten der Erſten Phaſe der
Konferenz zu ermöglichen,

Weiter verlautet von deutſcher Seite: Wenn
auch formell noch nicht alle Konferenzergebniſſe
feſtgeſtellt oder ſonftioniert ſind, ſo läßt ſich
das ziffernmäßige Ergebnis ziemlich deutlich
überſehen. Es betrifft im weſentlichen vier
Hauptpunkte:

Die Frage des Aeberſchuſſes
aus dem Uebergang vom Dawesplan zum
Youngplan, alſo der 300 Mill. M. Der Kampf

um dieſe Frage wurde von Deutſchland zu-
nächſt ſehr entſchieden geführt. Nunmehr hat
Deutſchland ſchließlich auf ſeinen Standpunkt
verzichtet.

Die Frage der Beſahzungskoſten
iſt durch ein Kompromiß geregelt. Die For-
derung nach voller Uebernahme der künftigen
Beſatzungskoſten durch Deutſchland iſt von die-
ſen ſcharf abgelehnt und die Vereinbarung er-
gibt die Schaffung einer gemeinſamen Kaſſe, in
die Deutſchland ein für allemal 30 Mill. M., die
Gegner die gleiche Summe, einzahlen, und die

bei einer Ueberſchreitung dieſer Beträge durch
die Beſatzungskoſten von den Beſatzungsm h-
ten ſelbſt aufzufüllen iſt; dadurch iſt zugleich
deren eigenes Jntereſſe an der Beſchleunigung
des Beſatzungsabbanes finanziell feſtgelegt
worden.

Jn der Frage
der Beſahungsſchäden

wurde von Deutſchland ein Verzicht in
der Form zugeſtanden, daß ein Gegenverzicht
der Beſatzungsmächte auf die vorliegenden
Anſprüche der Gegenſeite erfolgt, die ſich aus
Vorauszahlungen auf dieſe Anſprüche ergeben.
Die ziffernmäßige Höhe der beiderſeitigen
Konzeſſionen iſt ſchwer abzuſchätzen, da es ſich
meiſt um umſtri und langwierigen Pro-
zeſſen unterworfenen Forderungen handelt.
Nach deutſche Berechnung ergibt ſich daraus
ein materieller Nach der ſich ſteigert um die
Beſatzungsſchäden, die nach dem 1. Sept. ent-
ſtehen ſollten, welch leere ſich aber verein-
barungsgemäß im Rahmen der bisherigen
Ziffern halten müſſen.

Graf Zeppelins Weltkflug beendet.
Glänzendes Ergebnis.

„Graf Zeppelin“ hat nun die Erde umfahren und iſt geſtern um 8.07 Uhr amerikaniſcher
Sommerzeit (13.07 Uhr MEZ.) in Lakehnurſt glatt gelandet.
der Halle war 20 Minuten ſpäter beendet.

Die Bergung des Luftſchiffes in
Dr. EFckener hat den „Graf Zeppelin“ damit nach

Zurücklegung einer Entfernung von über 30 000 Kilometer programmäßig an das Ziel ge-
bracht. Infolge überaus hartnäckiger Gegenwinde und teilweiſe heftiger Stürme hat das
Luftſchiff für die Ueberquerung des amerikaniſchen Kontinents 59 Stunden 45 Minuten be-
nötigt.

Die reine Fahrzeit des „Graf Zeppelin“ über die rund 35 400 Kilometer lange Strecke
beträgt 288 Stunden 35 Minuten. Das ergibt eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 123 Stun-
denkilometer.
21 Tage 7 Stunden und 34 Minuten.

Die Geſamtreiſezeit einſchließlich des Aufenthalts an den Landeplätzen beträgt

(Weitere Meldungen auf der 3. Seite des Hauptblattes.)
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Jn der Frage des ungeſchützken
Teils der Annnikäkten

wird eine gewiſſe Abänderung des Young-
planes zu unſerem Nachteil zugeſtanden. Die
betreffende Forderung iſt von England, deſſen
frühere Regierung für dieſen Teil der deutſchen
Leiſtungen mangels Mobiliſierungsabſichten
kein beſonderes Jntereſſe zeigte, von vorn-
herein erhoben werden, da Snowden kein Op-
fer Deutſchlands darin erblickte. Jn der Tat

wird auf die Dauer des Noungplans berechnet,
durch die nun in Betracht kommende Verän-
derung eine Benachteiligung nicht eintreten,
ſondern gar eine geringfügige Erleichterung:
an Stelle einer feſten ungeſchützten Annuität von
660 Mill. M. tritt eine ſolche von 612 Mill. M.
ein, ünd De itſchland übernimmt dafür den
Zinſen- und Tilgungsdienſt der Dawesanleihe.
der 88,4 Mill. M. im erſten Jahr beträgt, um

5 Mill. M. pro Jahr ſinkt, im 20. Jahre 64
Mill. M. beträgt und vom 21. Jahre an gänz-
li ifhört. Es ergibt ſich daraus ein Durch
ſchnitt von 654 Mill. M. ungeſchützte Annnität,
die jedoch allmählich höher wird, als im Young-

plan t hen. Einen Gegenpoſten ſtellt die
Möglichkeit der Konrertierung oder eines
Rückkaufs der Dawesanleihe zugunſten
Deutſchlands dar.

Jn der Frage
der Sachlieferungen

ſind die vorgeſehenen Vereinbarungen der t,
daß die Wiederausfuhr, an der deutſcherſeits
kein Jntereſſe beſteht, in jeder Form verboten
bleibt, alſo nicht nur in Form der Wiederaus-
fuhr deutſcher Waren, ſondern auch der Sach-
lieferungen an ein di Land, für Rechnung
eines Reparationsempfän gen und der Quoten-
übertragung.

Die Sachlieferungen im Falle eines dent-
ſchen Moratoriums, an denen unter Umſtänden
bei Auflaufen eines Moratoriumstopfes ein
deutſches Jntereſſe beſtehen könnte, werden
der Zuſtändigkeit der internationalen Bank
unterworfen, in der ein beſonderer Ausſchuß
mit Majoritätsvotum. Schiedsgericht uſw. über
das Ausmaß der zuläſſigen Sachlieferungen
entſcheiden.

Schließlich iſt die Frage der engliſchen Koh
lenlieferungen an Italien dahin geregelt wor-
den, daß ſich Jtalien zur Abnahme von je einer
Million Tonnen Kohle für die nächſten drei
Jahre England gegenüber verpflichtet. Deut-
ſcherſeits wird an Stelle der alkmählich gerin-
ger werdenden Sachlieferungen an Jtalten
eine dem Geſamtwert entſprechende gleich
mäßige Jahreslieferung feſtgelegt, die im An-
fang auf eine Verminderung der deutſchen
Kohlenlieferungen um etwa 1,5 Mill. Tonnen
hinausläuft. Doch bleiben die Geſamtquoten
erhalten, und Frankreich übernimmt, ſei es in
Kohle oder anderen Gütern, die italieniſche
Quote, die anfangs dieſe Verminderung
frei wird, ſo daß ein Nachteil der deutſchen
Volkswirtſchaft in ihrer Geſamtheit durch dieſe
Vereinbarungen nicht eintreten wird.

Die Konkrolle in franzöſiſcher
Beleuchkung.

Der „Petit Pariſien“ ſtellt das politiſche Er
gebnis der Konferenz folgendermaßen dar:
Nach dem Blatt hat ſich die franzöſiſche Auf
faſſung in der Kontrollfrage in vollem Maße
durchgeſetzt. Die Beſtimmungen des Artikels
213 des Verſailler Vertrages ſicherten den Alli-
ierten auf dem Wege über den Völkerbundösrat

ein ſtändiges Kontrollrecht über gauz
Dentſchland.

Ein neues Syſtem der Kontrolle ſei mit den
Locarnoverträge verknüpft worden, das ſo
lange in Geltung bleiben worde, wie Fie
Locarnoverträge ſelbſt dauern, d. h. immer.
Aus dem „Echo de Paris“, das mit den Be
ſatzungsbehörden auf beſtem Fuße ſteht, geht
hervor, daß die Beſatzung eine Art von mili
täriſchem Kataſter angelegt hat. Mit Hilſe des
Kataſters ſei es aber jeder Hontrollkommiſon



e c

ſpäter mit Leichtigkeit möglich, die Veränderun
gen ſofort feſtzuſtellen. Außerdem werde ein
Uebereinkommen mit Berlin genau feſtlegen,
wie viele Polizeibeamte Deutſchland im Rhein
launde ſtationieren dürfe.

Keine Reviſion der Oſt
grenzen.

Erklärungen franzöſiſcher Parlamentarier in
Warſchau.

Den zum Beſuch in Polen weilenden fran-
zöſiſchen Parlamentariern gab nach Beſichtigung
der Poſener Landesausſtellung die Stadt Poſen
ein Frühſtück. Auf die Begrüßungsworte des
Stadtpräſidenſen

verſicherte der Präſident der franzöſiſch-pol
niſchen parlamentariſchen Gruppe, der fran
zöſiſche Abgeordnete Locquin, im Namen des

franzöſiſchen Parlaments, daß niemand die
Möglichkeit einer Reviſion der polniſchen
Grenze zulaſſe, daß im Gegenteil alle Par
teien, wenn es notwendig ſein ſollte, das Un
möglichſte tun würden, um auch den gering-
ſten Anſchlag auf das polniſche Gebiet, die
volniſche Grenze und auch die polniſche Un
abhängigkeit zu verhindern.
Ein zweiter franzöſiſcher Redner, der Vize-

präſident der franzöſiſchen parlamentariſchen
Gruppe, Etin, verſicherte, er erkläre deshalb
vor der ganzen Welt, Polen antaſten, das heiße
Frankreich antaſten.

Berliner Preſſeſtimmen.
Jn den Berliner Preſſeſtimmen zeichnet ſich

bereits die künftige Stellungnahme der Par-
teien zum Haager Ergebnis ab: Der ſozia-
liſtiſche „Vorwärts“ iſt begeiſtert, das links-
demokratiſche „Berliner Tageblatt“ ſichert ſich
durch eine kleine Andeutung finanzieller Be
denken und bringt denn ein großes Lob auf
Dr. Streſemann aus. Die rechts volks-
parteiliche „Deutſche Allgemeine Zeitung“
erklärt unter der Ueberſchrift: Deutſchland
gibt nach Wir haben den Youngplan mit
ſeiner Belaſtung für zwei Generationen, ſeiner
Entlaſtung für die nächſten paar Jahre. Wir
müſſen ſein Jnkrafttreten teurer bezahlen, als
es bei geſchickterer Verhandlungstaktik und
ohne die Vorbelaſtung durch die deutſche
Demarche nötig geweſen wäre.

Der deutſchnationale „Lokalanzeiger“ ſagt
ähnliches: Man hat in einer Weiſe nachge-
geben, die man vor vier Tagen noch öffentlich
als unmöglich bezeichnet hat und hat dafür
einen franzöſiſchen Räumungstermin bekom-
men, der kaum anders hätte ausfallen können,
wenn man überhaupt nicht verhandelt hätte,
weil ja ſchließlich die Engländer unter allen
Umſtänden aus dem Rheinland gehen wollten.
und die Belgier zu dem gleichen Verſprechen
bewegt hatten. Die deutſche Delegation hat ver-
mieden, daß der Youngplan in Scherben geht,
aber ſonſt hat ſie nichts vermieden.

Briand ſcheint ſehr zufrieden zu ſein. Er
erklärte der Preſſe: „Was man erreichen
mußte, war die Erhaltung des Youngplanes,
der Frankreich außer der Deckung ſeiner
Kriegsſchulden eine große ungeſchützte Annnität
gewährleiſtet, die ſehr ausgedehnte Kredit
operationen ermöglicht.“
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Die engliſche Preſſe iſt gleichfalls ſehr zu-
frieden, vor allem auch wegen der im Haag ge
wonnenen Steigerung des engliſchen Anſehens.

Sparen und noch einmal ſparen.
Von Franz E. Koch.

Wir wollen einmal annehmen, es ſei ganz
ſicher, daß Deutſchland auf Grund der Haager
Konferenz vom 1. September ab (wenn auch
vielleicht auf dem Wege der Rückverrechnung)
ſeinen Reparationsverpflichtungen lediglich
nach den Ziffern des Youngplanes nachzukom-
men hat, und daß darüber hinaus Leiſtungen
für Beſatzungskoſten oder für den Entgelt von
Beſatzungsſchäden, kurz: überhaupt andere
vertraglich gebundene Zahlungen des Reiches
an das Ausland nicht in Frage kommen. Man
wird zugeben müſſen, daß nach dem Stand der
Dinge dies den günſtigſten zurzeit denkbaren
Fall darſtellen würde.

Es gibt im Reichsfinanzminiſterium Opti-
miſten, die da meinen, es werde unter den
genannten Vorausſetzungen der Fehlbetrag
des laufenden Haushaltsjahres zuſammen mit
dem aus dem Vorjahre gerade ſich mit jenen
Summen decken, die das erſte Jahr des Young-
planes an finanziellen Erleichterungen gegen-
über dem Dawesplan gewährt. Wobei ſtill-
ſchweigend die Beitragserhöhung zur Arbeits
loſenverſicherung ſchon ebenſo in die Rechnung
eingeſetzt worden iſt wie der Ausgleich des
jährlichen 47-Millionen-Fehlbetrags, der zu
decken die Regierungsvorlage bekanntlich den
Parteien des Reichstags freundlich über
laſſen hat.

Wohl verſtanden: es ſind die Optimiſten im
Reichsfinanzminiſterium, die da hoffen, mit
der ſogenannten Youngerſparnis das laufende
Defizit gerade zuſtopfen zu können. Aber es
gibt nüchternere Rechner, die die
Lage weſentlich ungünſtiger anſehen. Dieſe rechnen mit einem gegenüber
dem Voranſchlag verminderten Steuerauf-
kommen aus verſchiedenen Quellen, mit einer
Erhöhung der Ausgaben über die Schätzung
der Optimiſten hinaus, und kommen alſo,
ſelbſt wenn ſie von der gleichen Beurteilung
eines möglichen Haager Erfolges ausgehen,
zu der Feſtſtellung, daß in das neue Haushalt-
jahr 1930/31 ein recht beträchtliches Defizit
wird übernommen werden müſſen, ohne daß
auch nur ein Pfennig aus der Differenz
zwiſchen Dawesplan und Yvoungplan übrig
bleibt.

Aber auch über den weiteren Verlauf der
Dinge zerbrechen ſie ſich bereits und mit
Recht in ernſter Sorge den Kopf. Es iſt
einmal noch ſehr fraglich, ob man die für
1929/30 aufgeſtellten Voranſchläge des Steuer-
aufkommens im nächſten Jahr nicht wird
herabſetzen müſſen. Weiter iſt mit zwangs-
läufigen Mehrausgaben in Höhe von rund
250 Millionen Reichsmark zu rechnen, die
größtenteils daraus herrühren, daß man aus
dem laufenden Haushaltsplan zahlreiche
Dinge herausgeſtrichen hat, die ſich lediglich

aufſchieben, nicht aber völlig einſparen ließen,
zum Beiſpiel Bauten, Reparaturen uſw.
Rechnet man hierzu das vorausſichtliche,

wenn auch in ſeiner Höhe noch nicht bekannte
Reſtdefizit aus dieſem Jahre, dann gelangt
man zu dem Bild eines kommenden Etats, der
ſich auch bei rigoroſen Abſtrichen und Ein
ſparungen in allen möglichen Einzelheiten
kaum wird ins Gleichgewicht bringen laſſen,
der vielmehr wahrſcheinlich abermals mit
einem Deftizit abſchließen wird. Raum
für Steuererleichterungen auf irgendwelchem
Gebiet iſt unter ſolchen Umſtänden kaum zu
finden.

Darüber beſteht aber doch wohl völlige
Einigkeit, daß eine Laſtenſenkung zugunſten
der deutſchen Wirtſchaft dieſe allein in den
Stand ſetzen kann, überhaupt die für
die Reparationsver pflichtungenwie für die inneren Verpflich-
tungen erforderlichen Summen
aufzubringen.

Mit unſerem gegenwärtigen finanzpoliti-
ſchen Syſtem läßt ſich dieſe Forderung offen
bar nicht vereinen. Das iſt eine Feſtſtellung,
die bitter ſein mag, aber um die man nicht
mehr herumkommt. Wir müſſen in Deutſch
land zu einer von Grund anf veränderten
Finanzpolitik kommen, deren allererſtes Geſetz
Sparen heißt, ſparen und immer wieder
ſparen. Finanzreform!

Gewiß, auch Herr Dr. Hilferding hat eine
ſolche für notwendig erklärt und ſogar ange-
kündigt. Die bisherigen Proben ſeiner Kunſt
machen uns nicht neugierig auf das, was er
unter einer Reform verſteht. Wir müſſen uns
darüber im klaren ſein, daß dieſe Reform,
wenn ſie überhaupt mehr bedeuten ſoll, als die
Umgruppierung der Laſten von einer Schulter
auf die andere, ſich in den engen Rahmen der
reinen Finanzpolitik gar nicht mehr wird ein-
ſpannen laſſen. Ohne Maßnahmen, die weit
über dieſes Reſſortgebiet des Finanzminiſte-
riums hinausreichen und tief in das ganze
öffentliche Leben des Reiches, der Länder und
der Gemeinden eingreifen, wäre jeder Verſuch
zu einer wirklichen Sanierung von vornherein
zum Scheitern verurteilt.

c

Der Verfaſſer des vorſtehenden Artikels iſt
Demokrat. Um ſo intereſſanter ſind ſeine Aus-
führungen, als ein Beweis, wie ſtark ſelbſt
die Kreiſe der heutigen Regierungsparteien
jetzt die Reichsfinanzwirtſchaft kritiſieren
und als wie ernſt die Lage der Reichsfinanzen
beurteilt wird. Aber kann man von den
jetzigen Regierungsparteien und beſonders von
den Sozialdemokraten wirklich ein „Sparen
und nochmals Sparen!“ erhoffen?

Und dazu dann die oungplanlaſten?
Schlimme Ausſichten!

Offener Brief
von Dr. Schiele, Naumburg an Landrat a. D.

Dr. Dr. Gereke.
Folgender Brief, der für die gegenſeitige

Haltung der Deutſchnationalen und der Chriſt-
lichnationalen Bauern- und Lanbvolkparteti in
dem hieſigen Wahlkreis von beſonderer Bedeu-
tung ſein dürfte, geht uns mit der Bitte um
Veröffentlichung zu:

Sehr geehrter Herr Dr. Goreke!
Die Veröffentlichung der Entſchließung der

Parteileitung der „Chriſtlichnationalen Bauern
und Landvolkpartei“ vom 21. Auguſt d. J. ver
anlaßt mich, die zwiſchen uns beiden an dem-
ſelben Tage getroffene Verabredung zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Wir haben öffentlich in der Verſammlung
des Wahlausſchuſſes des Provinzialland-
bundes für den hieſigen Wahlbezirk uns und
dem Landbund zugeſagt, daß wir uns dafür
einſetzen wollen, daß die perſönlichen Verſtim-
mungen zwiſchen uns und die Auswirkung
des unvermeidlichen Parteikampfes zwiſchen
unſeren Parteien nicht übertragen werden
ſollen auf die uns gemeinſame große Auf-
gabe nationaler Politik: ganz beſonders
natürlich nicht auf das Volksbegehren. Wir
ſind beide der Ueberzeugung, daß es Ehren-
pflicht unſerer Parteien iſt, den Streit von
dieſem gemeinſamen Kampffeld fernzuhalten.

Um meinerſeitshierzualles Not-wendige zu tun, ſpreche ich Jhnen in die-
ſem zweiten Briefe nochmals aus, daß es mir
fern gelegen hat, Jhnen ein unloyales Verhal-

ten gegenüber der DNVP. vor oder während
der letzten Wahl r Ich kann nicht
inden, daß die in meinem vertraulichen Rund
chreiben gebrauchten Worte dieſe Deutung zu-

laſſen. Es iſt außerdem Jhr zweifelloſes Recht,
einer Partei zuzugehören, welcher Sie wollen.

Trotzdem ſtehe ich nicht an, mein
darüber auszuſprechen, daß dieſe Wendungen
und die bewußten, ſtarken Worte über einige
nationale Parteien in meinem vertraulichen
Rundſchreiben zur Veröffentlichung gelangt
ſind und die unbeabſichtigte Wirkung gehabt
haben, auf die Anhänger dieſer Parteien ver-
letzend zu wirken.

Ich ſpreche die Hoffnung aus, daß es hier-
nach gelingt, die große e nationaler

auch weiterhin gemeinſam zum Ziele zu
ühren.

Mit vorzüglicher Hochachtung!
gez. Dr. Schiele.

Unfähigkeit unſerer
Außenhandelspolitik.

In einem durch die Leipziger Meſſe beſondere
Bedeutung gewinnenden Leitartikel über den
deutſchen Export ſchreiben die volkspar-
teilichen Leipziger Neueſten Nachrichten:
„Wie ſteht's um unſere Außenhandelspolitik?
Jm großen und ganzen kaum befriedigend! Ohne
die Schwierigkeiten zu überſehen, die der Han-
delspolitiker bewältigen muß, der es allen recht
machen möchte, iſt doch zu ſagen, daß vieles
verſäumt oder unnötig kompliziert worden iſt.
Nicht einmal mit Oeſterreich haben wir bisher
den endgültigen Handelsvertrag zuſtande ge-
bracht. Auch mit der Tſchechoſlowaket kommen
wir nicht vorwärts. Und das Vertragsgeſchäft
mit Polen iſt ſchon direkt ein Trauerſpiel. Da-
zu ſind neuerdings noch Vertragskündigungen
erfolgt, die uns vor heikle Fragen ſtellen, ſo die
Kündigung der Verträge gegenüber Schweden
und ſeitens der Türkei.

Vollends iſt es troſtlos, heute mit anzuſehen,
mit welchem Fatalismus unſere offizielle Han
delspolitik die amerikaniſche Zollerhöhungs-
debatte betrachtet. Zwar hat man einmal bei
irgendeiner Stelle drüben einen formellen
Proteſt eingelegt. Aber dabei iſt es auch ge
blieben. Man überläßt es privaten Seititen,
in Amerika die Aufklärungsarbeit darüber zu
leiſten, wie ſehr der Zollerhöhungsplan den
deutſch amerikaniſchen Güteraustauſch und da
mit auch wichtige Jntereſſen der USA. ſchädigen
muß.

Unſer Auswärtiges Amt, unſer Reichswirt-
ſchaftsminiſterinum kümmern ſich darum herz
lich wenig. Wie überhaupt die handelspoliti-
ſche Jnitiative, die einſt Herr Miniſter Cur-
tius in ſeinen erſten Anfängen zeigte, offen-
bar längſt wieder entſchlummert iſt! Unſere
Handelspolitik iſt heute von kaum zu über-
bietender Syſtem- und Direktionsloſigkeit,
Die Koſten zahlt der deutſche Export, die
deutſche Volks wirtſchaft. Die Wilhelmſtraße
aber wurſtelt ruhig weiter

Kämpfe in Marokko.
Die Londoner Blätter berichten von ſchwe-

ren Kämpfen in Marokko. „Daily Mail“ zu
folge iſt am Tafilalet eine 19 Mann ſtarke
franzöſiſche Abteilung von Aufſtändiſchen
überfallen und bis auf den letzten Mann
vernichtet worden. Jn Wadi el Abid hat die
Truppe des Oberſten Loustal eine ſchwere
Schlappe erlitten. Als ſie eine Ortſchaft be
ſetzt hatten, ſahen ſie ſich von den Auffſtän
diſchen umzingelt. Von den 312 Franzoſen
ſind nur etwas über 30 Mann lebend ent-

kommen.

„Die Räuber“.
Eröffnungsvorſtellung im Stadttheater Halle.

Trotz brütender Hitze ein faſt volles Haus.
Und ein Stück und eine Aufführung, wie man
ſie ſich zur Eröffnung der Saiſon kaum wün-
ſchen kann.

Manches in dem Erſtlingswerk unſeres
größten Dramatikers Schiller mag veraltet
ſein, und mit kluger Hand hatte die Regie
(Jntendant Dietrich) wohltätige Kürzungen
vorgenommen, aber das Werk als Ganzes iſt
von ſo unerhörter Genialität und Größe, daß
es auch diesmal gewaltig packte, zumal es, wie
alle Werke Schillers, in ſeinem weſentlichen
Gehalt von unvergänglicher, immer wieder
in Erſtaunen verſetzender Aktualität. Wie an-
ders iſt dieſer echte und große Revolutionär
Karl Moor, der ſich nicht aus kleinlichem
Eigennutz, ſondern aus erhabener Auffaſſung
des Jdeals der Gerechtigkeit gegen die Geſell-
ſchaftsordnung empört und zum Schluß ſelbſt
dieſe edle Empörung als Jrrweg erkennt
im Vergleich zu den die Jdeale verhöhnenden,
nur an ihr eigenes kleines Jch denkenden Re-
volutionären der heutigen Zeit. Vielleicht in
keinem Werk Schillers wird der weltenweite
Unterſchied zwiſchen Jdealismus und Materi-
alismus ſo deutlich, wie hier, wo er geradezu
e Leitmotiy der ganzen mächtigen Dichtung
bildet.

7

Die Aufführung bot in ihrem S. ichts
umſtürzleriſch Neues, ſondern hielt ſich in den
alterprobten klaſſiſchen Bahnen, Aber ſie war
orgfältig vorbereitet, mit teilweiſe recht wir-
kungsvollen Bühnenbildern (Heinz Behrens)
und die ſchauſpieleriſchen Leiſtungen boten ſehr
erfreuliche Ueberraſchungen. Jn der Koſtü-
mierung wäre allerdings etwas mehr Realis-
mus und weniger Salonräubertum wünſchens-
wert geweſen.

Felix Norfolk als alter Graf vonMoor war in ſeinem Spiel etwas ungleich,

beſonders in der Szene, in der er aus dem
Hungerturm befreit wird, auch hätte er grund-
ſätzlich im Spiel und in der Maskierung die
Greiſenhaftigkeit noch ſtärker betonen können.
Aber er bot eine prachtvolle Bühnenerſcheinung
und im Ganzen eine edle und ſtark eindrucks-
volle Leiſtung, ſo daß man ſich von dieſem neuen
Bühnenmitglied viel Gutes verſprechen kann.

Die Hauptrolle des Karl Moor, wurde durch
Fritz Reichert ſo vorzüglich dargeſtellt
daß man das Stadttheater nach dieſem Erſtein-
druck zum Engagement dieſes Künſtlers nur

beglückwünſchen kann. Eine ſtraffe, ſtattliche
Erſcheinung, der echte Held und Räuberhaupt-
mann, von großer Natürlichkeit und Kraft
des Spiels, das eine ſtarke Selbſt-
kritik und das ernſte Beſtreben zeigt, ſich
an dem Muſter anerkannt großer Schauſpieler
weiter zu bilden. Von Anfang an voll ſchönen,
jugendöſtarken Schwunges, ſteigerte Herr
Reichardt ſeine Leiſtungen in den ſpäteren
Szenen bis zum Schluß zu einer impoſanten
Höhe, die den erhabenen Gehalt der Dichtung
voll zur Wirkung brachte. Ein Karl Moor,wie er ſein ſoll, der größe Hoffnungen für ſeine
weiteren Rollen erweckt.

Auch die beiden anderen neuen Mitglieder
unſeres Theaters, Hans Richter als

Schweizer und Wolf Lieber als Koſinsky,
laſſen ſoweit man das aus ihren beiden klei-
neren Erſtlingsrollen ſchließen kann, nur Gutes
für die Zukunft erwarten.

Alfred Durra als Franz Moor entſprach
nicht in allem unſerem Geſchmack, beſonders
weil er durch zu ſtarke Geſteigertheit am An-
fang ſich eine weitere Steigerung des Spiels
im Verlauf des Stückes, wie ſie bei Fritz
Reichardt ſo wirkungsvoll war, ſehr erſchwerte.
Aber in vielen Einzelheiten hat er manche Fein-
heiten und insgeſamt doch eine gut durchdachte
und effektvolle Darſtellung dieſer ſchwer von
Banalität frei zu haltenden Rolle des typiſchen
Böſewichts.

Carola Behrens als Amalia wußte die Ge-
fahr weichlicher Sentimentalität, die in dieſer
Rolle liegt, zu vermeiden, und wirkte wie ſtets
durch die Anmut ihres Spiels und ihrer Er-
ſcheinung. Die übrigen Mitſpielenden paßten
ſich der ſehr achtenswerten Höhe der Geſamt-
aufführung an.

Das Publikum erkannte die Tatſache, das
ihm diesmal etwas beſonders gut Gelungenes
geboten wurde, durch ſtarken Beifall zwiſchen
den Szenen und durch einen beſonders begei-
ſterten Schlußapplaus an. Wir ſtimmen gern
darin ein und verſprechen uns nach dieſer erſten
Aufführung ſehr viel für die diesjährige
Spielſaiſon. Dr. H. Elz e.
430 Filme in der kommenden

Saiſon.
Die Angebote auf dem Filmmarkt für die kom-

mende Saiſon 1929/30 haben ſich in ungeahnter
Weiſe verſtärkt. Es ſind 429 Filme angekündigt.
Die Tätigkeit der deutſchen J wgelchaſten von
denen allein 220 Filme vorbereitet werden, hat
ſich gegenüber der vergangenen Saiſon um ein
Beträchtliches vergrößert. Von dieſen 430 Filmen
ſind bis jetzt 65 als Tonfilme vorgeſehen; doch
hängt ihre Zahl davon ab, ob eine Einigung für
die Vorführung amerikaniſcher Tonfilme auf
deutſchen Apparaten zuſtande kommt.

Tonfilme im Zuchthaus. Jn dem Gefangenen-
Kino des Neuyorker Groß-Zuchthauſes „Sing
Sing“ iſt kürzlich eine Apparatur zur Vorführung
von Tonfilmen eingebaut worden.

Graf Arco 60 Fahre.
Dr. phil. h. e. Georg Graf von Arco, der bekannte

Vorkämpfer auf dem Gebiete der drahtloſen Tele-
graphie, wird am 30. Auguſt 60 Jahre alt. Graf Arco
wurde am 30. Auguſt 1869 in Großgorſchütz in Ober-
ſchleſien geboren. Zunächſt Offizier beim Gardeſchützen
bataillon, trat er in das Konſtruktionsburegu von Pro
feſſor Riedler an der Techniſchen Hochſchule, Charlotten
burg, ein und wurde dort ſpäter Aſſiſtent von Pro
feſſor Slaby, welcher gerade ſeine erſten Verſuche auf
dem Gebiete der drahtloſen Telegraphie durchführte.
Durch Erich Rathenau kam er zur A. E. G. als Jn-
genieur. Sein zunehmendes Jntereſſe an den Arbeiten
Slabys veranlaßte ihn ſchließlich, bei der A. E. G. eben
falls Verſuche auf dem Gebiete der drahtloſen Tele
graphie durchzuführen. Gleichzeitig mit Slaby und
Arco aber arbeitete Profeſſor Braun (Straßburg) auf
dem gleichen techniſchen Gebiete, und zwar mit Unter-
ſtützung der Firma Siemens Halske

Patentſtreitigkeiten und anderes führten 1903 aus
den beiden Jntereſſengruppen Siemens Braun und
A. E. G.-SlabyArco zur Gründung der Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie m. b. H. (Telefunken). Graf
Arco wurde der techniſche Leiter der neuen Geſellſchaft,
der er ſchließlich nach manchen Schwierigkeiten zu ihrer
heutigen Höhe verhalf und damit auch dem deutſchen
Anſehen im Auslande nutzte. Arco verdanken wir vor
allem die Einführung der drahtloſen Telegraphie in
die Marine, die ihre Bedeutung als erſte wohl er-
kannte. Es gäbe heute keinen Rundfunk, hätte Graf
Arco nicht ungeheure Pionierabreit geleiſtet. Nako.

Um den Rachlaß Heinrich Zilles.
Dem Berliner Magiſtrat iſt nahegelegt w.

den, aus dem Nachlaß Heinrich Zilles die nogs
zahlreich vorhandenen Zeichnungen und Bildni
geſchloſſen zu erwerben, um der Stadt die Mög-
lichkeit zu laſſen, einen Heinrich-Zille-Saal im
Märkiſchen Muſeum zu ſchaffen. Man nimmt an
daß auch der Plan einer ſtädtiſchen Galerie oder
eines Stadtmuſeums, der vor einiger Zeit disku-
tiert, aber dann wieder völlig fallen gelaſſen wor-
le zugleich dann wieder in den Vordergrund
rückt.

Bedauern
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Freikag, 30. Auguſt 1929

Aus Merſeburg.
Das Ordnungsfieber.

„Ordnung, Ordnung, liebe ſie, denn ſie er-
part dir Zeit und Müh.“ Die Wahrheit dieſe
Lebensweisheit wird wohl ſchon jeder einmal
empfunden haben. Es iſt bekannt, daß ge
rade, wenn man es beſonders eilig hat, die
Kragenknöpfe nicht zu finden ſind oder der
on viermal r s Schnürſenkelzum fünftenmale reißt. Dann gibt es unnötige

und bittere Tränen in der Familie, die bei
einiger Ordnungsliebe wirklich nicht nötig
wären.

Die Ordnungsliebe artet vft in Ordnungs-
fieber aus. Dann macht ſie den Menſchen,
der aus ſeiner Ordentlichkeit die Ruhe ſuchen
ſollte, erſt recht unruhig. Er kann es nicht
vertragen, wenn ein Buch in ſeiner Bibliothek
nicht ganz genau nach Millimetern abgemeſſen
in die Reihe eingeſtellt iſt. Jn ſeinem Hirn
exiſtiert überhaupt nur eine Kartothek von

mmern und Linien, die ihn dauernd be-
ſchäftigt.

Die Uhr iſt im allgemeinen als Zeitweiſer
dacht, denn, ſie ſoll uns Zeit und Stundekünden und ſomit ein getreuer Begleiter durch

das Leben ſein. Es gibt aber auch Leute,
bei denen ſie zum unbedingten Sklaven wird.
Sie hat keine Ruhe in der Taſche oder liegt
auf dem Schreibtiſch, und ihre Zeiger werden
ſcharf beobachtet. Selbſt nachts iſt ſie von
ihrer Knechtſchaft nicht erlöſt und muß dem
Ruheloſen ihre Dienſte leiſten.

Man erkennt die Ordnungspedanten an
ihren Gewohnheiten. Vielfach find es die
äußerlichſten Dinge. Schon an der Schrift des
Kindes kann man es ſehen, was einmal für
ein Charakter aus ihm werden wird. Da
treten auch die Menſchen mit dem der
fieber hervor. Die Buchſtaben bis zum Strich,
nicht drunter und nicht drüber. Das bleibt
ihr ſtändiges Bemühen, das allmählich ſelbſt
Spiel und Kindesfreude töten kann.

Der moderne kinderloſe Haushalt gibt der
heutigen Frau ſehr viel Zeit. Es dauert
nicht lange, dann iſt ihre Wirtſchaft in Ord-
nung. Aber man muß ſie nur hören, wie
ſie manchmal noch klagen und barmen, ſie
hätten abſolut keine Zeit. Dann raſen ſie
durchs Zimmer, puſten hier ein Stäubchen
von den Möbeln, wiſchen dort an den Scheiben
oder Bildern und werden niemals fertig.
Noch abends ſtellen ſie feſt, daß nicht alles
ſo blitzt, wie ſie es haben möchten Dieſes
Ordnungsfieber hat ſeine Gefahr, es iſt im-
ſtande, jede andere Liebe zu erſticken.

Als alle Knoſpen ſprangen!
An einem ſchönen Spätſommerabend hörten

wir, wie plötzlich vor unſeren Fenſtern eine
feines Rieſeln einſetzte. Regen konnte das
unmöglich ſein, denn der Himmel war ſternen-
klar. Erſtaunt unterſuchten wir die mit
Klimmerwein bedeckte Wand. Ein Waſſerrohr-
defekt konnte nicht in Frage kommen, ſo daß
wir anfangs keine Erklärung fanden, trotzdem es
immer heftiger zu regnen ſchien. Endlich erhaſch-
ten wir kleine Schuppenblättchen, die millionen-
weiſe auf das grüne Blattwerk auffielen und
dann zur Erde ſprangen. Das dauerte die
ganze Nacht hindurch. Am andern Morgen
war der Boden mit einer grünen Schicht
bedeckt, gleich den Waſſerlinſen auf dem
Schlammbecken am hinteren Gotthardtsteich.
An der Mauer jedoch waren an unzähligen
Dolden kleine, hellgrüne Sternchen erblüht.

Dieſe wunderbare Naturerſcheinung be-
vbachten wir ſeitdem Jahr um Jahr. Zur
ſchönen Spätſommerzeit, da regnet es einen
ganzen Abend und eine ganze Nacht hin-
durch Knoſpenblätter.

Auch der Poſt bereitet
der Sender Leipzig Kummer.
Zu den ren er cdes Leipziger undfunkſendersteilt die Oberpoſtdirektion folgendes mit:
Die neue Wellenverteilung im Rundfunk, die

nach dem Beſchluſſe der Prager Funkkonferenz ſeit
dem 30. Juni in Kraft iſt, hat für den Leipziger
Rundfunkſender die Umſtellung von der früheren
Welle 361,9 Meter auf die jetzige Welle 259 Meter
mit ſich gebracht. Maßgebend hierfür war auf
deutſcher Seite u. a. die Abſicht, Leipzig aus der
bisherigen Störnähe von Graz (354,2 Meter)
herauszubringen.

Leider zeigte ſich, daß auch auf der neuen
Welle Störungen des Leipziger Rundfunks durch
fremde Sender auftraten, die namentlich auf
die Sender Hörby und Mähriſch-Oſtrau zurückzu-
führen ſind.

Dieſe Störungen ſind bei Feſtſetzung der Welle
für Leipzig nicht vorauszuſehen geweſen, weil
damals nicht bekannt war daß der eine von den
beiden auf benachbarten Wellen arbeitenden Sen-
dern (Hörby) ſeine Leiſtung erhöhen und der
andere den Betrieb in Kürze mit großer Sende-
leiſtung aufnehmen würde (Mähriſch-Oſtrau).
Die Leiſtungserhöhung von Hörby und die Be-
triebseröffnung von Mähriſch-Oſtrau fielen viel-
mehr zeitlich etwa mit dem Jnkrafttreten des
Prager Wellenplans zuſammen.

Neben dem ſtörenden Mithören der fremden
Sender ergaben ſich als weitere Folgen der Wel-
lenänderung Schwankungenin der Laut-
ſtärke, zu deren Behebung der Sender in Leip-
zig auf die neue Wellenlänge umgebaut werden
mußte, eine Arbeit, die vor der Wellenumſtellung
nicht geleiſtet werden konnte, weil Verſuche mit
der kleineren Welle hierfür notwendig waren.
Nachdem vor einiger Zeit die elektriſchen Werte
für die neuen Abſtimmittel feſtgelegt und aus-
probiert worden ſind, find die endgültigen Einzel-
teile in Auftrag gegeben und werden dem-
nächſt eingebant werden, wovon eine
beſſere Ausſtrahlung zu erwarten ſſt,
eine giünſtigere Welle für Leipzig freizubekommen,
unterliegt der Prüfung „im Benehmen mit dem
Ausland“.

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt) Nummer 203

Kanaliſakion im „Eigenheim“.
Ein brennendes Problem der Stadkverwalkung.

Anwürdige Zuſkände.
Vor wenigen Tagen fand durch eine Kom

miſſion des hieſigen Stadtbauamtes eine Be
ſichtigung der Abwäſſeranlagen der Siedlung
„Eigenheim“ ſtatt. Die Beſichtigung er-
ſtreckte ſich insbeſondere auf die durch die
Sickergruben entſtandenen Mängel und auf
die Urſachen der Klagen der Siedlungsbe
wohner über die Beſeitigung der Abwäſſer.
Als die Baugenoſſenſchaft ſeinerzeit das Ge

lände, worauf jetzt die Siedlung errichtet iſt,
ankaufte, konnte man wegen der Abwäſſer-
beſeitigung keinesfalls die Schwierigkeiten
vorausſehen, die ſich jetzt als unhaltbar er-
weiſen. Das Gelände hatte auf dieſem ehe-
maligen Waiſenhausſtreifen ein natürliches
Gefälle nach Süden, und man konnte mit Recht
annehmen, daß man bei entſprechender Tiefe
der geplanten

Sickergruben
auf Geſtein und Geröll ſtoßen würde, das die
Abwäſſer auf natürlichem Wege abfließen
laſſen konnte. Bei den erſten Siedlungs-
häuſern an der Clobikauer Straße fand man
ſich auch in der Rechnung nicht getäuſcht. Die
Frage der Beſeitigung der Abwäſſer, die man-
gels des Kanaliſationsanſchluſſes Kopfzer-
brechen zu verurſachen ſchien, galt zunächſt
durch die Sickergruben als gelöſt. Als der ſüd-
liche Teil des Geländes bis zur Rheinſtraße
zur Bebauung heranſtand, blieb man dem Ver-
fahren auch weiterhin treu, zumal der Augen-
ſchein erwies, daß die Talſole des Gefälles
etwa 150 bis 200 Meter weiter ſüdlicher im Ge-
lände, zwiſchen Geuſaer und Rheinſtraße lag.
Zunächſt erwieſen ſich die Sickergruben als
durchaus brauchbar.

Seit etwa eineinhalb Jahren jedoch liefen
die Gruben der ſüdlichen Siedlungshäuſer
an der Rheinſtraße, am Lahn- und Siegweg
voll und mußten, weil die Abwäſſer durch
die Zuflußrohre in die Keller und Waſch-
küchen drangen, wöchentlich durch Auspum-
pen entleert werden. Bei beſonders naſſer
Witterung war die Genoſſenſchaft genötigt,
die Grnben oft zwei- bis dreimal in der
Woche zu entleeren. Dieſe künſtliche Aus-
hilfe hat der Baugenoſſenſchaft viel Geld ge
koſtet.

Als im Sommer d. J. der Zuſtand immer
unhaltbarer wurde die anliegenden Grund
ſtücke litten beſonders unter der Geruchs-
beläſtigung entſchloß man ſich, die Gruben
der an der Rheinſtraße anliegenden Grund-
ſtücke z u vertiefen. Der Grubengeruch
drang ſchließlich durch die Zuflußrohre bis in
die oberen Etagenwohnungen und brachte ſo
die Bewohner

geſundheitlich in die größte Gefahr.
Jn den Kellern war das Aufbewahren von
Nahrungsmitteln deshalb ausgeſchloſſen. Der
ſcharfe Ammoniak- und Faulgaſegeruch haftete
an allen Gegenſtänden in den Kellerräumen.
Bei der Maßnahme zur Beſeitigung dieſes Zu-
ſtandes erwies ſich, daß die Tieferlegung
der Grubenſole um etwa eineinhalb Meter
immer noch auf Lehmſchichten auftraf, ſo
daß ſchließlich der Grundwaſſerſpiegel höher lag
als die in etwa acht Meter Tiefe angetroffene
Lehmſchicht. Der Zuſtand war alſo auf dieſem
Wege nicht zu beiſeitigen. Das Pumpen
mußte, wie zuvor, fortgeſetzt werden.

Vorſchläge, wie die Rohrlegung bis zur Tal-
ſole, zwiſchen Geuſager und Rheinſtraße, wur
den wegen der Koſtenfrage verworfen.

Mehrere Beſchwerden der anliegenden Be-
wohner, die durch die Seuchengefahr unter
den Kindern und durch den Geruchſchaden her-
vorgerufen wurden, gaben Veranlaſſung, er-
neut an den Magiſtrat heranzutreten, der nun-
mehr durch die Kommiſſion feſtſtellen mußte,
daß die Kanaliſationsfrage im Eigenheim

eine der brennendſten Fragen
der Stadtbauverwaltung darſtelle. Von der
Kommiſſion wurde bedeutet, daß die Beſeiti-
gung dieſes unerträglichen Zuſtandes in
allernächſter Zeit zu erwarten ſei.

Von den „Eigenheimlern“ dürfte dieſe Ab-
ſicht nunmehr mit Genugtuung aufgenommen
worden ſein, beſonders gilt dies von den Haus-
frauen, die zur Wäſche zunächſt die
Gruben auspumpen laſſen muß-
ten, um in der im Keller liegenden Waſch-
küche, ohne überflutet zu werden, überhaupt

waſchen zu können.

Der Allkag vor dem Richker.
In einer heißen Sommernacht.

Ein heißer Sommertag lag hinter den beiden
Freunden Karl O. und Karl D. Dieſe Freund-
ſchaft war nicht eine Folge gemeinſamen Be-
rufes, denn O. war Ofenſetzer und D.
Schloſſer. Aber vielleicht hatten ſich beide ge-
funden, weil jeder behauptete, Berliner zu
ſein. Beider „Heimatliebe“ fand ihren beſon-
deren Ausdruck in einer nächtlichen Begeben-
heit, die jetzt Ofenſetzer und Schloſſer vor das
Merſeburger Amtsgericht und hier vor den
Strafrichter führte. Jener heiße Tag, hatte in
den zwei Freunden einen bannigen Durſt ent-
zündet. Man goß alſo des Abends Stliene
hinter die Binde. Da aber der Durſt zu
groß war, ſo blieb die ſehr feuchtfröhliche
Stimmung nicht aus. Wenn der Deutſche ſehr
luſtig iſt, ſo ſingt er: „Jch weiß nicht, was ſoll
es bedeuten, daß ich ſo traurig bin“. Ob auch
die beiden Karle dieſes gefühlvolle Lied ge-
ſungen haben, iſt nicht feſtgeſtellt worden.
Aber geſungen haben ſie. Ueber die Kunſt-
mäßigkeit dieſes Geſanges ſind die Meinungen
geteilt. O. und D. waren der Meinung, ſie
hätten ſehr ſchön und wohllautend geſungen.
Die unfreiwilligen Hörer behaupteten, ſie
hätten gegröhlt. So ſtand es auch in der An-
klage.

Jn der König-Heinrich-Straße lief ihnen
eine junge Dame in den Weg. Was dieſe aber
von ihnen zu hören bekam, veranlaßte ſie, ſich
raſch zu entfernen und einen Oberpolizeiwacht
meiſter zu bitten, ſie ſicher hinwegzugeleiten.
Das iſt geſchehen. Als der Beamte nach Er-
füllung ſeiner Ritterpflicht zurückkam, lärmten
dies beiden noch immer. Nun trat er an die
beiden „Sänger“ heran und forderte Angabe
ihrer Namen uſw. O. zog darauf ſeinen Rock
aus, legte ihn auf die Straße und den Hut
darauf. Alſo eine Art paſſiver Reſidenz oder
Sabotage oder wie man das nennen will. Er
weigerte ſich, feinen Namen zu nennen. Nun
ſollten ſie mit zur Wache kommen. Auch da
verſagte O. Jnzwiſchen war ein Polizeiwacht-
meiſter in Zivil, der mit ſeiner Gattin ſpazie-
ren ging, hinzugetreten, um ſeinem Kollegen
zu helfen. Als O. gefeſſelt werden ſollte, trat
Karl D. zwiſchen dieſen und den Beamten und
erklärte: „Wir ſind Berliner und gehen nicht
mit zur Wache!“ Aber der Reſpekt der Be-
amten vor den Berlinern war leider noch ſehr
mangelhaft; ſie wurden dennoch mitgenommen.

Der Richter verurteilte den in Berlin kom-
miſſariſch vernommenen O. wegen Widerſtan-
des gegen die Staatsgewalt denn er hatte
ſich noch heftig geſträubt zu 50 M., den D.
wegen verſuchter Gefangenenbefreiung zu 30
Mark Geldſtrafe.

Er will bezahlen, aber er bezahlt nicht.
Am 13. Januar d. J. erſchien der Schloſſer

Max Sch. in Leung im L.ſchen Geſchäft und
kaufte ein Paar Schuhe für 17.50 M. Dem Ge
ſchäft war er perſönlich bekannt, deshalb über
ließ ihm Frau L. die Schuhe, obwohl er nur
8 M. anzahlte, denn Sch. erklärte, er werde
den Reſt von 9.50 M. am nächſten Tage, dem
Lohntage, bezahlen. Auch Herr L. war hin
terher mit dem Verkauf durch ſeine Frau ein
verſtanden. Doch vergeblich wartete man auf
Freund Sch. am nächſten und den folgenden
Tagen.

reits am Abend des Kauftages dem Ort den
Rücken gekehrt hatte. Sein Aufenthalt in
Neuſtadt im Coburgſchen wurde ermittelt und
gegen ihn das Strafverfahren wegen Betruges
eingeleitet. Bei ſeiner kommiſſariſchen Ver-
nehmung hat er Zahlung zugeſichert, allein bis
heute hat er nichts in dieſer Hinſicht von ſich
hören laſſen. Das Urteil lautete auf 25 M.
Geldſtrafe.
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Ein Unglückstag.
Ein gerichtliches Nachſpiel folgte jetzt dem

traurigen Tag, an dem Frau Engelmann
in Zöſchen durch den Anhängewagen eines
Schleppzuges zu Tode gekommen war. Der
Kraftwagenführer Richard R. aus Merſeburg
hatte ſich aber nicht wegen fahrläſſiger Tötung
zu verantworten denn Frau E. hatte wohl
die größte Schuld an ihrem unglücklichen Ende
ſelbſt ſondern wegen Uebertretung der Ver-
ordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeu-
gen und des Kraftfahrgeſetzes. Es war ihm
ein Strafbefehl über je 20 M. zugegangen,
weil er ſeine Fahrgeſchwindigkeit bei jenem
traurigen Ereignis nicht ſo eingerichtet gehabt
hätte, daß er ſeinen Verpflichtungen habe ge-

nügen können, und weil er nicht gehupt habe.
Hiergegen beantragte er gerichtliche Entſchei-
dung, für die er ſich durch einen Verteidiger
vertreten ließ.

Vor dem Dorf Zöſchen befindet ſich eine un-
überſichtliche Biegung. Vor dieſer habe er
viermal gehupt, ſagte R. An der Unglücks-

ſtelle ſtanden drei Frauen auf dem Fußweg der
rechten Straßenſeite. Auf der linken Seite
ſtand ein Perſonenauto. Von einer linksge-
legenen Gaſſe her, hinter dieſem Auto, kam
Frau Engelmann mit einem Gerät unter dem
Arm und überſchritt die Straße, obwohl ihr
die Frauen zuwinkten, ſtehenzubleiben, weil
R. mit ſeinem Schleppzug ankam. Frau E.
hat indes nicht darauf geachtet, und ſie ſcheint
unmittelbar in den erſten Anhängerwagen
hineingelaufen zu ſein. R. war mit ſeinem
Motorwagen vorn ſchon vorüber. Er hat
weder die Frau E. geſehen noch den Unfall be-
merkt. Wie die Zeugen bekunden, iſt der
Schleppzug mit mäßiger Schnelligkeit gefahren,
durchaus in dem geſetzlich zuläſſigen Tempo,
wie ein den Vorgang beobachtender Fahrer
bezeugte. Das Hupen wollen die Frauen, die
allerdings zum Teil mit ihren Kindern be-
ſchäftigt waren, nicht gehört haben, dagegen
bekundete ein den erſten Anhängewagen be-
dienender Mitfahrer, daß R. noch unmittelbar
vor der Kurve gehupt habe. Von der Anklage,
zu ſchnell gefahren zu ſein, wurde R. freige-
ſprochen, dagegen wegen unterlaſſenen Hu-
pens auf der noch mindeſtens 200 Meter lan-
gen Strecke zwiſchen Kurve und Unglücksſtelle
zu 20 M. Geldſtrafe verurteilt.

Ein ſeltſames Vergnügen.
Herr N. in Spergau war am 6. September

v. J. nachts aus dem Dienſt heimgekommen
und war mit dem Entkleiden beſchäftigt, um
eines wohltätigen Schlafes teilhaftig zu wer-
den. Von draußen her klang ziemlicher Lärm
in das nächtliche Schlafgemach: mehrere

Nun erfuhr man, daß dieſer bereits Männer bemühten ſich mit Erfolg, die Nacht-
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Von Wiih. Steinbrecher
Auflage innern 18 Tagen vergriffen

H. Auflage (in Ganzleinen gehunden,
22 Silder) überall zu haben
Das andere Gesichu von Krivge ein
schlagender Gegensatz zu Remarque
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ihren Mann, doch nachzuſehen, was es gäbe,
denn da draußen würde nicht nur gelärmt,
ſondern man ſcheine ſich auch am Hoftor zu
ſchaffen machen. Als Herr N. zum Fenſter
hinausſah, bemerkte er, wie der Schmied Otto
G. mit Steinen nach den Fenſtern warf. Am
anderen Morgen ſah man ferner, daß zwei
Bretter des Hoftores eingetreten waren. Da
indes nicht nachzuweiſen war, daß nicht ein an
derer in G.s Geſellſchaft dieſe Sachbeſchädigung
begangen hatte, mußte G. von der Anklage der
Sachbeſchädigung freigeſprochen werden. Wegen
ruheſtörenden Lärms und wegen Werfens mit
Steinen wurde auf 10 M. Geldſtrafe erkannt.
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Wie er die Feuerwehren alarmierte.
Am Abend des 23. Juni gab es in Corbetha

bei Schkopau, Bündorf und anderen Nachbar-
orten große Aufregung. Ueberall erſchien auf
einem Fahrrad der Arbeiter Ewald M. aus
Corbetha in Feuerwehruniform und alar-
mierte die Ortsfeuerwehren, denn da und da
wüte ein heftiger Brand. Ueberall fenuerte er
die Wehren zu heftigſter Eile an, ſchimpfte und
fluchte gottsjämmerlich, wie ſaumſelig und
loddrig alles gehe. Da müſſe einmal fürchter-
lich Muſterung gehalten werden, dafür werde
er ſorgen. Von überall her kamen darauf die
Wehren angejagt. Wo iſt das Feuer? Aber
kein Feuer war zu ſehen. Blinder Alarm des
braven Ewald, der irgendwo einigen Rauch
hatte aufſteigen ſehen. Wie man nachträglich
erfuhr, war weit, weit weg, in Oberröblingen
am See, in einem Teerteich ein Braud ohne
jede Bedeutung geweſen. Entrüſtet fuhren die
Wehren wieder heim. Das Huſarenſtückchen
des Ewald G. wurde mit zwei Wochen Haft an
ihm gerächt. Wegen groben Unfuges.

Einige andere Strafſachen wurden zur
Klarſtellung durch Vernehmung weiterer Zeu-
gen vertagt.

hm.

Neue Auflage
des Freidenker-Skandals

Das Stalin-Organ in Halle, der „Klaſſen-
kampf“, nimmt unter der Ueberſchrift „Der
Gottloſen-Skandal in Krähwinkel-Merſeburg“
Stellung zu den unerhörten Vorfällen am
Sonntag in Merſeburg. Das Blatt kündigt,
nachdem es wüſt auf die Gegner dieſes ſkan-
dalöſen Aufzuges vom Leder gezogen hat, eine
neue Auflage mit folgenden zyniſchen Wor-
ten an:

„Merkt Euch, liebe Leute in Krähwinkel,
das war noch nicht die letzte Demonſtration
in Merſeburg. Wir werden noch manche an
dere durchſetzen. Die Arbeiterſchaft könnt
Ihr nicht mehr verklopfen.

In dieſem Sinne: „Rot Front“ alle mit-
einander! Ein Erz-Gottloſer.“
Man darf von den zuſtändigen Behörden

erwarten, daß ſie ſolche widerwärtigen Szenen,
wie am letzten Sonntag, im Keime erſticken
und der Merſeburger Bevölkerung eine
weitere ſchamloſe Verhöhnung des Chriſten-
tums erſparen werden.

Zu den Enklaſſungen im Leuna- Werk
500 Mann entlaſſen.

Die vor einiger Zeit Entlaſſungen im Ammoniakwerk ſind zur Tat-
ſache geworden. Glücklicherweiſe konnte das
Werk die Entlaſſung von 1000 Arbeitern.
(wie ſeinerzeit gemeldet) umgehen. Jm Laufe
der nächſten 3 Wochen kommen nur 500
Mann zur Wie wir hören, iſtmit einer Wiedereinſtellung auf abſehbare Zeithinaus nicht zu rechnen. Weitere Entlaſſungen

ſind allerdings auch nicht zu befürchten.

Elektrifizierung der Strecke
Halle Merſeburg.

Es beſteht bei der Reichsbahn die Abſicht,
die am meiſten befahrenen deutſchen Eiſen-
bahnlinien zu elektrifizieren. Das günſtige
Zuſammenliegen der Braunkohle in unſerem
Gebiet gewährleiſtet eine müheloſe Verſor
gung mit elektriſchem Strom. So ſoll die
Strecke Berlin Halle Merſeburg Nürnbergbald auf elektriſchen Betrieb mgeant werden.

Wir wollen kun,
als ob wir Freunde wären

Kürzlich wurde in einem Garten in der
am 12. Januar abgekehrt warden war und be ruhe der Bewohner zu ſtören. Frau N.

Hälterſtraße nahe der Klia eine
Schlange gefunden, die ich als



a

e

e

e e e

4

e

Ringelnatter entpuppte und in einem Terra-
rium der Albrecht-Dürerſchule freundliche Auf-
nahme fand.

Ein kleiner Froſch, den man ihr als Jm-
biß mit in den Glaskaſten gab, ſcheint mit
ihr Freundſchaft geſchloſſen zu haben. Stun-
denlang können ſich beide gegenüberſitzen und
unverwandt anſtarren. Es iſt gerade, als
wollte die Schlange dem harmloſen Froſch
den modernen Schlager erzählen: „Wir wollen
tun, als ob wir Freunde wären!“ Hoffentlichiſt dieſe Treue kein leerer Wahn! Die Schul

bringt den beiden Jnternierten großes
ntereſſe entgegen.

Achtung Hausbeſitzer!
Der Haus und Grundbeſitzerverein ver-

öffentlicht im hieſigen Anzeigenteil eine Auf-
worderung, die dem beſonderen Jntereſſe der

beſitzer empfohlen iſt.

Wekkervorherſage.
Am Mittwoch kam in den Abendſtunden

etwas kühlere Luft von Weſten heran, die
bei ihrem Einbruch ein Gewitter zuſtande
brachte. Am Donnerstag war es kühler, ſo
daß zur Mittagszeit 30 Grad nicht erreicht
wurden, während das Thermometer am Tage
vorher bis auf 33 Grad geſtiegen war. Es

at ſich nun wieder von Weſten her ein
chdruckgebiet nach Mitteleuropa verlagert,

das das Wetter am Freitag und vielleicht
noch am Sonnabend iter geſtalten wird.
Die Temperatur wird noch ein bißchen an-
ſteigen und mittags wahrſcheinlich 30 Grad er-reiden oder überſchreiten.

Vorherſage bis Sonnabendabend:
Heiter, trocken und ſehr warm.

Meſſelufktverkehr
im Flughafen Halle Leipzig (Schkeuditz).

Um dem üblichen Meſſeandrang gerecht zu
werden, r die Deutſche Luft-Hanſa auch dieſes
Mal wieder auf den bedeutendſten Linien in
Schkeuditz eine größere Anzahl Verdichtungs
Maſchinen zum Einſatz bereitgeſtellt.

ußerdem iſt für den eſſe-Sonntag ein
Sonderdienſt nach Berlin, Kaſſel, Dort-
mund, Düſſeldorf eingerichtet worden.
Während die Flugzeuge nach Kaſſel, Dortmund,Düſſeldorf dort bereits um 16 Uhr abfliegen,
ſtarten die Maſchinen in Richtung Berlin erſt
um 18,10 Uhr. Zum Einſatz kommen vor-
wiegend dreimotorige Großflugzeuge, die wegen
ihrer Geräumigkeit und damit verbundenen Be-
quemlichkeit beſonderer Beliebtheit beim
reiſenden nen um erfreuen

Weiterhin iſt eine zweite Verdichtung nach
ari s dadurch worden, daß man das

lugzeug von Berlin--Frankfurt--Saarbrücken--
aris in Schkeuditz zwiſchenlanden läßt, um

damit die Linie Halle Leipzig Köln--Paris
bzw. London, die bekanntlich immer ſehr ſtark in

nſpruch genommen wird, zu entlaſten. Es iſtdann noch bei Bedarf pörgeſeten, die Sonntags-

ſtrecke Berlin-- Paris über Schkeuditz zu leiten.
Auskünfte über alle Luftverkehrsmöglichkeiten

erteilen ſämtliche Reiſebureaus und Hotels. Die
Flugleitung der Deutſchen Lufthanſa iſt außerdem
Tag und Nacht unter der Nummer 23022, 21430
und 29637 zwecks Auskunfterteilung und Platz-
belegung zu erreichen. Die Zubringerwagen ver-
kehren nach wie vor ab Hotel Stadt Hamburg und
dem Poſtamt Thielenſtraße am Bahnhof.

Filmſchau.
„Unterwelt“.

Es müſſen nicht immer die Tragödien, Ko-
mödien, Konflikte der bürgerlichen oder ariſto-
kratiſchen Geſellſchaft Gegenſtand der Film-
handlung ſein. Zum mindeſten ebenſo inter-
eſſant, wenn auch rauher und unkultivierter
ſind die Trägödien der Unterwelt, die ja,
namentlich in Großſtädten, keine unweſent-
liche Rolle ſpielt. Jn dem großen Film der
„Daramount“ hat eine Epiſode Geſtaltung

r

Die Brandſtifker

Schkeuditz Die Meldung von der
Feſtnahme eines der Brandfſtiftung verdächtigen
Einwohners hatte in weiten Kreiſen die Hoff
nung aufkommen laſſen, nun würde doch ſicher
lich endlich etwas Ruhe eintreten. Sie ſollten
ſich täuſchen. Mittwochabend kurz nach 9,45 Uhr
ertönte ernent die Schkeuditzer Alarmſirene,
Landfener anzeigend. Es brannte die dem
Landwirt Rudolf Juſt in Papitz als Pächter ge
hörende geſchloſſene Feldſcheune, wenige hun

dert Meter von der Halteſtelle Papitz der
Außenbahn nach Modelwitz zu nördlich des
Schienenſtranges gelegen. Auch hier liegt zwei
fellos Brandſtiftung durch Zeitzündung vor.

Die ganze Scheune, die voll gefüllt mit
Ernteerträgen war, brannte in kürzeſter Zeit
lichterloh, ſo daß die bald an der Brandſtelle
ans allen Richtungen eintreffenden Feuer
wehren nichts mehr ausrichten konnten. Er
ſchienen waren außer der Ortsfeuerwehr, die
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gefunden, die den ſoll, wahrzu ſein. NewYork iſt r Schauplatz der
Geſchehniſſe. Liebe und Verbrechen, Mord,
Raub, treue Freundſchaft oder beſſer Kamerad-
ſchaft ziehen in klarer Handlung an den Zu-
ſchauern vorbei. Da iſt ein ſchwerer, aber
doch gutmütiger Junge, der r „der
Bank abgehoben hat“ und mit m Gelde
einem Mann und einer Frau zu einer ſorg-
loſen Exiſtenz zu verhelfen. Zugleich ſich diebeiden zu Dank verpflichten. Jn welcher
Form dieſe Dankbarkeit zum Ausdruck gebracht
wird, zeigt das Ende, zugleich die Quinteſſenz
des Filmes. Das Werk zeigt großartige z
pen der Unterwelt, ohne Uebertreibung. Es
birgt außerdem, ſo widerſpruchsvoll das zur
Gegenſtand der Handlung klingen mag, eine
ſehr feine künſtleriſche Note. Die Photo-
raphie muß als erſtklaſſig bezeichnet werden.
ie Darſtellung iſt ſehr gut. Jm Beſonderen

die Hauptdarſteller machen den beſten Eindruck.
Ein luſtiges Beiprogramm, die Emelka-
Wochenſchau vervollſtändigen das Programm
im Union- Theater.

Arbeits gemeinſchaft
Schwarz-weiß-rok.

Der Stahlhelm. Sonnabend, 31. Auguſt, von
81 Uhr abends ab im „Caſino“ Sedan- und

Konzert der Stahlhelm-
kapelle Halle, Aufklärung über das deutſche
Volksbegehren. Die national-vaterländiſch ge-
ſinnte Bevölkerung. von Merſeburg und Um-
gebung iſt herzlich eingeladen.

Königin-Luiſe-Bund. Sonnabend, 31.
Auguſt, 20 Uhr, im „Caſino“, Sedan- und Tan-
nenberggedenkfeier. Erſcheinen aller Kame-
radinnen iſt Pflicht.

Deutſchnationale Volkepartei. Unſere verehr-
lichen Mitglieder werden zu der Sedan und
Tannenberg-Gedenkfeier am Sonnabend,
31. Auguſt, 20,15 Uhr, im „Caſino“ herzlich
eingeladen.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag
Verſammlung, Donnerstag Nähabend. Die
Mitglieder werden gebeten, ſich an der am
Sonnabend, 31. Auguſt, ſtattfindenden Sedan-
und Tannenberg-Gedenkfeier recht zahlreich zu
beteiligen. Erſcheinen iſt Pflicht. Eintritt
60 Pf.

Freitag, 30. Auguſt, Singeabend bei Frau
Profeſſor Kelbe-Poſtler, Halleſche Straße 49.
Zahlreiches Erſcheinen notwendig.

Marine-Verein, Merſeburg. Am Sonn-
abend, 31. Auguſt 1929, 8.15 Uhr, veranſtaltet
der Stahlhelm im „Caſino“ eine Sedan- und

Die Verbrecher verwenden Zeitzündung.
weiker am Werk.

Wehren aus Schkenditz, Quasnitz, Lützſchena, v.
Pittler-Wahren, Böhlitz-Ehrenberg, Wehlitz und
Güntheritz.

Verbrannt iſt die Ernte vonetwahnun-
dert Morgen Roggen, Hafer und
Gerſt e. Der Schaden wird auf ungefähr 25000
Reichsmark einſchließlich der großen Scheune
beziffert. Den Beſitzer trifft der Schaden um
ſo härter, als ihm bereits im Spätherbſt vori-
gen Jahres in der Nähe des Freirodaer Weges
ebenfalls auf unaufgeklärte Weiſe ein großer
Diemen abbrannte.

Der am Dienstag feſtgenommene Hofſchulze
iſt inzwiſchen nach Halle gebracht und dem
Unterſuchungsrichter zugeführt worden. Die
gegen ihn beſtehenden Verdachtsgründe ſollen
ihn ſchwer belaſten. Die Annahme, daß die
Brände aus politiſchen Gründen angelegt
würden, verſtärkt ſich, wobei auch auf die Vor
gänge in Weimar verwieſen wird, wo eben-
falls in kürzeſter Zeit ſich eine Reihe von
Brandſtiftungen ereignet haben.

Tannenberg-Gedenkfeier. Die Kameraden
werden gebeten, die Veranſtaltung zu beſuchen.

Vereine, Veranſtaltungen uſw.
Lichtſpielpalaſt Sonne. „Es war einmal ein

treuer Huſar“ ſowie ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Unterwelt“ ſowie ein

gutes Luſtſpielprogramm.
Regimentstag des Reſerve-Jnfanterie-Regi-

ments 27. Am Sonnabend, 7., und Sonntag,
8. September, findet in Berga-Kelbra
der Regimentstag ſtatt. Alle Kameraden von
Merſeburg und Umgebung ſind zu der Veran-
ſtaltung herzlich eingeladen. Auskunft über
Abfahrt und Feſtprogramm kann bei Kamerad

5 e, Unteraltenburg 28, eingeholt wer-
en.

m

Aus der Umgebung.
„Der Kampf der Terkia.“

Zwei Filmvorführungen im Ausſchuß für
Bildungsweſen.

e. Neu-Röſſen. Dienstag, 3. September,
um 16.30 und 20.15 Uhr, werden folgende, ſämt
lich für Jugendliche freigegebene Bildſtreifen
zur Vorführung gelangen: „Der Kampf der
Tertia“ (Jugend von morgen) nach dem viel-
geleſenen Roman von Wilhelm Speyer; die
Ufa-Wochenſchau, der Lehrfilm „Wunder der
Zeitlupe“, und die Groteske „Wochenende“.

Gegen das Aufo gefahren.
Neu-Röſſen. Ein Unfall ereignete ſich am

Donnerstagmittag in Neu-Röſſen an der
Kreuzung Liebig- und Wöhlerſtraße. Ein
Schüler fuhr mit voller Wucht in die Flanke
eines Perſonenkraftwagens und erlitt erheb-
liche Verletzungen. Das Rad kam unter das
Auto zu liegen und wurde ſchwer beſchädigt.
Der Kraftwagenführer brachte den Verletzten
nach der Ambulanz.

Konzert im „Schützenhaus“.
Fritz Buſch und Jrmgard Seifert in Schafſtädt.

Schafſtädt. Der am Montagabend vom
Kreiswohlfahrtsamt Abteilung für Bildungs-
arbeit) im hieſigen „Schützenhaus“ veran-
ſtaltete Volksbildungsabend war leider nur
ſchwach beſucht, und doch wären die glänzen-
den Darbietungen eines dicht gefüllten Hauſes
würdig geweſen. Kreisjugendpfleger Studien-
rat Hemprich (Merſeburg) eröffnete mit

einigen kurzen Worten die Veranſtaltung und
hob hierbei hervor, daß der Abend frei von feg

reine Kunſt vermittelt werden ſolle, wozu die
Ausführenden, Jrmgard Seifert, Neu-
Röſſen (Geſang), und Lehrer Fritz Buſch,
Merſeburg (Klavier), wohl voll und ganz be-
rufen waren. Schon mit dem einleitenden
Beethovenſchen Klavierſtück bewies Lehrer
Buſch ſein hohes künſtleriſches Können und
verſtand es, die Zuſchauer von Anfang an in
den Bann der Töne zu zwingen. Ebenſo Jrm-
gard Seifert mit ihren ſchönen Volksliedern,
In allen Lagen paßte ſie ſich mit ihrer herr-
lichen, wohlklingenden Stimme dem Wortlaut
der Lieder an und erzielte ſo eine außerordent-
liche Wirkung. Der Beifall, der den Künſtlern
von den dankbaren Zuhörern gezollt wurde,
möge ihnen ein Dank für ihre koſtbaren Gaben
geweſen ſein, und wir wollen hoffen, daß recht
bald wieder einmal ein derartiger Abend hier
ſtattfinden möge. Ein zahlreicherer Beſuch
wäre nach dem Gehörten wohl ſicher.

Vor dem 100 jährigen Jubiläum.
99 Jahre Keuſchberger Kirche.

Keuſchberg. Geſtern jährte ſich zum neun-
undneunzigſten Male der Tag, an dem unſere
Keuſchberger Kirche eingeweiht wurde. Be-
kannt dürfte ſein, daß die alte, aus dem 10.
Jahrhundert ſtammende Kirche 1824 wegen
Baufälligkeit abgebrochen werden mußte.
Sechs Jahre lang hat man an der jetzigen
Kirche gebaut, und der 29. Auguſt 1830 war der
Tag der Einweihung. Während der „kirchen-
loſen“ Zeit fand der Gottesdienſt im Bau-
ſchuppen der Dürrenberger Saline ſtatt. Die
Kirchengemeinde wird an der Hundertzjahrfeier
der Erbauung des Gotteshauſes nicht ohne Ge-
denken worübergehen. Jn der am Mittwoch-
abend ſtattgefundenen Sitzung der kirchlichen
Körperſchaften wurde bereits ein Feſtausſchuß

Volksliederabend.
Schladebach. Am Dienstagabend veranſtaltete

die Abteilung für freie lksbildungsarbeit
in Merſeburg einen wohlgelungenen Volks-
liederabend im Gaſthof Becker. Leider war
der Beſuch nicht beſonders gut; trotzdem wares für alle eine wirkliche Feierſtunde. „Volks
lieder aus der Feder ne Tonmeiſter“ hieß
das begrenzte Stück Muſikgeſchichte vom Alt-
meiſter Beethoven bis zu rtin Frey, dem
bekannten r halleſchen Liederkom-
poniſten. Lieder wie Beethovens „Jch liebe
Dich“, Mozarts „Veilchen“, „Frühlingsgruß,,
von Schumann, Brahms „Feinsliebchen“ und
die Lönslieder von Martin Frey, ſind, ob-
wohl Kunſtlieder von Haus aus, doch ſo
gut in der Einfachheit der Melodie und im
Charakter getroffen, daß ſie im wirklichen
Sinne des Wortes Volkslieder und damit
Eigentum des Volkes re ſind. Daß
der Abend gerade dem lksliede den ehren-
den Platz, auf den es gehört, gegeben hat,
war ein guter Griff. bgeſehen von dem
Zwecke des Bildungsausſchuſſes, mit ſolchen
Veranſtaltungen den weiten Kreiſen das Ver
ſtändnis der Muſik zu erſchließen, iſt es ge
rade in der Gegenwart, wo dieſe muſikaliſchen
Edelſteine auf Koſten der modernen Muſik ſo
aſchenbrödelhaft behandelt werden, notwendig
geworden, immer wieder darauf hinzuweiſen.
Das gute Gelingen des Abends iſt den Aus-
führenden Fräulein Jrmgard Seifert,
Neu-Röſſen (Geſang) und Herrn Fritz Buſch
Merſeburg (Klavier) zu verdanken, die beide in
ungekünſtelter Art und doch als wahre
Künſtler ihren Zuhörern eine wirkliche Feier-
ſtunde verſchafft haben.

Der neue Pfarrer.
Teuditz. Nachdem Herr Paſtor Brückner

aus Wolferſtedt ſich nach ſeiner Probepredigt
und Katecheſe den kirchlichen Körperſchaften
vorgeſtellt hatte, wurde darüber abgeſtimmt,
ob er als Paſtor von Teuditz und Zöllſchen be-
rufen werden ſollte. Die beiden Herren Pa-
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3 Minuken Film

gleich 140000 Mark.
Jn Berlin fand die Uraufführung des eng-

liſchen Tonfilmes „Der Würger“ ſtatt. Geza von
Bolvary, der bekannte Regiſſeur, hat ihn vor
kurzem in London fertiggeſtellt. Der Film er-
ählt eine Abenteurergeſchichte aus dem Kon-kurrengtenapf der Autobus- gegen die engliſchen
Eiſenbahngeſellſchaften. Seine Senſation iſt ein
künſtlich arrangiertes Eiſenbahnunglück, das ohne
Trick in Wirklichkeit vor ſich fing Wie dieſes
geſchah, ſchildert Geza von Bolvary, der Ver-
anſtalter der Eiſenbahnkataſtrophe, folgender-
maßen:

„Wir wollten den Film vollkommen realiſtiſch
drehen und natürlich geſtalten. Wir mußten
daher auch den Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahn-
züge, der im Manuſkript den dramatiſchen Höhe-

unkt bildete, für die filmiſche Wirklichkeit vor-
ereiten. Wir mieteten alſo eine Eiſenbahnſtrecke,

die uns von Sonnabend 4 Uhr nachmittags bis
Sonntag 6 Uhr früh zur Verfügung ſtand. Wirr ſerner einen vollſtändigen Eiſen-

ahnzug, eine Lokomotive mit ſechs Wagen,
angekauft. Dieſe Zugsgarnitur koſtete die
Kleinigkeit von 6000 Pfund. Die Koſten der
Eijenbahnkataſtrophe für unſeren Film waren
damit noch lange nicht bezahlt, ſie ſind mit 7000
n oder 140 000 Mark nicht zu niedrig ein-

eſchätzt.s t konnten natürlich keine Generalprobe ver
anſtalten, ſondern wir mußten gleich drehen, wenn

ch die dem Tod geweihte Maſchine in Bewegung
etzte. Aber wir hatten, auf Grund mechaniſcher

rechnungen und techniſcher Ueberlegung, alles
im voraus berechnet. Der Eiſenbahnzug ſollte
einen Abhang mit mäßiger Steigung herunter-
r und in der Talmulde auf einen dort auf
geſtellten Dampftraktor, der mit ſchweren Steinen
und Sand beladen war, ſtoßen. Der Lokomotiv-
führer ſprang natürlich, ſobald er die Maſchine
n Bewegung gebracht hatte, aus dem Todeszug,

der führerlos den Schienenweg herunterraſte. Da
wir ans des Trü tonagraphiſch. vora

beſtimmen mußten hatten wir die Eiſenbahn-
ſchienen gelockert und unterhöhlt, ſo daß die ſtür-
mende Lokomotive an einer vorausberechneten
Stelle umkippen mußte.

Zum Drehen dieſer Eiſenbahnkataſtrophe ſtan-
den uns ungefähr drei Minuten zur Verfügung.
Wir hatten daher nicht weniger als achtzehn
Kameras und zwei Tonfilmapparate
aufgeſtellt, die alle gleichzeitig in Tätigkeit traten.
Jede Kamera hatte einen anderen Standort. Jhr
Bedienungsperſonal war mit Stahlhelmen aus-
gerüſtet. Wie Geſchütze im Krieg waren die Ap-
parate in die Erde eingebaut und mit Gebüſch,
Raſen oder Zweigen naturgetreu maskiert wor-
den, ſo daß man auf der ganzen Strecke keinen
Photoapparat ſehen konnte. Auch durfte keine
Kamera der anderen im Wege ſein.

Als alles vorbereitet war, mußten wir günſtige
Lichtminuten abwarten, damit nicht eine vorüber-
ziehende Wolke die Sonnenbeleuchtung ſtöre. Und
dann ging das Eiſenbahnunglück programmäßig
von ſtatten. Es war ein dramatiſcher Anblick, den
man nicht ſobald vergeſſen wird und der ja auch im
Lichtbild feſtgehalten wurde, als die beiden Eiſen
bahnzüge zuſammenſtießen. Jn wenigen Sekun-
den war die gepflegte Strecke in ein wüſtes Trüm-
merfeld verwandelt, die ſtolze Lokomotive war
zerbrochen wie ein Kinderſpielzeug, die erſten vier
Wagen waren ebenfalls in ihre Beſtandteile zer
alter und die letzten zwei türmten ſich wie ge-

Bäume über dem verwüſteten Schienen-
amm.

Die Kameraleute hatten wie irrſinnig Wotpbt.
faſt alle Apparate lieferten brauchbare Bilder,
das Experiment war geglückt, eine Eiſen
bahnkataſtrophe war für den Tonfilm feſtgehalten
worden. Erleichtert atmeten die Direktoren auf,
ſie hatten gefürchtet, daß die Kataſtrophe miß-
glücken und keine brauchbare Aufnahme zuſtande
kommen könnte.

Die Aufräumungsarbeiten dauerten die ganze
Nacht, doch Sonntags, als der erſte Frühzug kam,
war die Strecke bereits wieder paſſierbar. Wie
aber ein Eiſenbahnunglück vor ſich geht, das iſt

jetzt in dieſem Film „Der Würger“ zu ſehen.

Die Lichtſpieltheaker gegen
den amerikaniſchen Tonfilm.

Auf der 13. Hauptverſammlung des Reichsver-
bandes der deutſchen Lichtſpieltheaterbeſitzer in
Stuttgart ſpielten die Verhandlungen über den
Tonfilm insbeſondere die Probleme der Tonfilm-
apparaturen und der Jnterchangebility die Haupt-
rollen. Der Vorſitzende des Verbandes, Scheer,
führte in ſeinem Referat aus, daß nach ſeiner
Meinung der Tonfilm, künſtleriſch genommen, ab-
ſolut keinen Fortſchritt bedeute. Dies ſei indes
unweſentlich, da das deutſche Publikum nun ein-
mal auf den Tonfilm neugierig ſei und vorüber-
gehend dem ſtummen Film nicht das wünſchens-
werte Jntereſſe entgegenbringe. Ohne Zveifel
werde die unbeſtrittene geniale mechaniſche
Löſung des Problems in der erſten Zeit dem
Tonfilm höhere Beſucherzahl bringen.

Zur Hauptfrage der Belieferung des Theater-
beſitzers mit TonfilmApparaturen führte Scheer
weiter aus, daß es in allen Jnduſtrien der Welt
üblich iſt, daß Firmen, die automatiſch Fabrikate
an den Mann bringen wollen, die dazugehörigen
Apparaturen umſonſt oder zum Anſchaffungspreis
liefern. Jm vorliegenden Falle ſollen mindeſtens
500 Prozent Fabrikationsgewinn von vornherein
bezahlt werden und zwar für eine Sache, die gar
nicht in das Eigentum des Theaterbeſitzers über
ehen werde. Man ſoll ſich verpflichten, Ton-fie gegen einen hohen Prozentſatz abzunehmen,

bei den Amerikanern dazu auch noch mit eng-
liſchem Dialog und ohne jegliches Einſpruchsrecht.
Die Höhe der heutigen Mieten und die Vertrags-
klauſeln für Apparaturen ſeien indiskutabel. Die
Verſammlung werde von ſelbſt zu dem Entſchluß
kommen, ihr vollſtändiges Desintereſſement an
der Propagierung des Tonfilms vorläufig auszu
ſprechen. Eng mit dieſer Frage hänge das Ton
filmkontingent zuſammen. Wenn nicht ein ſtarker
Schutz der deutſchen Filmfabrikation, mit der
letzten Endes die Provinz und kleineren Theater
die größten Geſchäfte machen. durchgeführt werde,
ſei ein Dahinſiechen der deutſchen Produktion an-

aus Deutſchland herausziehen werden, nicht zu
vermeiden.

Es muß unbedingt die Forderung erhoben
werden, daß ein amerikaniſcher Tonfilm zukünf-
tig mit einem deutſchen Tonfilm von gleicher
Länge und Qualität kompenſiert wird. Von den
einzelnen Theaterbeſitzern und auch von der Preſſe
werden Maßnahmen der Film-Ein und Ausfuhr-
ſtelle ablehnend kritiſiert. Hier müſſe darauf hin-
gewieſen werden, daß in erſter Linie deutſche
Intereſſen zu ſchützen ſeien und daß ein einmaliges
Nachgeben gegenüber dem amerika-
niſchen Drucke das ſichere Ende der
deutſchen Filminduſtrie bedeuten
würde. Der Tonfilmkampf zeigt die
große Gefahr der Verſklavung an Amerika. Des-
halb könne man aus dieſem Dilemma nur heraus-
kommen durch die Schaffung guter deutſcher
Filme, die auch jetzt noch in der Welt zur Spitzen-

roduktion gerechnet werden. Dem deutſchen Ton-m der noch in den Kinderſchuhen ſtecke, ſolle
man in Ruhe Zeit zur Entwicklung laſſen, bevor
man ſich zum Angeſtellten Amerikas degradiert.

Hochſchulnachrichten.
Bonn. Der langjährige Vertreter der Land-

wirtſchaft und Direktor des Jnſtituts für Tier-
ucht und Molkereiweſen an der Landwirtſchaft-
ichen Hochſchule zu BonnPoppelsdorf, Profeſſor

Dr. Auguſt Richardſen, iſt von ſeinen amtlichen
Verpflichtungen entbunden worden.

Freiburg. Den Privatdozenten für Geburts-
hilfe und Gynäkologie und Oberärzten an der
Frauenklinik der Univerſität Freiburg i. B., Dr.Ludwig Schoenholz und Dr. Richard Kräuter, iſt
die Amtsbezeichnung außerordentlicher Profeſſor
verliehen worden.

Göttingen. Profeſſor Dr. Victor Moritz Gold-
ſchmidt von der Univerſität Oslo (Norwegen) hat
einen Ruf als ordentlicher Profeſſor der Minera-
logie und Direktor des Mineralogiſchen Jnſtituts
an der Univerſität Göttingen als Nachfolger von
Geheimrat O. Mügge erhalten und zum 1. No

geſichts der enormen Summen, die die Amerikaner vember 1929 angenommen.

licher politiſchen Tendenz ſei und nur wahre,

für die Hundertjahrfeier der Kirche gewählt.
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Aue äschrecklicher Tod
eines Aukoführers.

wiſchenSchlettau Schlettau undzſcherben explodierte der Venzintank eines Kraft
wagens. Dem Führer des Wagens gelang esu r e g in Sicherheit zu hr gen Er
erlitt ſchwere Verbrennungen, die ſeinen baldigen

a le r Auch ein rn e einesentge menden Kraftwagens er wereVer rn n xr7 eberführung in einKrankenhaus erforderli machten

Von Horniſſen angegriffen.
Großcorbetha, Beim Abſchlagen eines Aſtes

von einer Erle wurde der Arbeiter Friedrich
von Horniſſen angegriffen, die, unbemerkt von
ihm, in den Wurzeln des Baumes ein Neſt
hatten und durch die Erſchütterung des Baumes
erregt worden waren. Nachdem er vier Stiche
erhalten hatte, glitt er vom Baume herab und
eilte ſeiner Wohnung zu. Die Stiche hatten
aber in kurzer Zeit ſo gewirkt, daß ſtarke An-
ſchwellungen und Blaſenzuſammenziehungen
am ganzen Körper die Folge waren. Raſche
ärztliche Hilfe konnte unter Anwendung von
Gegengiften den bereits in Ohnmacht Ver-
fallenen am Leben erhalten.

Glücklicher Gewinne
Welſau. Am Dienstag meldete ſich im Büro

des Hallenbaues des Magdeburger Renn-
vereins zu Magdeburg der Jnhaber des Dop-
pelloſes 67 754, der Magdeburger Pferde- und
Auto-Lotterie, Tiſchler Martin Lehmann aus
Welſau, um den Hauptgewinn von 15000 M.
abzuholen.

25 Jahre Männergeſangverein
Salzmünde. wei Tage voll fröhlichſter

Stimmung und Sonne zſchein kennzeichneten die
Jubeltage des MGV. S zmünde. Achtzehn ausPlrtige Vereine waren erſchienen und Aberbrach-

ten durch frohe Lieder ihre Grüße. Ein
Kommersabend am Sonnabend gab den mancher-
lei Veranſtaltungen den Auftakt. Das rrichhaltige
Programm wurde von den zahlreichen Zuhörern
mit Beifall aufgenommen. Die zum Vortrag
kommenden Natur- und Vaterlandslieder zeugten
von großem Fleiß und regem Jntereſſe der Mit-
zlieder und gutem Anpaſſungsvermögen des Diri-
zenten an ſeine Schar. Das zur Aufführung ge-
jangende Theaterſtück „Verheiratete Junggeſellen“
erntete lebhafte Anerkennung. Zwei Mitglieder
des Deutſchen Sängerbundes, die Herren Stößel
und Beinhardt aus Schochwitz, wurden für
50fährige Mitgliedſchaft geehrt und ihnen der
Ehrenbrief des Deutſchen Sängerbundes über-
reicht. Der Sonntag begann mit dem Wecken, das
die Kapelle Rauwald- Teutſchenthal ausführte
Hierauf erfolgte Niederlegung eines Erichen-
kranzes am Gefallenenmal, 12,30 Uhr war der
Empfang der auswärtigen Vereine, dem ſich ein
Umzug durch das feſtlich geſchmückte Dorf S
Am Nachmittag enttyvickelte ſich auf der Feſtwieſe
an der Sagle ein lebhaftes Treiben. Die aus-
wärtigen Vereine brachten im Verein mit den
Gaſtgebern ein reichhaltiges Programm zum Vor-
trag. Die Frauen der Mitglieder überreichten
als Geſchenk drei Fahnenſchärpen, während von
verſchiedenen Gaſtvereinen Fahnennägel genggelt
wurden. Die inhaltg reichen Feſttage fanden ihren
Abſchluß mit einem (Pall.

Tödlichen Jnſektkenſtlich.
n t Hier wurde ein drei Monate altes

Kind an der Stirne von einem giftigen Jnſekt ge
ſtochen. Es entſtand (n der Nähe des Auges eine
Geſchwulſt, Blutpergifſing trat ein und trotz ärzt-
lichen Bemlühens war Vvas Kindchen ſchon am
nächſten Tage tot.

Der Roman '28 Liederfürſten.
Von Moritz Band.

Copyright 1929 by Litergr. Buregu W. Geppert-
Pieau, Salzburg, Neutorſtraße 24.

(11. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Laſſen Sie die Komteſſe, Herr Schubert!

Jch möchte nur einmal darauf vergeſſen
dürfen, und wäre es nur für eine flüchtige
Stunde!“

„Wie ſoll ich das verſtehen, Kom
„Ein Menſch will ich ſein, keine Puppe, die

ſich nur am Draht der geſellſchaftlichen Vor-
urteile und Regeln bewegen kann und darf!“
rief die Komteß bewegt aus.

„Komteß dieſe Gedanken, ſo ſchön ſie ſind
und ſo ſehr ſie Jhrem Empfinden Ehre machen,
die dürfen Sie ſich nicht zu eigen machen! Sie
ſprechen ſie vor mir aus, einem armen Teufel
von Muſiker, der es als Glücksfall betrachten
muß, im Hauſe Jhres Herrn Vaters ein Heim,
einen Wirkungskreis gefunden zu haben. Und
dieſe Welt des Adels, des Reichtums wollten
Sie mit jener anderen vertauſchen, die nichts
als Mühſal und Elend bietet? Nein, das kann
Jhr Ernſt nicht ſein, Komteſſe, und ich muß
um ſo mehr daran zweifeln, als gerade Sie
mir, der Jhnen in jeder Hinſicht ferne ſteht, bei
der erſten Gelegenheit mit Jhnen allein zu
ſprechen, ein ſolches Geſtändnis machen.“

Die Komteſſe ſah mit einem langen, fragen-
den Blick zu Schubert auf, der dies mit Feuer
und Schwung geſprochen hatte.

„Warum ich gerade Jhnen meine innerſten
Gefühle offenbare, frage Sie? Weil Sie ein
Künſtler ſind, ein Muſiker von Gottes Gnaden,
und dieſe verſtehen es am beſten, im Herzen
der Menſchen zu leſen.“

Schubert mußte trotz des Ernſtes, der beide

Merſeburger Tageblatt (Kreſsblatt)

Beſichtkigungsreiſe
des neuen Regierungspräſidenken.

Forkführung der Elſterregulierungsarbeiten.
Liebenwerda. Mittwoch vormittag traf der

RNegierungspräſident von Harnack hier ein.
Er beſichtigte die einzelnen Verwaltungen des
Landratsamtes und im Büro der Elſter-
genoſſenſchaft die Pläne für die Regulierungs-
arbeiten. Hierzu ließ er von Landrat
Röhrig Vortrag halten. Nach dem kurzen
Aufenthalt in Liebenwerda wurde die Weiter-
reiſe nach Herzberg zum Beſuche des Kreiſes
Schweinitz angetreten. Bei dieſer Gelegenheit
wurde insbeſondere die wieder einmal bren-
nend gewordene Frage der Finanzierung der
Elſterregulierungsarbeiten eingehend erörtert,
Wie das nicht anders z erwarten war, zeigte
ſich der Regierungspräſident mit dem Fortgang
der Arbeiten befriedigt. Er ließ keinen
Zweifel darüber, daß nichts unterlaſſen werde,
um die Arbeiten tatkräftig zu unterſtützen.
Gelegenheit iſt augenblicklich, da die Meinungs-
verſchiedenheiten in der großen Elſtergenoſſen-
ſchaft zum wiederholten Male ſehr ſcharf auf
einanderprallen, zur Genüge gegeben. Jm Bei-
ſein des Vorſtehers dieſer großen Genoſſen-
ſchaft, Landrat Röhrig (Liebenwerda) ſowie
des Landrats Dr. Nieſe (Herzberg) und des

Regierungsbaurats Dr. Schröder fand in
Jeſſen eine längere Ausſprache ſtatt, wobei
man offenſichtlich verſuchte, die Gegenſätze
wiſchen der Unterhaltungsgenoſſenſchaft
chwarze Elſter im Kreiſe Schweinitz und der

großen Elſtergenoſſenſchaft bzw. deren Mit-
gliedergruppe B zu überbrücken. Jedenfalls
hat ebenſo wie die übrigen Teilnehmer an
dieſer Ausſprache auch Landrat Röhrig (Lieben
werda) der Anſicht Ausdruck gegeben, daß die
Einſtellung der Regulierungsarbeiten ſowohl
vom techniſchen als auch finanziellen Stand-
punkte aus nicht zu rechtfertigen ſei. Es hat
deshalb den Anſchein, als ob die für die Elſter
regulierung in dieſem Jahre weiterhin be
nötigten Gelder doch noch rechtzeitig aufge-
bracht werden können. Die endgültige Ent-
ſcheidung wird allerdings erſt Anfang Sep-
tember auf einer Ausſchußſitzung der großen
Elſtergenoſſenſchaft in Liebenwerda fallen, die
ſich in der Hauptſache mit der Finanzierung
der Reguliexungsarbeiten beſchäftigen ſoll.
Wie man vom Genoſſenſchaftsvorſteher hört,
ſind Schritte zur Geldbeſchaffung bereits in die
Wege geleitet.

„EſMmM8 Öß T S S DJ„——

Pflichkarbeit wird verlangk.
Aſchersleben. Der Magiſtrat der Stadt

Aſchersleben hat beſchloſſen, daß nur diejenigen
arbeitsfähigen Perſonen vom Wo lſapttsamt
Unterſtützungen erhalten ſollen, die Pflichtarbeit
leiſten Die Unterſtützungsempfänger ſollen bei
Planierungsarbeiten und Anlegung neuer Wege
auf dem Friedhefe en der Hauptſache Beſchäfti-
gung finden. Aſche sleben folgt hier einem Bei-
ſpiel der Stadt Wiesbaden, die mit dieſer Maß-
nahme gute Erfahrungen gemacht hat. Dorr
ſollen nahezu die Hälfte aller Unterſtützungsemp-
fänger auf die Anterſtätzun m verzichtet haben, um
keine Pflichtarbeit leiſten zu müſſen

ſchweres Verkehrsunglück.
Langenſalza. Ein mit zwei Perſonen

beſetztes Motorrad mit Beiwagen fuhr in der
Nacht zum Donnerstag auf der Erfurter Chauſſee
unweit von Langenſalza auf einen auf der Land
ſtraße defekt gewordenen und daher liegen ge-
bliebenen Laſtwagen einer Jenger Firma auf.
Die Beſatzung des Laſtwagens, die zurzeit des
Unglücks ſchliefen, bemerkte erſt 4 Stunden ſpäter

beim Erwachen die Kataſtrophe. Sie fand den
Motorradführr mit zerſchmettertem
Schädel tot auf ſeinem Rade ſitzend, den Bei-
fahrer in ſchwer verletztem Zuſtand daneben.,
Wen die Schuld trifft, iß noch nicht geklärt. Der
Laſtwagen hatte ebenfalls vorſchriftsmäßig auf
der rechten Seite gehalten und war auch mit
Schlußlicht verſehen.

Die Bürge l ſchen verlaſſen
die Sitzung.

Frankenhauſen. Der Stadtrat tagte kurz
hintereinander zweimal. Gegen die Licht- und
Kraftwerke „Kyffhäuſer“, die unvermutet eine
erneute Erhöhung des Gaspreiſes feſtgeſetzt
haben, ſoll eine Feſtſtellungsklage erhoben
werden. Da trotz der ungünſtigen Finanzlage
der Stadt die Linksparteten ſtändig neue An-
träge auf Bewilligung von Mitteln einbrin-
gen, verzichteten die Nürgerlichen auf weitere
Mitberatung und yherließen geſchloſſen den
Sitzungsſaal. Der Stadtrat tagte weiter. Die

„Jm Herzen der Menſchen leſen, iſt nicht ſo

Künſtler ſind, die doch immer eine Art von
höherem Menſchentum bedeuten!“

ich kann nur beſcheiden dieſe Ehrung ablehnen
es wäre denn, Sie meinen

Künſtlertum im allgemeinen!“

bert; ich lege Wert darauf, Sie meinen Freund
zu nennen, und hoffe, daß Sie mich als Jhre
Freundin betrachten wollen.“

ehren mich damit ſo ſehr, daß ich gar nicht weiß,
erfüllte, lächeln.

Schlußabſtimmung brachte Ablehnung der zum
Ausgleich des Haushaltsplanes notwendigen

leicht, Komteß man hört immer nur die
Lippen ſprechen! Das frühere Alleinſein hat
Jhre Gedanken irregeleitet, und in ſolch einer
Anwandlung glaubten Sie in mir, dem
Künſtler, den zu finden, der Sie in dieſem
Glauben beſtärkt nicht wahr, Komteß?“

Sie nickte zuſtimmend und neigte den Kopf
auf die Bruſt.

„Es wäre unedel von mir, Komteß, Sie nicht
durch aufrichtigen Rat auf den Weg zurück-
zuführen, der Jhnen vom Schickſal vor-
geſchrieben iſt. Bleiben Sie auf dieſem und
ſich ſelbſt treu, dann brauchen Sie keine andere
ratende und warnende Stimme als die Jhres
eigenen Herzens!“

Schubert hatte ſich erhoben und ſtreckte ihr
beide Hände entgegen, welche die Komteß wie
einen in der höchſten Not zugeworfenen Anker
erfaßte.

„Wollen Sie mein Freund ſein, Herr Schu-
bert?“ fragte ſie leiſe.

„Von Herzen gerne, Komteß, wenn Sie mich
dieſer Ehre für würdig halten!“

„Jch wüßte mir keinen beſſeren Menſchen,
ſchon darum, weil Sie aus einer anderen
Sphäre ſind, wie ich ſelbſt, und weil Sie

„Sie ſprechen ungemein klug, Komteſſe, und

damit das

„Nehmen Sie das, wie Sie wollen, Schu-

„Komteſſe, ich bin faſt verlegen, aber Sie

Steuervorſchläge. Der Etat iſt daher abge-
lehnt.

Keine Polizeiſtunde
in Thüringen.

Jena. Das Oberverwaltungsgericht in
Jena hat eine bemerkenswerte Entſcheidung in
der Klageſache eines Etiſenacher Gaſtwirts ge-
gen eine Strafverfügung wegen angeblicher
Ueberſchreitung der Polizeiſtunde, getroffen.
Das Oberverwaltungsgericht führte den Nach-
weis, daß eine geſetzliche Regelung der Po-
lizeiſtunde in Thüringen nicht beſteht. Durch
dieſes Urteil wird die Anſicht weiter Kreiſe in
Thüringen beſtätigt, daß in Thüringen die
Frage der Poltzeiſtunde rechtlich mindeſtens
umſtritten iſt und daß noch augenblicklich für
Thüringen ein geſetzloſer Zuſtand bezüglich der
Polizeiſtunde herrſcht.

Goekthes Sfammbaum
in der goldenen Aue.

Sangerhauſen. Der 28. Auguſt gab einem
Wallhäuſer Forſcher Veranlaſſung, in einer
ſehr eingehenden Arbeit die Frage zu unter-
ſuchen, ob die heute noch in Wallhauſen leben-
den Bauern Brüder Karl und Edmund Goethe
direkt mit dem Dichter verwandt ſind. Der
Nachweis iſt gelungen. Von dem gemeinſamen
Stammvater beider Goetheſchen Linien, dem
Schultheißen von Berka bei Sondershauſen,
deſſen Sohn ſich wiederum in Artern anſäſſig
machte und der Urgroßvater des Dichters
wurde, ſtammt auch die völlig direkt fortgeſetzte
Wallhäuſer Linie, ſo daß alſo heute noch Mit-
glieder der Dichterfamgie Goethe als das in
der goldenen Aue leben als was ſie begonnen,
als deutſche Bauern.

Spitzbubenſtreich.
Deſſau. Jn eine peinliche Situation geriet

ein hieſtger Chemiker, der das „Strandbad“ in
der freien Elbe gegenüber der Schlangengrube
benutzte. Jhm zog ein Spitzbube mit dem
Drahthaken die abgelegte Kleidung durch einen
Strauch hindurch fort und erleichterte die
Taſchen um eine goldene Uhr und Geld, da-
neben nahm er auch die Schuhe mit. Der Herr
Doktor mußte ohne „Trittchen“ barfuß den

die mir ſo unerwartet gekommen iſt, nehmen

Gedanken ihre Richtung verfehlen und die für
die Ariſtokraten zu demokratiſch, für die an-
deren zu ariſtokratiſch erſcheint!
all' das, Herr Schubert, und bekräftigen Sie es

wie ich dieſe Aufzeichnung auffaſſen ſoll?“ l wollen!“
mit einem Wort, daß wir gute Freunde ſetn

Heimweg antreten. Der freche Spitzbube ent-
kam unerkannt.

Kummer 205

Eine Kette von Anheil.
Ahlum (Wolfenbüttell. Der in Braun

ſchweig als Kaufmann beſchäftigte Sohn Fritz des
Tiſchlermeiſters Friedrich Saft aus Ahlum be
ſuchte gegen den Willen ſeiner Eltern häufig das
Gaſthaus, Als es der Mutter nun nicht gelang,
ihren Sohn aus dem Gaſthaus zu entfernen, ſuchte
ſie ſich aus Gram zu erhängen. Der Ehemann
konnte die erregte Frau zur rechten Zeit ab
ſchneiden. Mit der Drohung, ſich im Dorfteich zu
ertränken, lief die Frau ars dem Hauſe. Als die
Frau auf Bitten des Mannes nicht zurückkehrte,
erhängte er ſich auf dem Dachboden, Die Ehefrau
Saft kehrte nach einiger Zeit zurück und gleich
darauf erſchien auch der Sohn mit einem
Freunde Sie ſanden den Vater nach längerem
Suchen als Leich auf dem Dachboden. Aus Reue
und Gram ſprang der Sohn aus der Dach-
lucke auf den Hof, wo er mit einem ſchweren
Schädelbruch beſinnungslos liegen blieb. Der
junge Saft wurde in hoffnungsloſem Zuſtande
dem Wolfenbütteler Krankenhaus zugeführt.

Von einer Kuh ſchwerverletzt.
Kallehne (Oſterburg) Durch das Dorf wurde

eine Herde Kühe getrieben als eine Frau vor der
Tür ihres Hauſes ſtend Plötzlich trennte ſich eine
Kuh von der Herde lief auf die Frau zu und
brachte ſie zu Fall Die Geſtürzte erhob ſich
wieder, ging noch ein parr Schritte u brach
dann bewußtlos zuſawmen Jnnerhalb von drei
Stunden war die Bedaugernswerte ihren ſchweren
inneren Verletzungen eregen.

Ein Modenſchau-Jmpreſario.
Halberſtadt. Der 1883 in Wittenberg geborene

Kaufmann Max W. ſattelte, nachdem er eine
Freiheitsſtrafe verbüßt hatte, um, und nannte ſich
„Direktor der deutſchen Werbekunſt irdg Als
ſolcher verlegte er ſich auf die Veranſtaltung von
Modenſchauen. Anfang des Jahres kam er auch
in die Harzgegend und warb in Halberſtadt,
Quedlinburg und Wernigerode bei den Geſchäfts
leuten für dieſe Modenſchau. Er ſprach davon,
daß er Richard Tauber, die deutſche Schönheits-
königin und eine Berliner Muſikkapelle verpflich
ten wollte. Es fielen Geſchäftsleute auf den
Zauber rein, obwohl ſie vom „Direktor“ verpflich
tet waren, die Unkoſten zu bezahlen. Da die
Modenſchauen aber nicht zur Aufführung kamen,
wurde W. ſchließlich von der Staatsanwaltſchaft
verhaftet. Dienstag hatte er ſich wegen Betrugs
vor dem Großen Schöffengericht Halberſtadt zu
verantworten. Er beſtritt dort entſchieden,
jemanden betrügen zu wollen, und meinte, daß
die Modenſchauen lediglich deshalb nicht zur Aus-
führung gekommen ſeien, weil er verhaftet wor-
den ſei. Der Anklagevertreter hielt W. des Be
trugs ſchuldig und beantragte 314 Jahr Zuchthaus
und 1100 Mark Geldſtrafe. Das Gericht hielt je-
doch die Schuldfrage nicht genügend geklärt zu
mal ein Zeuge aus Meiningen beſtätigte, do. W.
dort eine großzügige Modenſchau eranſtaftet
und dabei einige Tauſend Mark Ueberſchuß erzielt
hat. So erfolgte koſtenloſe Freiſprechung.

Das Spiel mik Skreichhölzern.
Rohrbach (Rudolſtadt)) Jm Anweſen des Be-

ſitzers Max Hartung brach Feuer aus, dem eine
Scheune, ein Stallgebäude und Teile der beiden
Wohnhäuſer zum Opfer fielen. Das Feuer kam
in der Scheune aus, wo es von ſpielenden
Kindern verurſacht worden war. Als die Scheune
ſchon in hellen Flammen ſtand, befand ſich noch
ein dreijähriges Kind darin. Eine Frau warf
ſich in die Flammen und rettete das Kind mit
eigener Lebensgefahr

„So wie ein Menſch zu Menſchen ſpricht,
lieber Schubert! Sind Sie einverſtanden?“

„Ob ich es bin!“ rief er begeiſtert aus.
„Aber, Komteſſe, verzeihen eine etwas delikate
Frage

„Jch weiß ſchon, was Sie ſagen wollen,“
fiel ſie ihm lächelnd ins Wort. „Sie wollen
wiſſen, wie wir uns der Welt gegenüber zu
einander verhalten ſollen?“

„Ganz richtig, Komteß!“ beſtätigte Schubert.
„Vor den Leuten müſſen wir leider unſere

Freundſchaft verheimlichen, lieber Schubert!“
ſagte ſie mit ehrlichem Bedauern im Ton, „die
Welt denkt ſo ſchlecht und iſt ſo voller Vor
urteile, daß ſie in allem und jedem nur Schlim-
mes ſieht. Beſonders meine Eltern würden
ihrem adeligen Standesbewußtſein etwas zu
vergeben glauben, wenn ſie zu der Freundſchaft
zwiſchen mir und Jhnen Ja und Amen ſagen
müßten. Und nur darum allein muß ich nach
außen hin auf ſtrengſte Zuriickhaltung dringen,
obwohl ich es gerne und freudig bekennen
wollte

„Komteß, verzeihen Sie,“ unterbrach ſie
Schubert, und in ſeinen Zügen lag es wie eine
Glückſeligkeit, die mit bangen Zweifeln ge-
miſcht war. „Sie haben mir da ſo viel Schönes
und Kluges geſagt, daß ich ganz verwirrt bin
und ich gar nicht weiß, wie ich die ganze Sache,

ſoll.“
Komteß Karoline lächelte bitter.
„Jetzt fehlt nur noch, daß Sie wie meine

Familie mir ſagen, daß Sie mich für eine
romantiſche, überſpannte Perſon halten, deren

Laſſen wir

„Von Herzen gerne, Komteß!“ ſagte er treu-
herzig und drückte ihr feſt die Hand.

„Jch danke Jhnen, Schubert!“ erwiderte ſie
warm. „Und vor der Welt bleibe ich die ſtolze
Komteß, und Sie

„Der glückliche Muſikus und Klavierlehrer,“
ergänzte Schubert.

Er faßte mit beiden Händen nach ihrer
Linken und drückte einen langen, heißen Kuß
auf dieſelbe. Dann hob er den Blick zu ihr
empor, und in ihren Augen ſtrahlte es, glühend
und kalt zugleich, daß er den Blick nicht zu
deuten wußte

„Leben Sie wohl, Komteß,“ rief er beklom-
men, und wie ein Pfeil ſchoß er davon, zur
Tür hinaus, die krachend hinter ihm zufiel.

„Ein ſonderbarer Menſch“, ſagte Karoline
lächelnd, „höchſt ſonderbar!“
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Wie betäubt lief Schubert zum Schloſſe hin-
aus, an den Leuten im Hauſe und im Hofe vor-
über, die kopfſchüttelnd dem ſonderbaren Ge-
haben des Dahineilenden nachblickten. Sein
Angeſicht war vor Erregung rot, und er ſchwang
ſeinen Hut in der Hand, die lebhaft in der Luft
herumfuhr. Jn ſeinem Kopfe ballte ſich eine
Flut von Gedanken, die einander zu be-
kämpfen ſchienen, und er war ganz verwirrt
von all dem, was er ſoeben von Komteſſe Ka-
roline gehört hatte. So widerſpruchsvoll er
geweſen war eines glaubte er doch heraus-
zufühlen: daß die ſtolze Komteſſe an ihm ein
beſonderes Intereſſe nehme, wenn nicht gar
noch ein tieferes Gefühl für ihn hege

Es überlief ihn heiß und kalt, und er fühlte,
daß er jetzt nicht in ſein Zimmer zurückkehren
könne die Enge der Mauern müßte ihn er
drücken, und er wollte hinaus in das Freie,
die weite Natur, um mit ſich und ſeinen
danken allein zu ſein, um die Ruhe zu fi

die Komteß Karoline in ihm zerſtört hatte.



Beringke Schwalben.
Anpitz. Jm Auftrage der Vogelwarte

Roſſitten hat Lehrer Damm hier 20 Rauch-
ſchwalben (Hirundo ruſtica) beringt, und zwar
mit den laufenden Nummern 69 285 bis 69 305.
Durch dieſe Beringungen ſoll die Arbeit der
Vogelwarte Roſſitten unterſtützt werden, um
die Zugſtraße unſerer Zugvögel, den Verbleib
der Tiere feſtſtellen zu können und im nächſten
Jahre zu prüfen, ob beringte Tiere zu ihren
alten Brut- oder Geburtsſtätten zurückkehren.
Vielleicht notiert ſich mancher ländliche Vogel-
freund die Nummern, um die Arbeit mit zu
unterſtützen.

Goekhes „Panſcherei“.
Weimar. An einem heißen Sommertage kehrte

Goethe in einem Gaſthaus ein und beſtellte ſich
eine Flaſche Wein und dazu friſches Brunnen-
waſſer. Er miſchte beides, da er daß diele
Miſchung, wie heute Schorle-Morle, den Durſt
beſſer und ſchneller löſcht als reiner Wein.

Die an einem andern Tiſch kräftig zechenden
Studenten machten i über den fremden Gaſt,
der den Wein mit aſſer miſchte, luſtig und
ließen durch einen der ihrigen anfragen, was dieſe
„Panſcherei“ bedeute. Goethe antwortete mit fol
gendem Vers:

„Waſſer allein macht ſtumm,
Das beweiſen im Waſſer die Fiſche;
Wein allein macht dumm,
Das beweiſen die Herren am Tiſche;
Und da ich keines von beiden will ſein,
Gieß ich das Waſſer in den Wein hinein.“

Aralke Krypka.
Suhl. Eins der älteſten Baudenk-

mäler der Provinz Sachſen iſt die
Krypta der Kirche in Rohr (Kirchenkreis Suhl).
Sie wurde bislang für ottoniſch gehalten (vor950), dürfte aber ſogat noch in die karolingiſche

3 zu datieren ſein. Dr. Friedrich Buchholz in
eſſau hat gelegentlich einer im amtlichen Auf-

trage erfolgten Bereiſung des Kirchenkreiſes
Suhl die intereſſante Feſtſtellung gemacht. daß
dieſe Datierung auf Grund der Planform (Wech
ſel von rechteckigen und halbkreisförmigen Niſchen)
große Wahrſcheinlichkeit hat. Die Anlage iſt ein
wichtiges Zeugnis für die Expanſion des Kloſters
Fulda gerade in karolingiſcher Zeit; Fulda war
Mutterkloſter für Rohr. Man wird alſo an-
nehmen können, daß die Krypta aus der Zeit um
809 oder etwas ſpäter ſtammt.

Rieſenſchornſtkein.
Weſteregeln. Den Schornſtein des neu-

erbauten Keſſelhauſes laſſen die Alkaliwerke
auf 140 Meter erhöhen. Die Arbeiten werden
bei vollem Betriebe der Werke, auch des
Schornſteins, ausgeführt. Durch ein in der
Oeffnung des Schornſteins eingeſetztes Eiſen-
rohr werden die Maurer vor der Hitze und
dem Rauch geſchützt.

War die Forderung erdichket?
Statt Gefängnisſtrafe Freiſpruch.

Naumburg. Das Schöffengericht in Weißen-
fels hatte den Schuhfabrikanten Otto Schiele
wegen Konkursverbrechens zu 6 Monaten Ge-
fängnis, den Kaufmann Oskar Scherf aus
Leipzig wegen Beihilfe dazu, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Schiele war vorge-
worfen, ſeine Geſchäftsbücher unüberſichtlich
geführt und zum Teil vernichtet, außerdem um
ſeine Gläubiger zu ſchädigen, eine Forderung
Scherfs, eines Verwandten ſeiner Frau, in
Höhe von 15000 Mark erdichtet zu haben.
Schiele beſaß in den Jahren 1904 bis 1926 eine
Schuhfabrik, in der er zuletzt 12--15 Arbeiter
bei Maſchinenbetrieb beſchäftigte. Am 29. Jan.
1926 wurde von einem Hauptgläubiger der
Konkurs angemeldet. Aber bereits am 6. Jan.
hate Scherf auf Grund eines Zahlungsbefehls
einen Vollſtreckungsbefehl erwirkt, auf Grund
deſſen er die Maſchinen pfänden und eine
Sichexheithypothek in Höhe von 15000 Mark
auf das Schieleſche Grundſtück eintragen ließ.
Die Forderung gründete ſich auf 3 Wechſel zu
je 5000 Mark, für die Scherf in Beträgen von

Schubert durcheilte den Schloßpark, doch die
Alleen ſchienen ihm beengende Korridore zu
ſein, die Wieſen unüberſteigbare Wände, an
denen er vorüberſchoß, als bedrängten ſie ihn
und riefen ihm laut die Gedanken zu, die ihn
durchtobten

Am Ende liebte ihn die adelsſtolze Komteſſe
gar?

Man hatte ja Beiſpiele, daß hohe Damen
ſich zu jungen Künſtlern herabgelaſſen hatten,
daß der Adel der Kunſt den Standesunterſchied
überbrückt hatte, man hatte

„Nein! Nein!“ tobte es in ihm, „ſie hat nur
einen Scherz mit mir gemacht, und in einer
tollen Laune ihres Alleinſeins mit mir und
meinen Gefühlen geſpielt

Er war über den Park hinaus ins Freie ge-
kommen, wo endloſe Felder und Wieſen ſich
erſtreckten, bis an die fernen blauen Berge, die
im Weſten die Ebene abſchloſſen. Der Blick
ins Freie, in die unendliche Weite, ſchien ihn
zu beruhigen, und er blieb nach dem haſtigen
Lauf ſtehen. Tief atmete er auf, und um ſeinen
Mund ſpielte ein Lächeln, das ſeine bisherige
Beklemmung löſte

Was war er doch für ein Narr? Die Kom-
teſſe, die aus lauter Widerſprüchen zuſammen-
geſetzt ſchien, hatte ihm mit ihren Reden Hirn
und Herz in Flammen geſetzt, und jetzt, wo er
die Sache mit ein wenig Ruhe und Vernunft
zu betrachten anfing, war es ihm klar, daß das
alles nichts zu bedeuten habe, daß die
Komteß Gefallen daran gefunden habe, ihn zu
verwirren, ſich an ſeiner Verlegenheit zu amü-
ſieren, und mit ihm einen grauſamen Scherz zu
treiben? Doch nein, zum Schluſſe hatte ſie
ihn ſo ernſt und voll Aufrichtigkeit um ſeine
Freundſchaft gebeten und ihn erſucht, dieſelbe
vor der Welt geheim zu halten das ſollte,
das mußte einen tieferen Ernſt bedeuten, wenn
nicht gar andeuten, daß ſie ihn liebe ſelbe gar noch fortführen werde Dieſer

Gewifkker und Hagelſchlag.
Nordhauſen. Der Mittwoch mit ſeiner

faſt tropiſchen Hitze brachte am Abend kurze, aber
ſchwere Gewitter. Am Südharz fiel faſt kein
Regen; das Unwetter hat ſchwer gewütet. So
liegt eine Meldung aus Allrode vor, wo das
Gewitter in kurzer Zeit mit orkanartigem Sturm
und ſchwerem Hagelſchlag großen Schaden ange-

richtet hat. Faſt in jedem Hauſe des
Ortes wurden die Fenſterſcheiben
eingeſchlagen. Einigen Landwirten, die auf
dem Felde mit Ernteeinfahren beſchäftigt waren,
wurde das aufgeladene Getreide vom Wagen ge
riſſen.

Gießbäche.
Eiſenach. Nach der Gluthitze, die am Mitt-

woch geherrſcht hatte. zogen gegen 6 Uhr abends
aus dem Werratale ſchwere Gewitter heran, die
von wolkenbruchartigen Regengüſſen und orkan-
artigen Stürmen begleitet waren. Stellenweiſe
gab es auch Hagelſchlag. Von den Berghängen
ergoſſen ſich förmliche Gießbäche zu Tal und
richteten an Gärten und Feldern großen Schaden
an. Die Straßen waren zeitweiſe unpaſſierbar, ſo
daß Verkehrsſtöckurgen einttaten. Der Blitz ſchlug

wiederholt ein, doch wurde nennenswerter
Schaden nicht verzeichnet. Die Gewitter zogen
im r aufwärts und haben eine ange-
nehme Erfriſchung hervorgerufen.

90 Prozent der Obſternke
vernichket.

Meisdorf. Ein furchtbares Gewitter ent
lud ſich am Mittwochabend in der 9. Stunde
über unſerer Gegend. Schwere ſchwarze
Wolkenwände ſchoben ſich herauf, unaufhörlich
zuckten die Blitze. Plötzlich ſetzte heftiger
Hagelſchlag ein, der großen Schaden anrichtete.
Von den Obſtbäumen wurden die Früchte her
abgeſchlagen; 90 Prozent des Obſtanhangs ſind
vernichtet. Auf dem Bahnhof Meisdorf fand
man 16 junge Singvögel, die der Hagel
erſchlagen hatte. Das Sommerkorn, das noch
draußen auf den Feldern ſtand, iſt völlig dahin.
Rüben und Kartoffeln haben ſchweren Schaden
erlitten. Da der Blitz wiederholt in das elek-
triſche Stromnetz einſchlug, wurde die Licht-
leitung geſtört. Ueber eine Stunde lang war
unſer Ort ohne Licht.
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1000--2000 Mark das Geld an Schieles Frau,
die zu ſolchen Empfangsnahmen nach Leipzig
gekommen ſein ſoll, gegeben haben will. Es
ſoll bei Ausfertigung dieſer Wechſel 1924 ver-
einbart geweſen ſein, daß ſie nicht in Umlauf
geſetzt und niemals gepfändet werden ſollten,
und es war deshalb wohl der Ausſtellungstag,
nicht aber der Verfalltag darauf geſchrieben.
An dieſe Abmachung hatte Scherf ſich aber nicht
gehalten, ſondern hatte die Wechſel, ohne jede
Voranzeige der Fälligkeit, in Leipzig zu Pro-
teſt gehen laſſen. Damals gab es noch keine
Reichsmark, ſondern nur Rentenmark, in der
erſten Berufungsverhandlung war aber be-
merkt worden, daß die 15000 Mark in Reichs-
mark geſchrieben waren, was den Verdanuht be-
ſtärkte, daß eine ſolche Schuld gar nicht be-
ſtanden hat. Weiter verdächtig iſt eine Be
ſcheinigung des Angeklagten Schiele vom 12.
Dezember 1924, daß er von Scherf für Wechſel
vom 12. Januar, vom 15. Februar und 15.
März 1926, das Geld erhalten habe. Schon im
November 1925 haperte es bei Schiele mit den
Zahlungen, er wandte ſich deshalb an ſeinen
Vertrauensmann Stadtrat Kunze, der eine Re-
gelung unter den drei Hauptgläubigern herbei-
führen wollte. Dieſem hat er aber von der
Schuld von 15000 Mark nichts geſagt. Jm
Gläubigerausſchuß beſtand deshalb die Auf-
faſſung, daß das Geld niemals gezahlt worden
ſei. Jm Hauptbuche waren die drei Wechſel zu
5000 Mark aufgeführt.

Das alte Kaſſenbuch hatte Schiele aber als
unbrauchbar für Steuerſachen beiſeite gelegt,
und die wichtigſten Seiten darin fehlten. Das
nen angelegte Kaſſabuch deckte ſich nicht mit
den übrigen Büchern,

es waren vor allem in den einzelnen Monaten
mehr Ausgaben gebucht als Einnahmen, alle
Unterlagen fehlten. Schiele will ſich gar nicht
in Zahlungsſchwierigkeiten befunden haben.
Wegen eines Wechſels über 250 Mark, für die
er das Geld und mehr, nämlich 500 Mark, lie-
gen gehabt habe, hätte Kaufmann Sendmann
den Konkurs angemeldet als Antwort für eine
Ablehnung. S. hätte ihm vorgeſchlagen, auf
ſein Fabrik grundſtück eine Sicherheitshypothek
von 20 000 Mark eintragen zu laſſen, dann
könne er bei ihm Leder kaufen, ſo viel er wolle.
Er werde ſich das Eigentumsrecht bei jedem
Kauf vorbehalten, dann könne kein anderer
Gläubiger heran. Dieſes Anſinnen habe er ab-
gelehnt.

Das erſte Urteil, in dem die Angeklagten
wegen Konkursverbrechens verurteilt waren,
wurde aufgehoben und beide freigeſprochen, da-
gegen wurde Schiele wegen Konkursvergehens

ganz
ſchwindelig, und er begann wieder zu gehen,
um durch die Bewegung ſeine innere Unruhe
niederzukämpfen.

Wenn es ſo wäre? Welch ungeheure Per-
ſpektiven erſchloſſen ſich ihm da, welche Gunſt
des Schickſals, die lockend winkte, aber auch zu
Schmerz und Leid führen konnte? Doch nein,
nein! Die kurze Zeit, die er in Zeleſz weilte,
konnte unmöglich Karoline für ihn ſo ſehr ein-
genommen haben. Die wenigen Stunden, die
er mit ihr aber bisher niemals allein!
zugebracht, hatten ihn und ſein Weſen kaum
ihr nähergebracht, und daß ſein unanſehnliches
Aeußeres dies nicht bewirkt haben konnte,
ſchien ihm nur allzu klar. Er ſtand vor einem
Rätſel, und je mehr er über demſelben grü-
belte, deſto unklarer wurde es, und er verlor
ſich in ein wahres Labyrinth von Gedanken
und Empfindungen, aus dem er keinen Aus-
weg fand.

So lief er, wie von Furien gejagt, durch die
Weite und bemerkte es nicht, daß die Leute,
welche da und dort auf den Feldern arbeiteten,
neugierig auf den Dahinſtürmenden blickten
und dazu lachten oder den Kopf ſchüttelten.

„Etwas verrückt, wie alle Künſtler!“ ſagte
der eine oder andere und kehrte wieder zu ſei-
ner Arbeit zurück.

„Solche Leute,“ ſagte einer zu ſeiner Frau,
„läßt ſich unſer Herr Graf aus Wien kommen,
um die Gegend hier unſicher zu machen.“

Der Sturm in Schubert ſchien ſich ausgetobt
zu haben. Er begann ruhigeren Schrittes zu
gehen und ſuchte nach dem Schloſſe, um ſeine
Schritte wieder dorthin zu lenken. Jetzt hatte
er den Entſchluß gefaßt, ruhig abzuwarten,
was die nächſte Zukunft bringen werde und ob
Komteſſe Karoline bei einem nächſten Allein-
ſein auf das Geſpräch zurückkommen und das-

geſtattet iſt, die Strafe in Monatsraten von
50 Mark zu bezahlen.

Ferkelpreiſe.
Nordhauſen. Der Schweinemarkt war mit

138 Stück Ferkeln beſchickt. Das Paar koſtete
55——65 Reichsmark.

Durch einen defekten Reifen in den Tod.
Gräfenthal. Der 22 Jahre alte Schloſſer

Erich Weiß, Sohn des Bahnhofsvorſtehers
Louis Weiß in Lippelsdorf, fuhr mit einem
Sozius auf dem Motorrad von Neuhaus a.
Rwg, nach Wallendorf. Kurz nach der Abfahrt
platzte der Reifen, das Rad kam ins Schleu-
dern und überſchlug ſich. Während der Sozius
heil davon kam, blieb Weiß mit erheblichen
Verletzungen bewußtlos liegen und mußte von
Sanitätern nach dem Kreiskrankenhaus Grä-
fenthal übergeführt werden, wo er bald nach
der Einlieferung ſtarb

Der Tabakbau lohnk nicht.
Breitungen. Während im hieſigen Flur-

bezirk im vergangenen Jahre noch 300 Zentner
Tabak geerntet wurden, iſt in dieſem Jahre
höchſtens mit einer Ernte von 60 Zentnern zu
rechnen, da die Zahl der Tabakpflanzer auf 17
zurückgegangen iſt und nur noch 100 Aar für
Tabakpflanzungen benutzt werden. Die Urſache
zum Abbau des Tabakbaues iſt darin zu er-
blicken, daß bei der letzten Tabakverſteigerung
der Zentner nur mit 30 Reichsmark bezahlt
wurde. Der geringe Preis lohnt den Tabak-
bau nicht.

Verwüſtung auf dem Friedhof.
Sömmerda. Jn der Nacht zum Donnerstag

wurde auf dem Friedhof des bei Sömmerda ge-
legenen kleinen Ortes Tunzenhauſen eine Schand-
tat verübt Ein Eiſenbahnbeamter bemerkte
morgens 6 Uhr eine ſchreckliche Verwüſtung auf
dem Friedhof. 32 Grobdenkmäler wurden voll-
ſtändig zertrümmert aufgefunden. Grabtafeln
und Kreuze lagen zerſchlagen umher. Die Platten
waren kurz und klein geſchlagen. Aus einem
Erbbegräbnis war eine Urne herausgenommen
und zerſtört. Nach dem Bekanntwerden bemäch-
tigte ſich der Einwohnerſchaft eine begreifliche Er-
regung Sie verſammelte ſich in Scharen auf
dem Friedhof und verwiſchte dabei natürlich die
Spuren der unbekannt entkommenen Täter, ſo
daß die Nachforſchungen der Polizei erheblich
erſchwetr wurden
n 22 e

Gedanke gab ihm wieder ſeine volle Ruhe, und
in beinahe fröhlicher Stimmung ſchlug er die
Straße nach dem Schloſſe ein, in deſſen Mauern
er an dieſem Tage ſo Merkwürdiges erlebt
hatte

Eine heitere Melodie ſummend, ging er über
den Flur des Jnſpektorgebäudes und wollte in
ſein Zimmer hinauf. Am Fuß der Treppe
ſtand der Herr Jnſpektor und lachte ihm freund-
lich entgegen.

„Warum waren Sie heute nicht beim
Mittageſſen, Herr Schubert?“ fragte er mehr
neugierig als vorwurfsvoll. „Haben Sie viel-
leicht im Schloſſe mit der gnädigen Komteſſe
geſpeiſt

Schubert errötete bei dieſer ſeltſamen Frage.
„Wie kommen Sie auf dieſe Jdee? Jch

habe gar nicht geſpeiſt, ja, ich weiß nicht einmal,
daß die Zeit dafür ſchon vorüber iſt.“

Der Jnſpektor ſchüttelte verwundert den
Kopf. „Das kann aber auch wirklich nur einem
Muſikus paſſieren, der ſeine fünf Sinne ganz
wo anders hat, als andere, gewöhnliche Men-
ſchen.“

„Verzeihen Sie! Jch war kurze Zeit bei
der Komteſſe und bin dann ins Freie hinaus,
weil ich ſo ſelten dazukomme, mich einmal ſo
recht tüchtig auszulaufen. Jch habe es gar nicht
beachtet, wie weit ich kam und wie lange ich
aus war!“

„Hm hm!“ lächelte der Jnſpektor, ein bie-
derer Mann aus Slawonien, der im Ernſt
ſeines langjährigen Dienſtes ſich doch den
Sinn für die Ungebundenheit eines jungen
Künſtlers bewahrt hatte. „Hat Sie vielleicht
die Komteſſe ſpazieren geführt?“

„Wo denken Sie hin, Herr Jnſpektor?“
wehrte Schubert ab. „Jch ging von ihr bald
fort, und plötzlich überkam mich die Luſt, mög-
lichſt weit hinauszuwandern

„Und dabei, weiß Gott, was zu denken!“

Tragiſcher Tod einer Arzk
Aſſiſtenkin.

Schönebeck. Die junge Gattin des hier ſehr
beliebten Arztes Dr. Wilmersdörffer hatte als
Aſſiſtentin ihres Mannes ein Kind zu be-
ſtrahlen, das an ſpinaler Kinderlähmung litt.
Sie muß ſich dabei infiziert haben, denn wenige
Tage ſpäter ſtarb die junge Frau an ſpinaler
Kinderlähmung.

Creisfeld. (Milch für die Schulkinder.;
Auf Beſchluß der Gemeindevertretung wird an
ſämtliche Schulkinder unentgeltlich Milch verab-
folgt. Die Milch wird in Flaſchen von dem Milch-
hofEisleben geliefert und von der hieſigen
Zweigſtelle verabfolgt. Die Milchkur iſt verſuchs
weiſe vorläufig auf Jahr feſtgelegt.
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Gewinnauszug
5. Klaſſe 33. PreußiſchSüddeutſche

(259. Preuß.) Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

19. Ziehungstag 29. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 50000 M. 282003
a Gewinne zu 5000 W. 75636 144905
8 Gewinne zu 3000 M. 2938 17099 27256 342745

12 Gewinne zu 2000 M. 125499 127334 20971
230320 341820 395241

3845 12141 2030654 Gewinne zu 1000 M. 3234
31521 43527 122442 128072 1684651 194334 202650
202919 205969 231860 237612 238627 243535285375 294896 300724 312447 327968 3471 34
360327 378938 387595 396598

2 Gewinne zu 500 M. 4391

380041 9982212 Gewinne zu 300 M. 1476 4964 65611 6914 7503
9934 11732 13922 16024 23840 26566 3189505
408900 44974 47675 50022 51189 52092 52972
53125 64556 69498 71900 74021 75765 76539
80413 87523 88069 90648 91764 93692 103

6 1094566 108544 13475 114581

364187 365528 376370 393420394260

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 35673
2 Gewinne zu 5000 M. 78579
2 Gewinne zu 3000 M. 242539
8 Gewinne zu 2000 M. 265317 38229 6252976 228220

181729 216395 219266 222406 237273
268725 304153 310351 325549 326912 330439
375234 377429 380855 388502

186 Gewinne zu 300 M. 4534 6259 11580 20448
26717 32446 33292 47369 49655 58047 59016
70457 79481 82883 91476 91983 92369 10
193963 1099071 110971 11 1 12

338964
345683 346647 348590361439 373905

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je
500000, 2 Gewinne zu je 500000, 4 zu je 75 000,
2 zu je 50000, 32 zu je 10000, 44 zu je 5000,
136 zu je 3000, 250 zu je 2000, 646 zu je 1000,
1706 zu fe 500, 3934 zu fe 300 M,

Der Staatliche Lotterie-Einnehmer
in Merseburg Raymoncdh, riaſiesche htrabe
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Schubert glaubte, daß jener es ihm anſehe,
wie bewegt er früher geweſen.

„Man hat gar vieles zu überlegen, Herr
Jnſpektor, und wenn ich daheim bin, ſitze ich
doch nur am Klavier oder über meinen Noten
und habe all meine Gedanken nur bei der
Muſik.“

„Alſo haben Sie doch draußen anderes im
Sinne gehabt?“ lachte der Jnſpektor. „Neh-
men Sie ſich in acht, Schubert! Jn unſerem
ſchönen Ungarland denkt man nur an Weiber,
an den Wein und an die Fiedel der Zigeuner!“

„Vor dieſen dreien fühle ich mich ſicher!“
rief Schubert lächelnd aus. „Aber jetzt muß ich
doch ans Eſſen denken ich fühle Hunger von
dem weiten Weg!“

„Sie werden alles gleich hinaufgeſchickt be
kommen, Herr Schubert, aber beeilen Sie ſich,
damit Sie zur Nachmittags-Muſikſtunde zurecht
kommen!“

Schubert zuckte zuſammen.
die Komteß allein

„Das ſcheint mir kein Grund, daß die
Stunde entfällt übrigens hat die gnädige
Komteß angeordnet, daß Sie möglichſt bald
hinüberkommen

Schubert wurde ganz ſchwül bei
Worten.

weil,“ fuhr der Jnſpektor ruhig fort,
„Herr Baron Schönſtein ſeinen Beſuch für
4 Uhr nachmittags angeſagt hat und ſie dieſen
nicht allein empfangen will.“

„Da muß ich aber eilen!“ rief Schubert nach
einem Blick auf ſeine Uhr. Jhm war mit
einem Male ſo leicht und froh zumute. Der
Baron war ein Freund des Hauſes, den man
allgemein als einen Aſpiranten auf die Hand
von einer der beiden Komteſſen hielt, und den
wollte ſie, da Eltern und Schweſter fort waren,
nur in ſeiner Gegenwart empfangen?

(Fortſetzung folgt.

„Jch denke, daß

dieſen
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Fünf Jahre Handball im
Turnverein Frieſen Frankleben.

Am Sonntag, 1. September, feiert die Hand
vballabteilung des Turnvereins Frieſen ihr
fünfjähriges Beſtehen. Zu dieſem Tage haben
ſich die Frieſen viel vorgenommen und ver-
anſtalten ein Plakettenturnier. Zu dieſem Tur-
nier ſind drei Meiſtermannſchaften verpflichtet
worden, Frieſen Weißenfels, Turnverein
Apolda. Erfurter Turnerſchaft und
Franklebens 1. Mannſchaft. Am Sonntag,Früh vormittags, finden die Vorſpiele ſtatt.
Der Nachmittag bringt die Entſcheidungsſpiele.

Vor den Entſcheidungsſpielen ſpielt um
1 Uhr
Frieſen-Franklelen 2. Frieſen Weißenfels 2.
wo dem Sieger ein ſchöner Ehrenpreis winkt.
Als Schiedsrichter ſind verpflichtet Boos
(Reuröſſen), Gu derlei K., (Giebichenſtein-
Halle) und Matthey (Möckerling). Ueber
die verpflichteten Mannſchaften kann man nur
ſagen, daß die Vereinsleitung eine glückliche
Hand hatte. Der Beginn der Vorſpiele iſt
auf vormittags 9 Uhr, der der Entſcheidungs-
ſpiele auf nachmittags 1--4 Uhr feſtgeſetzt.

Jntereſſant iſt ein kurzer Rückblick auf die
Entwicklung der Abteilung.

Mitte Auguſt 1924 übernahm der da-
malige Volksturnwart die Aufſtellung einer
Handballmannſchaft. Am 5. Oktober 1924
wurde das erſte Spiel ausgetragen, das erſte-
mal gleich auf fremden Platze in Kötzſchau
mit 7:2 verloren ging. Das Rückſpiel am
12. Oktober in Frankleben endete wieder mit
einem Siege der Kötzſchauer, diesmal mit 4:1.

en

DT.
Vereinsmeiſterſchaften des Turn- und Sport-

vereins Neu-Röſſen mit Abturnen.
Am Sontag, 1. September, veranſtaltet der

Turn und Sportverein Neu-Röfſen auf ſeinem
Sportplatz in Göhlitzſch ein groß angelegtes
Vereinsturnen für alle Jahresklaſſen. Es ſoll
der letzte Tag in dieſem Jahre ſein, an dem
ein offizielles Turnen im Freien ſtattfindet.

Groß und klein werden ſich im friedlichen
Wettkampf um den ſchlichten Eichenkranz und
die zur Verfügung geſtellten Wanderpreiſe
meſſen. Allerdings muß das Geräteturnen der
Turner und Jugendturner verlegt werden,
da an dieſem Tage die Kreisgerätemeiſterſchaf-
ten in Neuſtadt an der Orla ſtattfinden und
einige Turner nach dort fahren. Das Ver-
einsgeräteturnen findet dann am Dienstag,
auf dem Sportplatz ſtatt. Alſo werden am
Sonntag nur die Volksturnmeiſterſchaften der
Turner ausgetragen, während für alle übri-
gen Abteilungen alle Wettkämpfe durchgeführt
werden. Die Volksturnmeiſterſchaften der
Turner ſetzen ſich folgendermaßen zuſammen:

Fünfkampf für Turner in zwei Stufen,
Dreikampf für Jugendturner in zwei
Stufen, Dreikampf für Turnerinnen, Ju-
gendturnerinnen, Schüler und Schülerinnen
in zwei Stufen und einem Dreikampf für
ältere Turner.

Ferner Einzelkämpfe für Turner:
100-Meter-, 400-Meter-, 1500-Meter- und 110-
Meter-Hürdenlaufen, Weit-, Hoch- und Stab-
hochſprung, Kugelſtoßen, Diskus- und Speer-
werfen. Für Jugendturner: Speerwerfen,
Diskuswerfen, Schleuderball und Kugelſtoßen.

Gerätekämpfe: Vierkampf für Turne-
rinnen, Jugendturnerinnen und Schüler. Es
wird alſo den Zuſchauern von früh an ein
farbenfrohes Bild im Wettkampf geboten wer-
den. Befinden ſich doch im Turn und Sport-
verein viel gute Kämpfer. Aber auch Turner,
die ſich bisher nicht am Wettkampf beteiligt
haben, werden dabei ſein und als Erſtling den
Weitkampf beſtreiten. Am Vormittag ſtellen
ſich die Turnerinnen, Jugendturnerinnen und
Jugendturner den Kampfrichtern, während am
Nachmittag die Wettkämpfe der Turner, älte-
ren Turner, Schüler und Schülerinnen aus-
getragen werden. Als Abſchluß des Tages
werden dann einige Handballſpiele ſteigen.
Als Erſte ſpielen die 1. Jugendmannſchaft ge-
gen die 2. Mannſchaft von Röſſen, und als Ab-
ſchluß die Meiſterklaſſe gegen die 1. Mann
ſchaft. Beides Vereinsſpiele.

Die Zuſchauer werden alſo alle Abteilun-
gen im Kampf ſehen.

Gerätemeiſterſchaften des 13. Kreiſes
in Neuſtadt an der Orla.

Am Sonntag werden ſich, im Anſchluß an
die Volksturnmeiſterſchafen des Kreiſes, die
Gerätemeiſterſchaften anſchließen. Jn einem
kleinen, unſerer Heimat entlegenen Städtchen
Thüringens werden die Meiſterſchaften für
Zurner und Jugendturner ausgetragen. Etwa
90 Wettkämpfer werden um den höchſten Titel
des Kreiſes kämpfen. Auch ein Jugendturner
ſowie mehrere Turner unſeres Bezirkes wer
den daran teilnehmen.

Es wurden im Laufe der Zeit noch mehrere
Spiele gegen die Nachbarvereine ausgetragen,
die faſt durchweg verloren gingen. Jm Ja-
nuar 1925 traten ſechs Spieler aus dem
Vereine aus und ſomit mußte die Turner-
ſchaft zurückgezogen werden.

Jn der kommenden Spielreihe 1925--26
ſpielte nur eine Jugendmannſchaft, die recht
gute Ergebniſſe erzielte und den zweiten Ta
bellenplatz hinter KTV.- Halle einnahm. Jm
Jahre 1926--27 wurde für die Pflichtſpiele
wieder eine Turnerſchaft gemeldet, die nach
drei ausgetragenen Pflichtſpielen zurückgezogen
werden mußte, da der kleine Platz hinter
Siebecks Gaſtwirtſchaft nicht genehmigt wurde.
Fs wurden dann zwiſchendurch nur Freund-

ſchaftsſpiele ausgetragen, bis dann im Januar
1928 der Zimmermeiſter Rud. Gärtner dem
Verein einen geeigneten Platz zur Verfügung
ſtellte. Ein neues Leben begann nun in der
Abteilung. Das erſte Spiel auf dem neuen
Platz gegen MTV.- Merſeburg endete 5:2 für
Merſeburg. Für die kommenden Pflichtſpiele
wurden eine Turner- und eine Jugendmann-
ſchaft gemeldet. Die 1. Mannſchaft kam an
den zweiten Tabellenplatz ihrer Gruppe,
Klaſſe 2, während die Jugend nicht ganz ſo
gut abſchnitt. Jn der kommenden Spiel-
reihe wird die 1. Mannſchaft in der erſten
Klaſſe, die 2. Mannſchaft in der zweiten
Klaſſe ſpielen. Die dritte Mannſchaft ſowie
Jugend und Schüler ſind nicht für Pflicht-
ſpiele gemeldet. Auf die weitere Entwicklung
darf man geſpannt ſein.

Wilmowski-Banner- Kämpfe 1929.
Schlagball. Großer Sieg Keuſchbergs.
Das für Donnerstag, 16 Uhr, angeſetzte

Spiel, mußte aus beſonderen Gründen ſchon
um 13 Uhr anfangen. Die kleinen Spergauer
bei denen Jungen bis zu 9 Jahren herunter
mitkämpfen, waren durch den langen An-
marſchweg bis Keuſchberg in der Mittagshitze
ſchon zu ſehr angeſtrengt, ſo daß ſie ihre
anfängliche Beweglichkeit nicht durchhalten
konnten. Wenn ſie ſich auch oft das Schlag-
mal erkämpften, ſo kam doch eine Zeit, in der
es Keuſchberg bis zu etwa 30 Läufen hinter-
einander halten konnte. Damit war der Sieg
der Banneramannſchaft (87:18) entſchieden.
Heute, Freitag, 16 Uhr, Neuröſſen gegen Por-

Rund um das
Leung- Werk

am Sonntag, dem 1. September, über 110 km.
Zum zweitenmal gelangt Sonntag die

große Straßenfahrt des Bezirkes Merſeburg-
Mücheln auf der Strecke Leung Weißenfels

Lützen Oetzſch Dürrenberg Crey-
pau Merſeburg Neu-Röſſen zur Aus-
tragung.

Jn dieſem Jahre muß dieſe Strecke zwei-
mal durchfahren werden, ſo daß die Fahrt, da
die Fahrer zweimal durch die Ortſchaften kom-
en an Bedeutung einen größeren Reiz be-
ommt.

Der Start befindet ſich auch in dieſem
Jahre in Leuna, Gaſthaus Eißner. Dort
wird ſich ſchon in den frühen Morgenſtunden
ein reger Radlerbetrieb entwickeln. Das Feld
n

Jublläums-fubball Wettkämpfe
des Sporitvereins von 1899.

Sonntag, den 1. September
10 Uhr, 99 Knaben T. u. R. Weißenfels Knaben;
11 Uhr, 99 Jugend Poſt-Halle Jugend;
11 Uhr, 99 Junioren VfB. Apolda Junioren
12,30Uhr, 99 Alte Herren--T. u. R. Weißenfels
Alte Herren; 14 Uhr, 99 Reſerve--Wacker- Halle
Reſerve (Verbandsſpiel).

Jubiläums-Großkampf
29 Liga Wacker-Halle, Liga
iſt außerordentlich ſtark. Pünklich, wie
im Vorjahre, werden ſich die Fahrer um 8 Uhr
unter Leitung des Gaufahrwarts Fichtner
auf die lange Reiſe begeben.

Der Sieger wird gegen 11.30 Uhr am Ge-
ſellſchaftshaus erwartet, wo anſchließend wie-
derum in den dortigen Gaſträumen die Sie-
gerehrung, verbunden mit Preisverteilung, in
Form eines Frühſchoppenkonzertes in der Zeit
von 12 bis 15 Uhr ſtattfindet.

Die Fahrer werden Weißenfels 8.30 Uhr,
Lützen 9 Uhr, Dürrenberg 9.30 Uhr, Merſe-
burg 10 Uhr das erſtemal durchfahren.

Einſchreibekontrollen: Gaſthaus
„Bäumchen“ 10.15 Uhr, Weißenfels 10.30 Uhr,
Lützen 10.50 Uhr, Dürrenberg 11.30 Uhr, Merſe-
burg 11.25 Uhr.

Ziel: Neu-Röſſen 11.30 Uhr.
Jn Merſeburg werden die Leipziger Straße,

Burgſtraße, Schulſtraße, Hölle, Weißenfelſer
bitz im Stadion.

Die Streitmacht beider Nationen im Länderkampf.

Unſere Leichtathleten haben am bevorſtehen-
den Sonntag einen Kampf nach zwei Fronten zu
führen, ſind doch die Länderkämpfe gegen Frank-
reich und die Schweiz zu beſtreiten. Nun hat
auch Frankreich ſeine Auswahl für den im
Pariſer Colombes-Stadton ſrattfindenden vierten
Ländertampf mit Deutſchland getroffen. Mit
Ausnahme des Weitſprungs ſind in allen Diſzi-
plinen die Landesmeiſter zur Stelle. Jn der
deutſchen Mannſchaft ſind noch einige Aende-
rungen vorgenommen worden. So beſtreitet
Geerling an Stelle von Dr. Wichmann die 100
Meter und durch Geerling iſt auch der Platz von
Salz als erſter Mant. in der 4 mal 100-Meter-
Staffel erſetzt worden. Jm 5000-Meterlauf
ſtartet an Stelle von Kilp der Hannoveraner
Dieckmann und im Diskuswerfen iſt Hänchen
durch Paulus ausgewechſelt worden. Die beiden
Naionalmannſchaften für die 15 Wettbewerbe
werden nun in folgender Beſetzung antreten:

Frankreich:
100 Meter: Auvergne, A. Mourlon; 200

Meter: Auvergne, A. Moulon 400 Meter: Mou-

Maronnier ſiegt im Meſſepreis.
Nicht weniger als 7 Dauerfahrer konkurrierten auf

der Leipziger Radrennbahn im Großen Meſſepreis
über 100 Kilometer. Geſamtſieger wurde der Franzoſe
Maronnier, der den 40-Kilometer-Lauf gewonnen hatte
und im 60-Kilometer- Rennen dicht hinter Snoek und
Sawall eingekommen war. Krewer und Lewanow
wurden durch Defekte an der vollen Entfaltung ihres
Könnens verhindert.

Oleander oder Graf Jſolani?
Die mit Spannung erwartete erſte Begegnung

zwiſchen dem Derbyſieger Graf Jſolani und dem
famoſen Oleander kommt nun doch im Großen Preis
von Baden (64 000 Mark, 2400 Meter) am Freitag zu-
ſtande. Graf Jſolani erhielt am Dienstag ſeinen
Schlußgalopp, der außerordentlich befriedigte. Die
Starterliſte zum „Großen Preis“ ſieht wie folgt aus:
Frhr. S. A. v. Oppenheims Oleander, 5jährig, 64 Kilo,
H. Blume: desſelben Avanti, 3jährig, 52 Kilo, H. Zeh-
miſch; M. Bouſſacs Daphnis, A4jährig, 58 Kilo,
F. Keogh; M. J. Oppenheimers Graf Jſolani, 3jährig,
57 Kilo, E. Grabſch; desſelben Serapis, 5jährig, 57 Kilo,
K. Narr; A. und C. v. Weinbergs Farinelli, 4jährig
57 Kilo, O. Schmidt.

Frankreich Deutſchland
Straße durchfahren.

lines, Feger, 800 Meter S. Martin, Keller;
1500 Meter: Dabat, Laboumegue:; 5000 Meter:
Marchal, Dartigues: 100-Meter-Hürden: Sempé,
Adelheim; 4 mal 100 Meter Auvergne, A. Mor-
lon, Rouſſeau, Cerbonney; 4 mal 400 Meter:
Moulines, Feger, Jackſon, Martin; Hochſprung:
Menard, Philippon; Weitſprung: Flouret,
Robert; Stabhochſprung: Romadier, Vintouſky;
Kugelſtoßen: Noel, Duhour; Diskuswerfen: Noel,
Winter: Speerwerfen: Degland, Angeli.

Deutſchland:

100 Meter: Eldracher, Geerling; 200 Meter:
Eldracher, Dr. Wichmann; 400 Meter: Büchner,
Storz; 800 Meter: Müller, Dr. Peltzer; 1500
Meter: VBöcher, Wichmann (Karlsruhe): 5000
Meter: Helber, Dieckmann: 110-Meter-Hürden:
Troßbach, Welſcher; 4 mal 100 Meter: Geerling,
Dr. Wichmann, Metzger, Eldracher; 4 mal 400
Meter: Dr. Peltzer, Engelhardt, Storz, Büchner;
Hochſprung: Koepke, Roſenthal; Weitſprung:
Dobermann, Köchermann; Stabhochſprung:
Wegener, Köchermann; Kugelſtoßen: Schneider,
Uebler; Diskuswerfen: Paulus, Hoffmeiſter;
Speerwerfen: Molles, Schlokat.

Haymanns zweiker Sieg
in Amerika.

Der Boxkampf des deutſchen Schwergewichtmeiſters

Ludwig Haymann gegen den Amerikaner Thompſon
wurde am Mittwochabend ausgetragen. Haymann be-
ſiegte ſeinen Gegner in der dritten Runde durch k.o.

WaſſerballRückſpiel
Deufſchland--Angarn.

Der Deutſche Schwimm- Verband hat den
Sieger des Europa Waſſerball- Turniers zu
Budapeſt, die ungariſche Nationalmannſchaft,
zu einem Rückſpiel in Deutſchland verpflichten
können. Der Austrag iſt für den Sommer
nächſten Jahres vorgeſehen. Die Ungarn ſind
außerdem noch Spielverpflichtungen gegen
Belgien, Frankreich, England und die Tſchecho-
ſlowakei eingegangen.

Kurze Sporkſchau.
Die Radrennbahn Erfurt, die nach der vor einigen

ihren nächſten Renntag am 8. September. Jn den drei
Dauerrennen über 20, 30 und 50 Kilometer gehen
Saldow, Bauer, Einſiedel, W. Saal und W. Cap an
den Ablauf.

„Fünf Trümpfe“ betitelt ſich das Hauptrennen auf
der Berliner Olympiabahn, das am bevorſtehenden
Sonntag unter Beteiligung von Maronnier, Sawall,
Krewer, Toricelli und Lewanow zum Austrag kommt.
i egerrennen ſind diesmal den Berufsfahrern re
erviert.

Ehmer und Kroſchel ſind für den 30. Auguſt und
1. September nach Kopenhagen verpflichtet worden, wo
ſie Fliegerrennen und Mannſchaftsfahren zu beſtreiten
haben werden.

Rudolf Caracciola hat ſeine Meldung zum 17. inter
nationalen Semmering Rennen abgegeben, das der
Oeſterreichiſche Automobilklub am 15. September zur
Durchführung bringt. Auch eine ganze Reihe bekannter
Motorradfahrer hat ſich bereits in die Meldeliſte ein-
zeichnen laſſen.

Beim Bad Homburger Tennisturnier gewannen
Frau Friedleben Frau Schomburgk das noch aus
ſtehende Damendoppelſpiel nach einem reizloſen Ver-
lauf mit 6:2, 6:3 gegen Fräulein Hoffmann Frau
Richter. Beim Turnier in Dresden gewann Frenz
(Hamburg) das Herreneinzelſpiel gegen Zander mit
6:0, 6:2, 7:5.

Reni Erkens, die bekannte deutſche Rekord
ſchwimmerin, verläßt ihre Vaterſtadt Oberhauſen und
ſiedelt nach Breslau über, wo ſie ab 15. September als
Schwimmlehrerin bei der dortigen Hallenbad Geſell
ſchaft tätig ſein wird.

Der Verband Deutſcher Sportlehrer veranſtaltet für
ſeine Mitglieder einen Fortbildungslehrgang, der vom
9. his 14. September im Stadion zu Frankfurt a. M.
ſtattfindet.

Fritz Enſel (Köln), der frühere deutſche Borxmeiſter
im Leichtgewicht, kämpfte mit gutem Erfolge in Ant

erpen. Er traf mit dem um 2 Pfund ſchwereren
belgiſchen Weltergewichtler Braecke zuſammen, den er
über 10 Runden glatt nach Punkten beſiegte.
Mit Weſtdeutſchland und Wien hat der Ver-
band Mitteldeutſcher Handball-ſpiele abgeſchloſſen. Das Treffen Mittel gegen
Weſtdeutſchland iſt für den 6. Oktober nach
Magdeburg vorgeſehen, gegen Wien wird am 4
Mai 1930 in Dresden geſpielt.

Torrance deutſcher Golfmeiſter
Das Endſpiel um die Jnternationale Amateur

Golfmeiſterſchaft von Deutſchland, das am Donnerstag
in Frankfurt a. M. ſtattfand, ſah die beiden Engländer
Torrance und Murray im Spiel. Wie zu erwarten
war, ſetzte ſich Torrance über den vorjährigen
Sieger Murray mit 6 auf und 5 zu ſpielen durch.
Das Wettſpiel ging über 36 Löcher. Jn der erſten
über 18 Löcher führenden Runde am Vormittag hatte
Torrance einen Vorſprung von 7 Löchern herausgeholt.
In der zweiten Runde wurde Murray zuſehends
beſſer; es gelang ihm, den Vorſprung ſeines Gegners
weſentlich zu verringern. Zwiſchen dem 13. und
14. Loch fiel die Entſcheidung. Murray geriet in eine
Sandgrube und verlor einen wichtigen Schlag, ſo daß
ſein Gegner nun keine allzu große Mühe mehr hatte.
Bemerkenswert iſt, daß Torrance für die erſten
18 Löcher nur 72 Schläge benötigte.

Vorausſagen für Sonnabend, 31. Augufſt.
Grunewald: 1. Arabella Moſſuk, 2. Pers Ober
jäger, 3. Pergola Colibri, 4. Jmmelmann
Stromer, 5. Modewelt Sperrmal, 6. Augendiener
Cardinal II, 7. Holofernes Honefka.

Dresden: 1. Gutenberg Kadet, 2. Hauptmanns
Schweſter Tamula, 3. Palladio Caprivi, 4. Lotos

Peritus, 5. Alicia Vaſall, 6. Jmmertreu
Geranium, 7. Ping Pong Faulpelz.

Rennen zu Dieppe.
1. Rennen: 1. Colomine, 2. Tricoche, 3. Rabirolle;

Tot.: 20, Pl. 25, 42, 19. 2. Rennen: 1. Stilbie, 2. Hy-
dromel, 3. Santuzza; Tot.: 78, Pl. 23, 18. 3. Rennen:
1. Piſtache III, 2. Fine Orange, 3. Etivalliere; Tot.:
20, Pl. 14, 26, 29. 4. Rennen: 1. La Faiſanderie,
2. Prevoyance, 3. Roſa Bonheur II; Tot.: 30, Pl. 16,
31, 49. 5. Rennen: 1. Smailholm, 2. Pruth, 2. The
Yodler; Tot.: 37, Pl. 18, 19.

Amkliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß im Saalegau. Berichtigung
der Dienstag Veröffentlichung: Schiedsrichter Deppe
(Nietleben) leitet Klaſſe 2Aa Nr. 10. Handball:-
Schiedsr. ausw. Gau betrifft Spiel Nr. 52. Aende-
rungen zum 1. Sept.: Spiel 2Ac Nr. 9 leitet
Schrepper (Prß. Merſ.); Spiel 2b Nr. 3 leitet Wacker;
Spiel 3a Nr. 8 leitet Sportbrüder. Jugend ſpiel
Nr. 55 Steinhoff (Fav.) Hahl. Zabel.

Vereinsnachrichten.
Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen.

Das Abturnen bes Vereins findet am Sonn-
tag auf unſerem Sportplatz in Göhlitzſch ſtatt.
Alle Abteilungen müſſen in voller Stärke auf-
marſchieren. Die Jugendturner, Turnerinnen
und Jugendturnerinnen treten vormittags
9 Uhr, die Schülerinnen, Schüler, Turner und
ältere Turner nachmittags 2 Uhr an. Aber
auch alle anderen Mitglieder ſind eingeladen,
ſich die Wettkämpfe anzuſehen. Desgleichen
werden die Mitglieder gebeten, ſich als Kampf-
richter zur Verfügung zu ſtellen. Gleichzeitig
kann ab 10 Uhr vormittags die Prüfung für
das Sportabzeichen abgelegt werden. Der
Oberturnwart.

SV.-Beuna. Unſere fällige Monatsverſamm-
lung findet am Sonnabend, 20 Uhr, im Gaſt-
haus Wünſche ſtatt. 19,30 Uhr Vor-
ſtandsſitzung. Zahlreiches Erſcheinen wird er
wartet. Der Vorſtand. Unſere erſte und
zweite Mannſchaft fährt am Sonntag mit
dem Auto um 1 Uhr mittags ab Gaſthaus
Wünſche nach Böhlitz-Ehrenberg. Vünkt-
liches Erſcheinen wird erwartet. Spiel-Tun erfolgten Verſteigerung von einer neu ge-

gründeten Geſellſchaft erworben wurde, veranſtaltet ausſchuß.
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Worte.
unten gbgerundet.

Offene Stelle

Suche für ſofort od,
1. Okt. ſolid,, junges

Mädchen
im Alter von 18 bis
20 Jahren für Haus
und Küche bei hohem
Lohn.

Frau Otto Vechker,
Bad Schmiedeberg,

Junges, ſauberes

Mädchen
ſchulfrei, für meinen
Pripathaushalt zum
15. Sept. geſucht. Off.
unter D 5284 an die
Exp. d. Bl.

Geſucht ſür Mitte
Oktober od, 1. Nov.
nach Berlin für herr
ſchaftlichen Haushalt
ein

Küchenmädchen

aus guter Familie
mit guten Zeugniſſen
und Empfehlungen.
Bewerbung, m. Licht-
bild nach Oberhof
in Thür., Kaiſer-
WilhelmStraße.
Frau M. Frölich.,

Kinderliebes, erfahr.

Alleinmädchen
vder einfache Stütze,
nicht unter 23 Jahr.,
im Kochen perf., bei
hohem Lohn zum
1. od. 15. Sept, 4
Zentralheizung, An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften an Frau
Apotheker Stöber,

Oberröblingen a. S.
gegenüber d. Bahnh.

Zum 1. Sept. oder
ſpäter ſuche ich eine
junge, perfekte

Köchin
abzugsſreies Gehalt
80 Mk. Ein junges
Mädchen für Küche
und Haus. Gehalt
30 bis 35 M. Be-
handlung und Ver-

R ſehr gut.T ler Hrttſfedt
Ratskeller.

Perfektes, älteres
Hausmädchen

eſucht. Zuckſchwerdt
lmenau i. Thüring.
Villa Margarete

Ritzebühl 1.

Jüngeres, ehrliches
Hausmädchen

für Geſchäftshaush.
ſofort geſucht. Otto
Heinrich, Ober-Eich-

ſtädt.

Für Kleine Anzeigen“ gilt die Wortberechnung.
f. die Ueberſchriftszeile

Worte über 15 Buchſtaben gelten als zwei
Die Preiſe werden auf volle 5 Rpi, nach

Chiffregebhühr bei Abholen der
Offerten 30 Rpf., bei Zuſendung 60 Rpi.

c

ort koſtet nur 6

Eine durchaus tücht.
in allen Zweigen der
Wirtſchaft erfahrene,
geſunde, kinderliebe

Haushülterin
wird für ein frauen-
loſes Pfarrhaus in
der Nähe von Merſe
burg ſobald als mög-
lich geſucht. Mädchen
vorhanden. Gehalt
nach Uebereinkunft,
Off. unter Qu 29686
an der Exped. d. Bl.

Suche zum 1. Sept.
ein fleißiges, nettes

Mädchen
v. Lande, nicht unter
18 Jahren, welches
ſich im Kochen und
Hotelbetrieb ausbild,
kann, ohne gegenſeit,
Vergütung. Lehrzeit
1 Jahr. Gefl. Off.
an Hotel Leuchten-
burg Tabarz (Thü-

ringer Wald).

Zum 1. od. 15. Sept.
zuverläſſiges, kinder-
liebes

Hausmädchen

geſucht, welches in
gutem Hauſe ſchon
länger in Stellung
war, Hilfe vorhand.
Angebote mögl. mit
Bild, Lohnanſpr. an
Frau Bergwerksdir.

Winter,
Meuſelwitz i. Thür.

Pfitznerſtraße 10.

Ein
Mädchen

in die Landwirtſchaft
geſucht. Emil May,
Gorsleben bei Hel-
drungen.

Zum 1. Sept, (bezw.
demnächſt)zuverläſſig.
beſſeres

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen,
in Kochen u. Haus-
arbeit erfahr., ge ucht
(jrauenl. Haushalt).
Angeb. m. Zeugniſſ. u
Gehaltsanſprüch. an
Oberſtleutnant a. D.
Raymond, Merſeburg
Halleſche Straße 25.

Zwei flinke, tüchtige
ehyrliche, ſolide

Mädchen
eine für Küche und
Haus, in l. beſſere
Gaſtwirtſchaft, die

andere für Privat-
haushalt mit größ.
Kindern, nicht unter
18 Jahre alt, zum 1. 9.,
geſucht. Reſtaurant

Parkſchlößchen,
Leipzig R 22

Pariſer Straße Rr. 3

Suche ſofort oder
1. Sept. ein einfaches
älteres in der Gaſt-

hausküche

erfahr. Mädchen
ſelbige muß auch mal
die Frau vertreten
können.
Reſtaur. K oſterbräu
Raumburg (Saale

Zu haldigem Antritt
wird ſolides, beſſeres
Stubenmädchen

und ordentliches
Hausmädchen

ge ucht. Beide müſſen
ſchon in gut. Häuſern
geweſen ſein. Zeug
niſſe und Gehaltsan-
ſprüche einzuſend. an
Homäne Seehauſen
bei Bad Franken-

hauſen am Kyffhäuſ.

Gebildetes, junges
Mä ſchen findet frol.

Aufnahme als
Haustochter

zur gründlichen Erl.
des Haushaltes.
Frau Marga Prager,
Halle, Marienſtr. 19

Beſſeres junges
Mädchen

mit guten Empfehl,,
zu kinderloſ. Ehepaar
in angenehme Dauer-
ſtellung geſucht.

Ehrlich, Halle,
Königſtraße 86, 1

Für mein Kurz-,
Weiß-, Woll und
Mode warengeſchäft
ſuche zum 15. Sept.

eine junge flotte

Verkäuferin
auf Wunſch bei Koſt
und Wohnung im
Hauſe. Otto Herm,
Ludwig, Greußen in

Thüringen.

Schulfreies, tüchtig.
Mädchen

v. Lande zum 1. 9.
geſucht, Görlach,
Halle, Zenkerſtr. 3.

Suche tücht., ehrlich.
Alleinmädchen

mit Kochkenntn,, bei
gutem Lohn u, gut.
Behandlung. Vorſt.
m. Zeugn. erwünſcht.
Frau G. Schulze,
„Preußiſcher Hof“,

Bennſtedt
(Mansf. Seehr.).

Auf ein Gut, Nähe
Erfurts, wird zum
bald. Antritt nettes,
gewandtes Fräulein

als Stütze

geſucht, mögl. Land
wirtstochter, nicht u.
21 J., ſelbſtändig,
angenehme Erſchein.
Gefl. ausführl, Off,
mit kurzem Lebens-
lauf und Bild erb.
unt. A 6929 an die

Exp. d. Bl.

Suche zum 15. Sept.
fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahr.

Frau Gaſtwirt
Ackermann, Polleben

Suche ſofort 16 bis
18 jähriges

Mädchen
Wenn mögl., etwas
Nähkenntniſſ. erw.
Schulhaus Beeren-

dorf bei Delitzſch.

Suche für ſofort ehr
liches, fleißiges

Mädchen
Meldung erbittet

Bahnhofswirtſchaft
Bad Lauchſtädt.

Suche jüngeren

Unterſchwelzer

oder Lehrburſchen
Wermuth, Ober
ſchweizer, Domäne

Helfta bei Eisleben,

Einen zuverläſſigen

Kraftwagen-
führer

ſucht zum ſofortigen
Antritt

Wilhelm Horn,
Langewieſen (Thür.)
Telef. Amt Hlmenau

Rr. 279(AMNNACNnnn

Lehrling
ſtellt ſofort ein

M. Weineſt,
Korbmachermeiſter,

Wiedemar b. Schkeud.

Schneiderlehrling
ſtellt 1. Oktober ein

Richard Hennige,
Heiligenthal,

Mangsfeld. Seehreis,

Ledigen

Knecht

geſucht. M. Müller,
Düben a. d. Mulde,

RNeuhofſtraße 4.

n
Frau, 44 J,, kinder-
los, ſucht
Wirkungskreis

Offert. unter D 6520
an die Exped. d. Bl.

Mädchen
vom Lande, 20 J.,
ſucht Stellung im
Privathaushalt.

Anna Kube,
Annarode

(Mansfeld-Land);

Suche für meine
Tochter, 20 Jahre,
Aufnahme in beſſ.
Hauſe als

Haustochter

bei Fam.LUnſchl.
oder als Kochlehrl.
Offert. u. E 29696
an die Exp. d, Bl.

Suche für meine
17jähr. Tochter m.
Lyzeumsbildung,

muſik., zum 1. Nov.
Stelle als

Haustochter
Schlicht um ſchlicht.
Familienanſchluß

Bedingung.
M. Hodwig,

Zetel in Oldenb.,
Hotel zur Börſe.

an die Kleine des M. T.
Aeltere, kaufm. erfahrene und ſtrebſame

i AME i

findet ſelbſtändige Dauerſtellung unter
günſtigen Bedingungen. Angebote erb,
unter A 6932 an die Exped. d. Blattes.

Kundfunkprogramm
Leipzig

Sonnabend, den 31. Auguſt
Leipzig.

(Dresden.
Wellenlänge 259 Meter
Wellenlänge 319 Meter.

11 Uhr: Roſenthal-Feier. 12 Uhr: Schall-
plattenkonzert.
zeichen
Funkwerbenachrichten,
plattenkonzert.
ſtunde für die Jugend,

Nach dem Nauener
Schallplattenkonzert. 14

15 bis 15.50 Uhr:

Zeit
Uhr:

Schall-
Baſtel-

16 Uhr: Das Geſetz

Anſchließend

über den Vergleich zur Anwendung des Kon-
kurſes. 16.30 Uhr: Konzert. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. 18 Uhr: Funkwerbe
nachrichten. 18.05 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18.20 Uhr: Wettervorausſage und Zeit-
angabe. 18.30 Uhr: Turmblaſen. 18.55 Uhr:
Arbeitsnachweis. 19
Fabrik.
Wohnhauſes.
22 Uhr:
Preſſebericht,
programms und
Große Kleinkunſt.
Uhr: Tanzmuſik.

Uhr: Eine ruſſiſche
19.30 Uhr: Die Entwicklung des

20 Uhr: Schallplattenkonzert.
Zeitangabe,

Bekanntgabe
Sportfunk.

Anſchließend bis 0.30
Uebertragung von Ber-

Wettervorausſage,
des Sonntags-

20.30 Uhr:

lin. 0.30 bis 1,30 Uhr: Nachtmuſik (Schall
platten), Nur für Leipziger Welle.

Königswuſterhauſen
Sonnabend, den 31. Auguſt

Königswuſterhauſen.
Wellenlänge 1635 Meter.

5.50 Uhr:
Neueſte Nachrichten.

Wetterbericht. 10.30 Uhr:
12 bis 12.50 Uhr:

Künſtleriſche Darbietungen für die Schule.
Muſik und Menſch. 12.50 Uhr: Wetterbericht.
13,30 Uhr; Neueſte Nachrichten.
15 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.

14.30 bis
15 bis 15.30

Uhr: Die deutſche Bildungseinheit.
Wetter-

15.45 bis 16 Uhr: Frauenſtunde.
bis 15.45 Uhr:

15.30

und Börſenbericht.
16.30 bis

17 Uhr: Perſonalakten in der Praxis. 17
bis 18 Uhr: Nachmittagskonzert.
18.30 Uhr:
„Achtung! Verkehrsfalle!“
mit Chauffeuren am

bis 19.45 Uhr:
Pſychoanalyſe.
20 Uhr: Schaljapin

Halteplatz.
18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger.

18 bis
Arbeiter ſprechen miteinander:

(Ein Geſpräch
18.30 bis

18.55
Jndividualpſychologie und
19.55 Uhr; Wetterbericht.

(Schallplattenkonzert).
Anſchließend Uebertragung aus Berlin. Bis
0.30 Uhr: Tanzmuſik,

Wien
Sonnabend, den 31. Auguſt

Wien.
11 Uhr: Vormittagsmuſik.

Bildfunk.
17.40 Uhr;: Märchen für die Kleinen.

Wellenlänge 517 Meter.
15 Uhr:

15.45 Uhr: Nachmittagskonzert.
18.10

Uhr: Finniſche Dichtung. 19 Uhr: Kammer-
muſik. Konzert
orcheſters.

des Wiener Volksopern-

Budapeſt
Sonnabend, den 31. Auguſt
Budapeſt. Wellenlänge 550 Meter.

9,15 Uhr:
Orcheſters. 11.10

ſcher Sprache.
geläut.

Schallplatten. 18.30
Uhr: Schauſpielaufführung im Studio. Nach
22.05 Uhr: Zigeunerkapelle.

Uhr:

12 Uhr:
Wetterbericht.

des Salonorcheſters Mandits.

Konzert des ruff. Balalaika-
Internationale

Waſſermeldungen in ungariſcher und deut-
Mittags-Glocken-

12.05 Uhr: Konzert
17.30 Uhr: 1.

Uhr: Konzert. 20

Suche
ſofort einen jüngeren

Vückergeſellen
der quch im Konditor-

fach bewandert iſt.
Karl Götte, Bächkerei,

Siersleben
(Mausf. Gebirgskr.)

Selvſtänd arbeitend
Böckergeſelle

für Brot und Weiß-
bäckerei ge'ucht, (erſte
Kraft), altdeutſchen

Ofen, bei gut. Lohn,
Antritt 9. Sept. 1929

Kurt Landmann,
Taucha bei Leipzig.

Bäckerlehrling

Sohn achtbar. Eltern
kann in die Lehre
treten.
Reinhold Glockmann
Feinbäckerei, Halle,
Große Wallſtraße 2

Suche zum baldigen
Antritt einen jungen
an ſtrenge Tätigkeit
gewöhnten

Beamten
der ſeine Lehrzeit be-
endet hat. Landwirt
ſohn bevorzugt.
M. Reich, Ritterguts
pächter, Voigtſtedt

bei Artern.

Jungen tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſucht Karl Schacke,

Sondershauſen.

Futterburſche

ür ſofort geſucht.
W. Riede,

Großendehringen
bei Eiſenach.

Slellengeſuge

SchleſierMädch.

19 J., ſucht Stellung
in Privathaushalt in
Merſeburg. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Off unter X 29693 an
die Exped. d. Bl.

Suche für meine 18j.
Lochter, erfahren im
Haushalt und Kochen
(Primareife u. 1 Jah.
Frauenſch.) Aufn. als

Haustochter
wo Mädch. vorhand.
bei vollem Famitien-
anſchluß u. Taſchen-
geld, am liebſten in
mittl. Stadt in größ
Betrieb, oder auf
größerem Gut.
Frau Kreisbaumeiſt.

Keüger, Kyritz
(Prignitz).

Aufwartung
h

Suche für meine
Tochter 21 Jahre
Aufwartung für
den ganzen Tag

Gefl. Angebote
Merſeburg, Mühl-
berg 2, bei Götter.

o

Suche ſofort oder
September einen

kräftig. Burſchen
welcher Luſt hat die
Schweizerei zu erl.

19jähriges

Mädchen
ſucht Stellung in
Privathaushalt. Off.

Obermelker Thomas,
Suolda b. Aſchersleb.

erbeten nach Helfta
bei Eisleben, Feder-

markt Nr. 4.

Wir ſuchen für unſ.
2. Beamten, ev., 28
J. alt, den wir beſt.
empf. können, Stellg.

als
Verwalter

auf größ. Gute unt.
Leitung des Chefs
oder als ſelbſtändig.
Verwalter auf klein.
Gute. Gefl. Anfrag.
an Gutsverwaltung

Paulinenhof,
Köln-Flittard.

Lokomotivheizer
ſucht Dauerſtellung
29Jahre, verheiratet,
ein Kind, gel. Schloſſ.
Gute Zeugn. vorh.
Off. unter W. 29692
an die Exped. d. Bl.

Verheirateter
HPerſchweizer
ſucht zum 1. Oktober
Stelle mit 1 bis 2
Unterſchweiz. Letzte
Stelle 8, vorletzte 4
Jahre. Erſtkla'ſige
Zeugniſſe vorhanden.41 Jahre alt, 27 J.
im Beruf. Werte Zu-
ſchriften unter B
29691 an die Ejpe-
dition d. Bl.

Chauffeur
gelernter Schmied,
25 J. alt, Führer-
ſchein II und IIIb,
ſucht Stell. Offert.
an Walter Lauch,

Augsdorf
bei Hettſtett,

Südharz-Land.

Wer hat
Schreibmaſch.

Arbelt
zu vergeben Ang,
unt. O 5280 an die

Bau und svolz-
fachmann

in allen techniſchen
wie prakt. Arbeiten
erfahren, ſucht Stel-
lung, eventl. als

Hofzimmermann
auf größ. Gut mit
Sägewerhk.

Max Seils,
Lauenburg (Pomm.)

Junger Mann
19 J. alt, möchte
ſich gerne veränd.
und ſucht auf dieſ.
Wege z. 1. Oktob.

Stellung als
Volontär

im Friſeurgeſchäſt.
Frdl. Angeb. erb.
ter F. 29697 an

ie Exp. d. Bl.
Hausſchlächter!

Gewiſſenhaft u. er-
fahren ſucht noch
einige Hausſchlacht.
Offert. unt. D 6514
an die Exp. d. Bl.

Handwerksmſtr.
32 Jahre, welcher
weg. ſeiner dauernd
ſitzenden Beſchäftig.
a. Geſundheitsrück-
ſichten ſein Geſchäft
aufgeben will, ſucht
Stellung als Lager-
halter Materialien
verw., Pförtner, Auf
ſeher oder andere
Vertrauensſtellung.
Sicherheit vorhand.

Exp. d. Bl.

Vermitl. erhält Be
lohnung Angebote
bitte unter 3 29695
an die Exp. d. Bl.
Junger

Chauffeur
ſucht Stellung auf
Führerſchein 2 u. 3b.
Offerten unt. C 1949
an die Exped. d. Bl.

Verheirateter
Oberſchweizer
37 J. alt, ſucht zum
1. vd. 15. Okt. Stellg.
m. Frau od. 1 Bur-
ſchen. Bin noch in
ungekündigt. Stel-
lung. Gute Zeug-
niſſe vorh. Offert
unt. D 6522 an d
Exp. d. Bl.
Ehrl., intelligent,
24yähriger
Kaufmann

ſucht ſelbſtändig
Poſt. Vertrauens-
ſtellung. Offerten
unter D 6527 an
die Exp. d. Bl.

Chauffeur
27 J. verh. ſucht
Stellung, gleich
welcher Art, auch
als Beifahr. Füh-
rerſchein l und IIIb
Herbert Thieme,

Augsdorf b. Hett-
ſtedt (Südharz).

Chauffeur
Landwirtsſohn 25
Jahre, ledig, in un-
gekündigter Stel-
lung, äußerſt ſolid.
ſicherer Fahrer u,
guter Wagenpfleg.,
ſucht ſich z. I. Oktob.
oder ſpäter zu ver-
ändern. Nebenarb.
werden gern mit
übernommen. Ge-
ringe Lohnanſpr
Offert, erb. unter
U 6936 an d. Exp.
d. Bl.

Zu dermieten

Schlafſtelle
mit 2 Betten frei
Sand 32.

64
Möbl. zimmer

zu vermieten.
Weißenfelſerſtr. 49 a

Laden.

Möbl. zimmer
zu vermieten, Bahn-
nähe. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

„Kleine Anzeigen werden nur gegen
marken aufgenommen. Der Gutſchein, welcher der Be
zugsquittung des laufenden Monats beigefü 4
mit 50 Rpf. angerechnet und iſt der Beſtellung bei
fügen. Reicht det überſandte Betrag nicht aus, ſo e
wir berechtigt, den Anzeigentezt entſprechend zu kürzen

bar oder Brieſ

gt iſt. wird

e

Garage
oder Abſtellraum in
der Altenburg zu
vermieten. Räheres
in der Exped. d. Bl.

1 Schlafſtelle Vermögen, fleißi u

zu vermieten rtſchafttſehr wirtſchaftl.,Birkenweg 60, 1 Tr. ſich wieder r
(Exerzierplatz). Heim und ſucht

Lebensgeſührten

in ſicherer Stellung,
Witw., auch m. Kind
angenehm. Ang. erb.
unt. A 6924 an die

Exp. d. Bl.

Lehrerswitwe,
Lehrerstocht, 31'J
m. i Kinde, gut,
Ausſtattung u. ſpät,

mietgeſuche

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
2 Zimmer u. Küche,
ſucht für ſofort kinder
loſes Ehepaar. An-
gebote unter C 1948
an die Exped. d. Bl.

Beschlagnahmefreie

Wohnung
möglichst 4 bis 5 Zimmer
Küche und Zubehör von
Akaclemiker für sofort ge-
sucht. Angebote unter
C 01773 an die Geschäfts-

c

nen nſ nM
r van

an

Für ſofort geſucht, beſchlag-
Wohnung, beſtehend aus

3-4 Zimmer
Küche, eventuell Bad. Gefl.
Offerten unter C 1734 an die
Expedition dieſes Blattes erbeten.

Gr. ſchl. geb. Dame,
41 Jahre, heiteres
Weſen, wünſcht

zw. Heirat
mit paſſendem Herrn
geſicherter Stellung
Bekanntſch. Schöne
e Möbel u.Ausſtattung vorhan-
den. Verm. ſtreng
verbeten. Off. unt.
O 5296 an die Ex
pedition d. Bl.

Witwe, 40 Jahre,
ohne Kind, möchte

ſich mit Herrn
verheiraten

der Luſt hat, das
Elternhaus zu über

nehmen.

Poſtlagernd Dölau
b. Halle u. J. R. 1898

Beſſ. Schuhmacher-
meiſter wünſcht die
Bekanntſchaft mit
23—30jähr. Mädch.,
auch Witwe m. Kind
n. ausgeſchl., zwecks

Heirat

Grundſtlicksmarkt

Gaſtwirtſchaft
od. Landgaſthof von
ſtrebſ,. Ehepaar zu
pachten evtl. zu kauf.
geſucht. Offert. unt.
S 29688 an die Exp.

d. Bl.

Strebſam., ehrlicher
Menſch, 35 Jahre,
ſucht kleines

Wohnhaus
mit Einfahrt oder
Geſchäft, von älter.
Leuten günſtig zu
kaufen. Nießbrauch
wird gern gewährt.
Angeb. nur aus
Privathand (Agent
zwecklos) erbeten an
Willy Stegmann,

Thaugelſtedt 14 bei
Blankenhain(Thür.)

Prachtv. Lage Thür.
Bahnſtation, Nähea gut ehe Angeb. erbeten unt.
beziehbares A n e Exp.
Wohnhaus

ſchönſte Lage, mit Tiermarkt
9. Räumen, Neben-
gebäuden u. Gartenertra, 200 N. Miete. Zwei Füchſe
Paſſend f. Schneid. 6jährig, fehlerfrei,
und Schuhm. Vollſt. Rollwagen, Halb-

chaiſe, Kaſtenwagen,
Preſchwag. verkauft
Gaſthof Mödnitz bei

Hohenmölſen.

Ein Paar ſchwere
9 jährige

Hannoveraner
in jede Arbeit paſſ.
langſchweifig, verk.
da überzählig, Ob-
hauſen 11, bei Quer

furt.

renoviert, auch für
jeden anderen Hand-
werker u. Kaufmann
geeig., bill. günſt. zu
verk. Näheres durch
Joſef Kahn, Gleicher-
wieſen, Telephon 30.

Bückerei
von tücht. Fachmann
zu pachten geſucht.
Offert. unt. D 6516
an die Exped. d. Bl.
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trone von Teuditz und Zöllſchen haben den
Vertretern das Wahlrecht in dankenswerter
Weiſe eingeräumt. Die Abſtimmung ergab
einſtimmig die Wahl des Herrn Paſtor Brück-
ner zum Pfarrer von Teuditz und Zöllſchen.

Ab 1. Sepkember
Landpoſtverkrafkung.

Schladebach. Mit dem 1. September nimmt
der Landpoſtkraftbetrieb für unſeren Amts
bezirk Altranſtädt ſeinen Anfang. Das
zuſtändige Poſtamt Corbetha verſorgt die Ort-
ſchaften. Die Poſtagenturen Altranſtädt und
Kötzſchau ſtellen ihren Betrieb ein, und jeder
Ort erhält eine Poſthilfsſtelle. Jn unſerem
Hrt übernimmt die Poſthilfeſtelle Herr Schnei

dermeiſter Karl Schmiedel. Das Poſtauto
komm nun vormittags gegen /8 l. h und
nachmittags gegen 4 Uhr. Es gibt nun zwei-
mal Poſt. Alſo im Fortſchritt für das bisher
immer vernachläſſigte Land. Der jetzige Poſt-
chaffner Müller, der unſere Ortſchaften
jahrzehntelang betreut hat, wird nach Poſtamt
Corbetha verſetzt. Alt und jung bedauert
ſeinen Weggang, da er in unermüdlicher Treue
und mit Hingebung ſeinen Dienſt verſah.

Wie iſt die Ernke?
Schladebach--Witzſchersdorf. Die Kirchen-

gemeinde Schladebach--Witzſchersdorf eiert am
nächſten Sonntag, dem 1. September, ihr dies-
jähriges Erntedankfeſt. Der Feſtgottesdienſt
beginnt um 9 Uhr. Die Ernte iſt hier in
unſeren Fluren ſomit beendet. Am Mitt-
woch wurde der letzte Haferkranz gefeiert. Die
Roggen- und Gerſtenernte iſt für unſere Ge-
gend gut. Der Weizen und Haferertrag läßt
dagegen viel zu wünſchen übrig, da gerade in
der Reifezeit der nötige Regen zur Körner-
bildung fehlte. Die beiden Getreidearten ſind
deshalb notreif geworden. Die Hackfrüchte
haben natürlicherweiſe auch ſehr unter der
Dürre gelitten, ſo daß die Erwartungen, die
man noch im Juni hegte, nicht erfüllt
werden.

Erfolgreicher Lützener Turner.
Lützen. Bei dem Auswahlturnen der Leip-

ziger Turner konnte ſich der Turner Kurt
Krötzſch bei 300 erreichbaren Punkten nach
Klein-Eutritzſch (286 Punkte) mit 284 Punkten
an zweite Stelle bringen. Jn den Freiübun-
gen wurde ihm die Höchſtpunktzahl 60 zuge-
ſprochen.

Pfarrer Ahlemann Superintendent in Schkeu
ditz?

Schkeunditz. Für die erledigte Superinten-
dentur im Kirchenkreis Schkeuditz hat der Herr
Generalſuperintendent den Pfarrer Ahle-
mann in Eickendorf (Bezirk Magdeburg) in
Vorſchlag gebracht. Die Beſetzung der Stelle
wird noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen,
da erſt die verſchiedenen kirchlichen Jnſtanzen
Stellung dazu nehmen müſſen.

Ein Müchelner ködlich verunglückt.

Mücheln. Wie wir bereits berichteten, er-
eignete ſich in Ammendorf am Mittwoch ein
ſchweres Unglück, bei dem ein Motorradfahrer
tödlich verunglückte. Der Unglückliche, der
bei der Firma Rentzſch in Halle angeſtellte
Kurt Beyer, iſt aus Mücheln gebürtig.

c wir

derne
kaufen Sle ſetzt

(hesonders prelscert

unbedingt Platz schuffen müssen.
CQualitätsware kinden Sie in einer un-

vergleichlichen schönen u. reichen Aus-
Wahl zu den niedrigsten Preisen, Dazu

bieten wir Ihnen bei Barverkduf oder

CJeilaaſtlunu
kleine Anzahlung, bequeme Abzahlung

Vortelle, 50 daß Jedem Kunden der Kauf vo lelcht
wie mögſſch gemacht wird

Bei Teilzahlung wollen Sie bitte Ausweis-

Schießſtandweihe.
g. Göhrendorf. Am Sonntag, 1. Sep

tember, wird der Kleinkaliber-Schützenverein
Nemsdorf--Göhrendorf, ſeinen, im Garten des
Gaſtwirts Nolze, mit all der Vorſchrift ent-
ſprechenden neuerrichteten Schießſtand ein-
weihen. Herr Nolze gab unentgeltlich den
Platz und trug noch Materialkoſten und durch
die Arbeitsfreudigkeit der Mitglieder wurde
der wohl in hieſiger Umgegend muſtergültig
daſtehende Schießſtand errichtet. Nun ſoll am
Sonntag jeder, der den Schießſport liebt ſein
ſntee verſuchen. Am Abend findet ein Ball
tatt.

v

Freiſpruch.
Groß-Kayna. Von der Anklage des Dieb-

ſtahls freigeſprochen wurde die Ehefrau H. H.
aus Groß-Kayna vom Kleinen Schöffengericht
in Weißenfels. Sie ſollte einer Frau aus
einem Kleiderſchrank 210 M. entwendet haben,
was aber keineswegs bewieſen werden konnte.

Guſtav-Adolf- Feſt.
Oberfarnſtedt. Am Sonntag, dem 15. Sep-tember, findet in Oberfarnſledt das dies-

jährige Guſtav-Adolf-Feſt ſtatt. Nachmittags
findet in der hieſigen Kirche ein Feſtgottes-
dienſt ſtatt, an den ſich noch eine Nachfeier
im Saale des Gemeindegaſthofes anſchließt.

Ein 74 jähriger erhängt ſich.
Schleberoda. Hier verübte der 74jährige
Landwirt Bergner durch Erhängen Selbſtmord.
Er lebte mit ſeiner 38 jährigen Ehefrau in
Scheidung.

Das 18. Mal beſtraft.
Unterſchlagene Schirme.

Großcorbetha. Die bereits 17mal vorbe-
ſtrafte, zurzeit eine Zuchthausſtrafe ver-
büßende Chr. K. hatte im Jahre 1926 von
einem Lehrer G. in Großcorbetha drei Schirme
zur Ausbeſſerung in Empfang genommen und
dieſe nicht wieder abgeliefert. Sie beſtritt
zwar, ſich ſtrafbar gemacht zu haben, wurde
aber durch die Zeugenausſagen überführt und
wegen Unterſchlagung zu zwei Wochen Ge-
fängnis verurteilt.

Ohrfeigen für die Diebin.
Ein Diebſtahl in der Eiſenbahn.

Nebra. Ein Eiſenbahndiebſtahl, der an
Dreiſtigkeit kaum zu überbieten war, ereignete
ſich am Sonnabendabend in dem hier um 6
Uhr vorbeikommenden Zug der Unſtrutbahn auf
dem Bahnhof Roßleben. Dort war einer Dame
die Handtaſche mit Wertgegenſtänden abhanden
ekommen. Der Verdacht fiel ſofort auf eine

Frauensperſon, die ſich nur kurze Zeit in dem-
ſelben Abteil aufgehalten hatte. Auf die Mel-
dung der Beſtohlenen wurde der Bahnſteig in
Nebra, als der Zug einlief, geſperrt und die
Reiſenden erlebten den peinlichen Zwiſchenfall,
einer Unterſuchung durch einen Kriminalbe-
amten. Die Diebin wurde ſo nach kurzer
Zeit gefaßt und ihr die geſtohlenen Gegen-
ſtände, die ſie „wohlverwahrt“ bei ſich trug,
wieder abge nommen. Sie war im Beſitz einer
Fahrkarte von Roßleben nach Nebra. Zwecks
Feſtſtellung der Perſonalien wurde ſie mit
dem Zuge, der durch die Vorgänge Verſpätung
erlitten hatte, weiterbefördert. Daß man der
„Dame“ für ihre Tat ein paar Ohrfeigen ver-

für die eintreffende WVinterware

mit 1

papiere mitbringen.

I Beuchßten Sie bitte unser Schhoufenster“
ersehureg
Entenplan

II I v.

ſete mag vielleicht nicht ganz „im Sinne des
Geſetzes“ ſein, iſt aber unter Umſtänden eine
heilſamere Lehre für die Zukunft als jede
andere Strafe.

Ernkefeſt und Kirche.
Reichardtswerben. Die Roichardtswerbener

Kirchenrechnung iſt nun auch endlich fertig-
r und geprüft und liegt ab Montag,

6. Auguſt, zur Einſicht beim Kirchkaſſen
Rendanten Guſtav Heſſe aus. Die zu einer
kurzen Beſprechung nach dem letzten Sonntags

ottesdienſt zuſammengetretenen Aelteſten von
eichardtswerben und Poſendorf beſchloſſen,

das diesjährige Erntefeſt am Sonntag,
8.September, abzuhalten. Das dritte Dorf
unſerer Parochie, Tagewerben, hatte ſchon vor
her dieſem Termin zugeſtimmt. Trotzdem die
Ernte ſchon längſt eingebracht iſt wir hatten
in Bezug auf die Dauer von 3 Wochen dieſes
Jahr eine Rekordernte. muß der Zeitpunkt
des Feſtes ſo ſpät gelegt werden, weil der
Vakanzverwalter Pfarrer Stuhr in ſeiner Ge
meinde Burgwerben am nächſten Sonntag
ſelbſt Erntefeſtgottesdienſt zu halten hat. Der
Gottesdienſt beginnt am 8. September um
/»9 Uhr und in Tagewerben um 10 Uhr.
Für einen würdigen Feſtſchmuck der Kirchen
ſoll Sorge getragen werden.

Motorradunfall.
Reichardts werben. Auf dem Wege zum

Almsdorfer Jahrmarkte rerunglückte am Sonn-
tagmittag in Großkayna der jugendliche Paul
Rößler von hier. Er ſtürzte über die Lenk-
ſtange und wurde nur unerheblich im Geſicht
verletzt. Sein Rad wies leichte Beſchädigungen
auf. Die Einwohner klagen ſehr über leicht-
fertiges und zu ſchnelles Fahren der vielen
jungen Motorradſportler.

Aus dem Vereinsleben.
Reichardtswerben. Am Sonntagvormittag

übte unſere junge Feuerwehr unter der
Leitung zweier
das erſtemal in ihren ſchmucken, neuen Uni-
formen. Das am Nachmittage veranſtaltete
Preißſchießen des Schützen vereins ver-
einte alle Vereinsmitglieder im friedlichen
Wettſtreite um eine Reihe ſchöner, wertvoller
Preiſe, die von Gönnern des Vereins zur
Verfügung geſtellt waren. Den 1. Preis er-
rang Herr Bruno Böhland: eine koſtbare
Wanduhr, den 2. Preis Herr Gutsbeſitzer
Hugo Reiſchke: eine Anzahl guter Eß-
beſtecke, den 3. Preis Herr Lehrer Bart-
muß: eine blitzende Kriſtallſchale. Die
übrigen Mitglieder konnten jeder auch einen
ihrer Schießkunſt entſprechenden Preis mit
nach Hauſe nehmen.

Auch die Frau verſtorben.
Folge der Spiritnsexploſion.

Hohenmölſen. Am Donnerstagabend Ler-
ſtarb im hieſigen Knappſchaftskrankenhauſe die
Ehefrau Stöbe, die bekanntlich mit ihrem
Söhnchen, daß ebenfalls verſtorben iſt, vor
kurzem bei dem Exploſionsunglück in der
Siedlung ſchwer verletzt wurde. Dem Ehe-

Herren Anzüge
Modefarben, modern und
tragtähig

Herren- Anzüge
farb. Kammgarn und blau,
Ersatz für Maß

Sport- Anzüge

viot, Cord, Loden u. Man-
chester 76. 59. 38.
lehergangr-Mänte

in einfarbig und modernen
Farben

burschen u. AnabenrAnräge
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gatten wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.
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6 59. 44.

118. 96.

od. 2 Hosen, in Che-

entsprechend billiger

Hersebure
kntenplun

Das aus der eigenen ſeiderfoabrißfen unserer 5eseſfſschofter

Weiſ enfelſer Feuerwehrleute

Aus dem Leſerkreiſe.
(Für Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe übernimmt die
Schriftleitung nur die preßgeſetzliche Verantwortung.
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendungen

werden nicht berückſichtigt.)

Abendfrieden.
Kein Laut mehr, der den Frieden ſtört,
nur dort vom Marktplatz her, da hört
man leis den alten Brunnen rauſchen,
ein Pärchen kurz noch Worte tauſchen,
und ſpäter dann den Schlag, den zarten,
der Nachtigall vom Nachbargarten.
So war's einmal! Das iſt vorbei.
Heut' iſt die Seele vogelfrei.
Kaum will ſich Tag- und Nachtzeit trennen,
da ſaugen ſie an den Antennen.
Aus jedem off'nen Fenſter nudelt's,
aus jeder kleinen Kneipe dudelt's,
aus jedem Haus ein anderer Ton
von Radio, Sax- und Grammophon:
„Als ich zum Rhein gezogen kam“,
„Jch küſſe ihre Hand, Madam“,
„Beim Holderſtrauch“, ſchlägt's an das Ohr
und nebenher der „Pilgerchor“.
Die „Gnadenarie“ erklingt,
ein Auto kommt und hupt und ſtinkt.
Und „Wer hat dich, du ſchöner Wald“,
dazwiſchen ein Motorrad knallt,
meiſt wird der Schmerz auch noch verdoppelt,
da wieder einer rückgekoppelt,
wie eine Katze klingt's in Nöten,
wenn man ſie auf den Schwanz getreten.
So einen muſikal'ſchen Krach
bringt nur die Jetztzeit unter Dach!
Und ſo was nennt ſich Sommernacht,
wir haben's herrlich weit gebracht!
Vorüber jedes Jdeal,
man ſieht es ja, die Nachtigall,
die ſoviel Freunde ſich erworben,
die iſt vor Gram ſchon ausgeſtorben.
Ja, in der Technik ſind wir groß,

doch ſonſt iſt nicht viel mit uns los

Vergessen Sie nſchit
uns umgehend zu benachrichtigen,
daß Sie von Ihrer Sommerreise wieder
zurückgekehrt sind, resp. wann Sie
hier eintreffen werden, damit in der
weiteren Zustellung unseres Blattes
keine Verzögerung eintritt.

O Vor allem danken wir Ihnen da-
für, daß Sie uns auch in der Ferne die
Treue hielten und bitten Sle, von den
vielen Vorzügen unserer Zeitung auch
Ihren Freunden und Bekannten zu
erzählen, damit auch sie endlich
Leser werden vom
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Kampf um die Emeilka.
Gefahr der Ueberfremdung?

Ein Bexliner Blatt bringt die Mitteilung, daß die
Ufa die Emelka erwerben wolle. Die Nachricht iſt in
dieſer Form nicht zutreffend. Die Verwaltung der
Ufa teilt folgendes mit: Es hat vor einigen Tagen
lediglich eine Begegnung der maßgebenden Per
keiten der beiderſeitigen Verwaltungen ſtattgefunden.
um Mittel und Wege zu erwägen, welche im Jntereſſe

fonitcel

der Vermeidung einer weiteren Einſchrumpfung der
deutſchen Filmproduktion verhüten ſollen, daß das
Majoritätspaket der Emelka in ausländiſchen Beſitz
Jelangt, und e nit die Emelka- Theater als Abſatz
bzw. Abſpielbaſis der deutſchen Filmprod u ver
lorengehen.

Die Parfümerie Guſtav Lohſe A. G. in Berlin
in amerikaniſchem Beſitz.

Uebernahme

durch die
Nachdem ſich die Verhandlungen zwecks

der Aktienmajorität der Guſtav Lohſe A.G.
Ferdinand-Mühlens- Geſellſchaft in Köln zerſchlagen
hat, verlautet nunmehr, daß die Aktienmajorität der
Guſtav Lohſe A.G. in den Beſitz eines ikaniſchen
Konzerns übergegangen ſei.

Gebr. Sachſenberg A. G. in Roßlau
Jn Ergänzung unſerer früheren Meldung teilen wir

noch mit: Die zum 17. September d. J. nach Köln ein
beruſene Generalverſammlung hat neben den Requ
larien folgende bedeutungsvolle Punkte zu erledigen:
Einziehung von im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen
Aktien, Zurverfügungſtellung von Gratisaktien, Herab-
ſetzung des Grundkapitals, Zuſammenlegung des ver
bleibenden Aktienkapitals. Um letzteres durchzuführen,
ſoll den Aktionären freigeſtellt werden, entweder 50
Prozent ihres Aktienbeſitzes der Geſellſchaft gratis zur
Verfügung zu ſtellen und den Reſt ihrer Aktien 5:3
zuſammenzulegen und zugleich für 10 Proz. ihres
Aktienbeſitzes Vorzugsaktien zu zeichnen, mit welchen
Genußſcheine gewährt werden ſollen, oder, falls ſie
nicht wünſchen, Aktien zur Verfügung zu ſtellen und
Vorzugsaktien zu zeichnen, 10 1 zuſammenzulegen.

amer

Barentſchädigung an die Aktienäre
von Sondermann Stier in Chemnitz.

Die Tagesordnung der am 16. September 1929 ſtatt
findenden Generalverſammlung ſoll ergänzt werden
durch Beſchlußfaſſung über Gewährnung einer ein
maligen Barentſchädigung an die Jnhaber der Stamm

Die Reichsanſtalt für Arbeitsvermi ttlung und
Arbeits zloſenverſicherung hat eine derzeitige Ver
ſchludung von
ferner bei gleichbleibender

jährlichen, Defizit
Mark und mit einem
den kommenden Winter von 106 Millionen Mark

weiteren

rechnen.ennenscertet Umfange für dieſe
mehr verfügbar, ebenſo wie ihre künftige Be geberſchaft allgemein, aber auch von weiten Die Hoffnungen
ſchaffung bei der Finanzlage des Reiches erwartet Kreiſen er Arbeitnehmer abgelehnt werden
werden kann. Dieſe überaus bedrohliche Lage würde. Die Ausſicht der Regierungsvorlage, dieveranlaßte Reichskabinett und Reichsfinanz- Wi ſchaſt durch die in Ausſicht geſtellte Bei- in Erfüllung gegangen.
miniſter bereits ſeit Mai d. J zu wiederholten tragserhöhung um weitere 140 Millionen tätigung des
Erklärungen, in denen die Reform der Arbeits- Mark im Jahre zu belaſten, ſteht aber

Der

Arbeitgeb
350 Millionen Mark. Sie hat

Rechtslage mit einem
von 280 Millionznbeſonderen Mehrbedarf für

Jm Reichshaushalt ſind Mittel in
Zwecke nicht

Freitag. den 30. Ruguſt 1929

Reform des Arbeifsloſenverſicherungsgeſehes.
Stundpunkt der Arbeitgeber.

eine Erhöhung der Beiträge
verſicherung über 3 v. H. mit der gegenwärtigen
Lage von Wirtſchaft und Reich nicht für vereinbar.
Die derzeitigen Beiträge zur Sozialverſicherung

Arbeitgebern und Arbeit-
empfunden, daß ihre

werden bereits
nehmern als ſo drückend
weitere Erhöhung auch ſtaatspolitiſch nicht mehr
verantwortet werden kann und von der Arbeit-

erverbände

von

hält nach wie vor
zur Arbeitsloſen-

Geld

1 Dollar 4,195100 holl. Guld. 168,11
100franz. Frks. 16. 42
100 ſchweiz. Fr 80,745
100 Belga 58. 33100 tichech Kr 12, 427

100 ſchwed. Kr 112 39
100 norweg Kr.111, 69
100dän. Kron 11169
100 öſtr. Schill. 59, 676 5

100 ung. Pengö 75.17

Amtliche Deviſenkurſe vom 29. Auguſt 1928.
Brie
4,204 1 Pfund Sterl

168,45

eld20 34 J
100 italien. Lire 21. 94
100 ſpan. Peſet 61 69
wargentin. Pelo 1 758 562

58,45 100 ſinniſche

Markka 10.,64 o100 bulgar. Leva 3,032 36

l iapan Yen 1,958
t braſil. Milrs 0.4975
109 jugoſl. Dinar?, 375

t 962

4995
889

e

auf größere Käufe des
Auslandes ſind bisher nicht, wenigſtens nicht
in dem Umfange, wie man ihn erwartet hatte,

Die beſcheidene Be
Auslandes wirkte ſich geſtern im

Zuſammenhang damit, daß die Börfſe ſich in

100 portug. Esc i 80 i e

loſenverſicherung als eine der dringendſten politi-
ſchen Aufgaben dieſes Sommers bezeichnet wurde.
Trotzdem iſt bis zum heutigen Zeitpunkt weder
von der Reichsregierung noch vom Reichstag ein
entſcheidender Schritt getan worden.

Nachdem der Sachverſtändigenausſchuß Ende
Juli d. J. ein Gutachten erſtattet hat, iſt von der
Reichsregierung ein Geſetzentwurf vorge-
leggt worden. der in den entſcheidenden Fragen
von dieſem Gutachten abweicht und eine Löſung
des Problems, nämlich die Deckung der zu er-
wartenden Fehlbeträge nicht bringt. Er ſchiebt
lediglich die Löſung dieſer Kernfrage ohne poſi-
tiven Vorſchlag den weiteren Verhandlungen des
Reichskages zu Der Entwurf ſchließt ſich in den
entſcheidenden finanziellen Fragen in der Frage
der Abſtufung von Beitrag zu Leiſtung nicht
dem Mehrheitsvotum des Sachverſtändigenaus-
ſchuſſes, ſondern lediglich dem von einer geringen
Minorität, nämlich den Vertretern der Freien
Gewerkſchaften und der Sozialdemokratiſchen
Partei, im Ausſchuß verfochtenen Standpunkt an.
Obwohl auch der Vrgerungree eine Bei-
tragserhöhung um v. H. vorſchlägt, bleibt eraus dieſen Gründen im ſei nen finanziellen Aus-

wirkungen um rund 70 Millionen Mark gegen-
über dem Sachverſtändigenvotum zurück und ent-
hält ein auch für die Zukunft für dieKeichsanſtalt ungedecktes Defi zit
von 47 Millionen Markim Jahre und
von 106,9 Millionen Mark für den Winter
1929730.

Die Vereinigung der Deutſchen

auch im Gegenſatz zu der von allen Kreiſen an-
erkannten und auch vom Reichsfinanzminiſter
wiederholt betonten Notwendigkeit. die Wirtſchaft
endlich ſteuerlich zu entlaſten. Wenn von der
Arbeitgeberſeite bereits gegen die Ergebniſſe des
Sachverſtändigengutachtens erhebliche Bedenken
beſtehen ſo muß dies in noch weit verſtärktem
Umfange gegenüber einer Geſetzesvorlage gelten,
die dieſes Sachverſtändigengutachten in ſeinen
r Ergebniſſen noch ganz erheblich ver
hlechtert und trotz der der Wirtſchaft in Ausſichtgeſtellten Mehrbelaſtung nicht einmal die Aufgabe

zu löſen vermag, die Reichsanſtalt finanziell zu
ſanieren.

Die Vereinigung iſt nach wie vor unter
Berufung auf ihre bekannten Vorſchläge der
Auffaſſung, daß es möglich und notwendig iſt,
die Reichsanſtalt unter Vermeidung einer Bei-
tragserhöhung und ohne weitere Gefährdung des
Richshaushalts durch Reformen und Er-
ſparnismaßnahmen zu ſanieren und
eine in ihren Grundlagen geſicherte und auch
ihren ſozialen Aufgaben genügend Rechnung
tragende Arbeitsloſenverſicherung zu ſchaffen. Sie
weiſt mit beſonderem Nachdruck auf die außer-
ordentlich ernſten Folgen hin, die für die Reichs-
anſtalt und die Verſicherten entſtehen müſſen,
wenn eine ausreichende Reform der Arbeits-
loſenverſicherung nicht vor Eintritt der Winter-
erwerbsloſigkeit erfolgt, die Reichsanſtalt und
Reich über die oben genannten Beträge hinaus
noch um weitere ungedeckte Hunderte von Milli-
onen Mark belaſten müßte.

n c]qdnnqu dcc-c

ihren Erwartungen, die deutſche Delegation
werde unverzüglich die von ihr von den
Alliierten vorgelegten Bedingungen unter
ſchreiben, getäuſcht ſah, in einer gewiſſen Er-
nüchterung aus. Der Schluß der Börſe war
jedoch feſt, auch die Nachbörſe verlief lebhaft.

Behaupteke Produktenmärkte.

Matte Haltung des u herinſlußt
die Kaufneigung hindernd, ſo daß bei mäßigem
Umſatz die Preiſe zunächſt abbröckelten. Die
ſehr vorſichtigen Jnlandsangebote, beſonders
beim Roggen infolge der großen Preisrück-
gänge der letzten Tage, unterſtützt durch Jnter-
ventionskäufe mäßigen Umfanges, ließen keine
matte Tendenz für Roggen aufkommen. Mehl
blieb ſtill.

Berliner Produktenbörſe vom 29 Auguſt
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm. ſonſt per 100 Kilogr., in Goldmark,
Weizen märt 222--225 Kl. Speiſeerbſen 28 00 34.00
Roggen. märi 183--187 Futtererbſen 21,00 23,00
Braugerſte 210 227 Peluſchken aJnd.-, Futtergerſte 167 186 Ackerbohnen
Hafer, märkiſcher 165--171 Wicken 28.,00 32,00
Mais, aollbegünſtigter, Lupinen, blaue

loko Berlin 212- 213 Lupinen, gelbe S
Weizenmehl 28,50--34,25 Seradella, neue S
Roggenmehl 24,65--27.60 Rapskuchen 18.30 19,00
Wetzenkleie 11,650--12,00 Leinkuchen 24,00-24.,30
Roggenkleie Trockenſchnitze. 11,50 11,60
Raps 340 Soya-Schrot 19.60-20,10Viktoriagerbſen 40,00 48,00 Kartoffelflocken 17,70 18.,60

Magdeburger Zuckermarkt vom 29. Auguſt.
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)aktien Lit. A gegen Verzicht auf alle durch die We rahf im R 1Saungen verbriefſen Rechte. insbeſondere anf alle l-ein ziger Rörse vom 29. August Bierabſatz im Winter und Frühjahr erlitten für 50 Silogr. brutto für netto ab Verladeſtelle WMiagde

Dividendenanſprüche aus den früheren Geſchäflsjahren Nitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle hat, iſt durch die verhältnismäßig günſtige Ent- burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.92.5,
ſowie über Umwandlung der Aktien Lit und 2 emeeaaaangezeg wicklung im Herbſt vorigen Jahres und in Die Auguſt 26,92 5, September 27,07.5, zweite HälfteLit. B in eine einheitliche Aktiengattung mit gle ichen Allg. Dt. cred. B. 126 50 r Bier Riebeck 142,00 dieſem Sommer ausgeglichen worden. n wer Kunſt 3,80.
Rechten. Sodann ſollen die 20 000 RM. mehrſtim Casseler Jutesp 215,00 Lindner Golffr. 56,00 Levgtwer Sgracheoteym u r 4migen Vorzugsaktien in 20000 RM. Stamm tie Chemn. Spinner. Mansfeld. Bergb. 137,50 a vom uguſt.umgewandelt werden. Chromo Naſork 119,50 Norddtsch. Wolle 140.00 Soropion o lvneo. ar Auftrieb: 219 Rinder (35 Ochſen, 73 Bullen, 90 Kähe,

r Falkenstein Gard. 104,00 Pittler Maschinen 180,00 L 21 Kalben), 656 Kälber, 210 Schafe, 1327 Schweine, zu.i Halle Zimmerm. 23,00 Polvphon 387,00 r TUdptb. Anst. m. R. I8 96, 5018 r entr -Hoa. G. Fr. 27194,75 2412 Tiere. Außerdem von Fleiſchern direkt zugeführt
Hammonia Allgemeine Verſicherungs-Aftien-Eeſell. jfalle Zuckerraft. 48,00 PrehſitzerBrauni. 155.00 7 e. 40, R. s 8750 o. do. i9269780 3. Rinder, 26 Küälber, 52 Schafe. 129 Schweine Preſſe

n Geſellſchaft, die in den Be Kirchner Co 73,75 Rauchwar. Walter 88,75 do. do 10) 89,008Vr. Cntr. Bod. G. h om. 27191,50 für 650 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark:
„über die Vorkommniſſe bei der Frankfurter Köbcke Co 7 RKiquet Co 124,75 7 do. Kom B. 61 86,751- do. do 192894 50 heute vorh. heute vorh. heute vorh.Allgemeinen wiederholt genannt worden iſt, teilt uns Landkratt Leipzig 84,25 Fahlbergq, List Co 84.00 4o0. do B. 8 84,006 Aub Roggen 1.-3 Ausg Ochſenn 58 62Kühe 328-37 33-43Schafe 266.7265-68

daß ſie durch den Zuſammenbruch der Frankfurter Langdein- Pianos 13350 schlema Hoizstoff 114,00 Pr. Zentret Gld. R.3u.6 93, 005 Bad Land Elekt. Kohle 18,00 do. 2 446 57] do. 4 do. 250 6568.73
Allgemeinen in keiner Weiſe in Mitleidenſchaft ge ILeipz. Baumwolle 135,00 Schubert Salzer 289,00 S do do t. 9 93,005 Ferl. Roggenwert 1929 9.50 do. do. 5 do. 66.6
zogen wird, da ſie weder einen Anteil an dem Aktien- do. Wollkäümmer 101,00 Stöhr Kammgarn 157.60 do. do R. 10 93,006 Breslau Koblenwertanl do. 4 Färſenl 657-621 do. 5 50 b
kapital der Frankfurter Allgemeinen noch deren ver- do Kammqarn lhüringerGasges. 138,00 do. do K. 14 u. 15 92,505 Elektro Mitteld. Konle] 4,18 do. 61 do. 2 56 zUes 9087—86
ſchiedenen Unterinſtitute beſitzt. Die Frankfurter Alle do Hypoth.- Bank 120,00 do. Wolle 188,00 S 4o. R is 93,007 Er. Len. And. Roggen Bullent 56.60ſKälber i e 20.91 89.90
m hat nicht ganz ein Drittel des z. Zt. 8 do. do R. 19 95.405 Grobkr. Hanvov. Kodlen 14,80 do. 245-6250 561 do. 280-86 78. s 3 91 90

Millionen ark betragenden Aktienkapitals der 8 do. do R. 20 u. 21 94,005 Kur- u. Neumärk. Rogg.. do. 3 1465-491 do. 372-7970-77 9-9086-67Geſellſchaft. Die Hammonia wird alſo durch das Vor Befriedigender Bierabſatßz 10 Pr. Vtdr. Ghptr. 390. 40 100,10 8 Lenagen, Gontr. Rogees 8,25 do. 4 do. ob S
ren bei der Frankfurter Allgemeinen in keiner 7 do. do. Em. 38 9950 Meockl.-Schwer togaw. 8,50 Kühe 148-5152-661 do. e elWeiſe berührt und ſetzt ihren Betrieb in unver erter u c a r Byn do. do in. 41 94 o0 5 0läb st. Kred.- A. KRggw. 9,10 do. 2 38-4744-51 Schafe1 71 60

geh r h n 6 do. Em. 45 82,505 Preub. Kali j 3,77zwar nicht einheitlich, im ganzen aber be o l e Geſchäftsgang: Rinder ſchlecht, Kälber u. Schafe mittelt in rig o 29 Auguſt (ür 100 kg friedigend. Die Beriehte, daß das bekanntlich o rer buehs. tase mörl r. Sohne Taeen, hege e mäßig Schweine gut. Ueberſtand. 35 Rinder, 7 Kälbern Reichsmar Elektrolytkupf bars 170,75 r 10 n 5 Pr. Süchs. Läsoh.Orig.-Hüttenaluminium e len Wal am 30. September ſchließende Braujahr 1928 s 90 do o 88,805 Roggen-Rtbs, Berl. 1-11 8,14 Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmartt vom
oder Drahtbarren 190, do. in Walz. oder Drahtbarren 1929 im allgemeinen etwa die gleichen Ge 7 do. do. aAuss, 1-2 80,005 senles. Ideeb. Rogg. -Vt. 7.70 u Auguſt Auftrieb: 2195 Rinder, 1500 Kälber, 6512
99 Proz. 194, Reinnickel 98— 99 Proz. 3500 Antimon ſchäftsergebniſſe wie das letzte Braujahr auf 40 Auss. I-2 6 Thur. ev. Kireh. Roggw. 975 dir r An ianeeich ne eine d Schiachthe
Regulus 65--69. Feinſilber für Ka ſein 72.00—-73,75. weiſen wird, treffen auch für die Mehr zahl Sachs Prr. G. A. A. 1III2] 83, 00fs Weett. Frov. Kohle 19231 Kälber r Schafe 73, See wen c

Berliner Eleltrolytkupferpreis vom 30. Auguſt: der Betriebe in Mitteldeutſchland zu. Der 856— 87. 4. 84 85. 6. 81 83, 6. Sauen 70—„00. außerordentlich ſchwere Rückſchlag, den der Marſtveriauſ: Langſam.
Berliner Börse

vom 29. August.

Reichsdank-
diskont 7

Deutsche Anleihen
29. 6.1 28. 8.

6 Disch. Wertbest.
Anleihe 1923

6 do. für 2. 9. 35 66,20
6 Dt. Reichsanl. 27 87,60
3Dt. KReichssch

G. M.6 rö. Staaisanl.
1928 auslosbar

6* Pr. Staatssch.
I. Folge

7 do. II. Folge
7 Thür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La B.

6 Disch. Reichspi. 2. rz. 1. 10. 30 98, 90
8 Pr. Lds. Rent. Bk. 96 26
Deutsche Anleihe

Auslos. Schein 52 30
R Anl Abl.-Sch

ohne Aus .-Sch.
Anhalt. Anl.-Aus-

losungs-Schein
ſhüring Anleihe-

Auslosungssch
Dt. Weribest. An

86,20
87.50

687,26 87.25

91.40 91,40

97,50
97,00
78.00
79 00

97,50
97,00
78,26
79,00

95,90
95726

s2 30

11.37 11.00

80.75 50.78

50.25 50 25
100,00 100,00

1Di Schnitzg. An 4 62 65
Verkenrs- Aktien

Dr. erſkenrsw 15, 00 1 20
Brnschw. Land -E. 66,25 50, (0
Canada-Abl -Sch. 76,50 76,00
Di Eisenb. Betr. 71,00 1,00
do. Reichsb. V. A 86,75 86 50
Eiekir. Hochbahn 89,75 82,75
Gr. Casseler
do. do. V.-A

Halb.- Blankenbg 55,50 58,80
Halle-Hettstedt 49,00 48,25
Hbg.-Amer. Pack. 120,00 119,75
Hamburg. Hochb. 67,37 67,50
do. Südam. Dpfsch
'ansa Dampfsch. 161,00 159,00
Jeptun Bremen 11200 11200
J Lausitz Eisenb.
Vorddtsch. Llovd 111,62 113,00

93,70

Vordh.-Werniger. 43,25 43,25
Oestr.- Ung. Sttsb.
Schant. Eisenb. 3,75 3,62
Verein. Eibschiff. 25,00Zechipk. Finsteriv. 200,00 208.50

Sirb. 74,90 74,00

Industrie- Aktien
Accumulat -Habr. 135,50134,8 P
Adler Portl.-Zem.
Adlerhütten Glas 101 50
Adlerwerke 4450
Alexanderwerk 42,00
Allg. Erektr.-Ges. 197,00do. do. Vorz. A ins de i1
Alsen Portl.-Cem. 177,75
Ammendf. Papier 162,25
Anhalt. Kohlynw. 82,25 82,00
do. do. Vorz. 77.50 77,50Ankerwerke A G. 230,00228, 00

Annaburg.Steing. 24,50 28 00
Augsb. Nbg. Mibr. 83 -50 84 '00
Bachm &Ladewig 162,50 161,50
P. J. Bemberg 313,00 308, 00
J. Berger Tieſfbau 375,00 371.75
Bergmann Elektr. 228,62 229,00
Berl.-Guben. Hutk. 279 50 279 50
Berlin Holz-Kont. 59, 75 59,00
do. -Karlsruh. Ind. 81, 25 8200
do. Maschinenb. 79.75 78.62
RBorna Braunkohl.
Bösperde Walzw. 68,00 67,50
Brauhaus Nürnbg 170,00 173,50
Braunk. &Brik. Ind 162,50 162,60
Braunschw. Kohl. 233,00 288,00

do. Jute-Spinn. 118,00 118,00
do MaschinenBreitenb. Porth.- C. 130,50 130 50

Browwn, Boveri Co. 187 00 137,00
Buderus Eisenw. 76. 00 76, 00
Busch Opt. Indstr. 123 ,00 12100
F. W. Busch. lüden S
Calmon, Asbest 26,26 25,00
Capito klein 66, 50 66 50
Cartonnagen-lInd. 82, 25 82, '00
Charl. Wasserwek. 107,00 107 00
Chem Fbr. Buckau 97,00 98.00
do. do. Granau 88,50 58,00do. do. v. Hevden 73,50 75 25
do. Ind. Gelsenk. 74,00 74 00
do. Werke Albert 62,00 6r, 25
Chemn. Akt. Spin. 3, 50
Chromo Najork 119, 00 118,00
Concord. chgm. F. 30, 75 31, o0

do. Spinnerei 76 75 76 50
Contin. Caoutch. 167, 75 168, 00
Corona Fahrrad 31 o0 80, 00

Datmler-Benz

Cröllwitz Papier 166 50 166, 25

52, 75 52 0
Demmer. Gebr. 37,75 37,850
Htsch.-Atlant. Tel. 115, 'o0 112 87
Deufsche Asphalt 136.00 136,00
do. Babcock W. 135,00 135,00
do. Cont. GasDess. 195,25 194,00
do. Erdöl-A.- G. 115 00 115,00
do. Pensterqlasdo. Jute-Spinner. 105,00 104 50
do. Kabelwerke 74, 50 74.7 75
do. Linoleumwhk. 305 50 305 ,50
do Post- u Eb. n 00 27,50
do. Schachtba 07 25 107 25do. Spiegelgias: „00 85 ,00
do. Steinzeug 209 75 206. 00
do. Teleph. u. Kab. 65 ,50 65.,50
do. Ton- u. Steinz. 136,50 125,50
do. Wollw.-Man. 20, 00 19, 37
Disch. Eisenhdl. 73,12 72 50
do. Metallhandel 74,75 74,75
Dommitzsch Ton 240 „00 235 ,00

Döring Lehrm.Dortmund. A. Br. 230,25 230, 25
Dürener Metallw. 162 50 159 'o0
Dvnamit A. Nobel 105, 12 104 00
Eilenburg. Kattun 75.00 75,00

Eintracht Braunk. 144,80 140,75
Fisenb.-Verk. M. 172 ,50 172 50
Flektra Dresden 200, 00 200. 00
Elektr.-Lief.-Ges. 168.87 169, 00
Elek. Licht u. Kraft 212,25 21100
Engelhardt- Brau. 225,00 224,00
Eschweil. Bergw. 198,25 198,25
Essen. Steinkohl. 144,87 145, 'o0
Excelsior Fahrrad 28 50 28,25
Fahlb. Saccharin 88, 12 82,25
Falkenstein Gard 105,25 106.00
I G. Farbenindust, 224,00 222,00
Feibisch A.- G.
Feldmühle Papi er 193,75 182,00
Felt. Guileaume 1 408 50 142 'o0
Flensb. Schiftbau 26,26 56.00
Fraustädt. Zucker 53.00 58,00
Frieädrichsh. Kali
Friedrichshütte
R. Frister Co. 188,50 137,60
Froebeln Zuckert. 48,75 48,75
Gas-, W.-, El.-Anl. 100,50 100,50
Gebhardi Co. 10000)101 25
Gebhardt KönigGelsenkireh. Berg 140 o o0
GermaniaPortl. C. 187 00 187 00
Ges. f. elekt. Unt. 21200211 00
Gildemeister&Co. 11000 105.00
Gladbacher Wolle 156,50 156,50
Glauziger Zucker 74,50 74,50

Gſockenstahhv.
Gebr. Goedhart 225 „50 220 00
Th. Goldschmidt 75 00 73, '50
Hallesche Masch. 97 50 97,00
Hamburg. Elektr. 142, 75 142 00
Hammersen A. G. 130 00 130, 00

Hannover Masch. 38,25 83,80
Hardurger EisenHarburg. Gummi 78,50 77. 76
Harpen. Bergbau 150,50 150, 00
Hedwigshütte 20 96.8 50
Heidenau Papier 88,50 88 00
Hildebrd. Mühlen 8880 40, 00
Hilgers A.-G. 70,00 70, 00
Hüpert Maschin. 111 ,00 110 00
Hirsch Kupferw. 138, 00 138, 00
Hirschberg, L eder 95 50 95, 00
Hoesch, Els. u. St. 135 75 138.25
Hoffmann, Siurke 69, 50 68,25

Hohenlohewerk 93,00Holstenbrauerei 192.00 190 o

Horchwerke 87,00) 87,00Hotelbetriebsges. 73, 00 171 ,00
Hubertus Braunk-. 126 75 126, 87

Humboldtmühle S

21.00 21,00 L öwenbrauerei
Luckau u. Stetfen
Luüdensch. Metall
Lüneb. Wachsbl.
Magdeb. Allg. Gas 56 00

Berqwerk 64 00
Müuhlen 64 00

Mannesmannrön. 120 00 121 25
Mansfeld Bergb. is7 50 135 50
Maschfb. Buckau 118 50 119, '00

Kappei
Mech. Web. Lind. 181
Motorentb. Deutz 68 50 68.50
Neckarwerke.
Niederl Kohlenw. 142 50 142, 00
Nordd. Kabelwerk 136 00 136, 'o0
Nordd. Wollkäm. 140 00 150. 25
Oberb. Ueberl. Z. 104, 00 104,12
Oberschl. Eis.-Bd. s66; 75 85,00

do. Kokswerke 106, 00 106, 12
do. do. Genuß 84 87 84, 75

Odenw. Haritst. Ind
Oeking.Orenst. Koppel 88,50 87 75

do.
do.

do.

Stahlw.

299, 00 299 00
6, 25

77: 50

63 25

58,00 58, ,00
50 130, 25

135 o0 138,00

m Sachsenwerk zſis. 00 106,50
Sächs Gust. Döni
Saline Salzungen
Salzdetfurih Kali 399,00 392, 00
Sangerhs. Masch. 126 00 126, '50
Sarotti-Schokol. 167 50 187, '25
Sauerbrey Masch. 28 25 23 00
Saxonia, Zement 150, 25 150, 25
Schieb-Defries. 3 99 00 99 „00
Schneider, Hugo 11250 112 50
Schönebeck, Met. 29 50 29, '50
Schubert Salzer 285 00 287 00
Schuckert Co. 230,00 228 50
Schul Patzenn. 296,00 295 50
Schwabenbräu 50 239.00
Siegen-Sol. Guts 9,50 9; 12
Siegersdrf. Werke 112,00 112, 00
Siemens Glasind. 125 ,00 124, 75
Siemens Halske 385, 75 383, 00
Sinner A. G. 123 00 122 00
Sonderm. Stier S
Spinnerei Renner S
Sprengst. Carbon.
Stadiberger Hütte 85,00 86,2 25
Staßfurt. Chem. Fb 35 00 30, 50

üuta Breslau 121,00 121 o Ostiverke 235,00 235,00 Stickerei Planen. 106, 00 106,00
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a die einem großen Truſt gehörten,

Meru oiſcher ö bi e eſee n
Der freudige Empfang der ſpaniſchen Zer-

törerflotte die geſtern früh von Stettin im
Kieler Hafen eingetroffen wär, iſt jäh durch ein

etſchreckendes usd e Ereignis, einemFtand auf dem Zerſtörer Ve
potdenAls die Zerſtörer bei ihrem Feſtmachen an derglücherbrücke b Oelfeuer unter den Keſſeln

entzündete ſich auf dem Zerſtörer
das Brennmaterial und ſetzte den

J hellen
auf Deck.

er übrigen

Ein eigenarkiger
Flugzeugunfall.

Bei einem Flug, den fünf Militärflugzeuge
geſtern über der Stadt Eger durchführten, ereig-
nete ſich ein nicht alltäzlicher Unfall. Aus unbe
tannter Urſache zerſprang in einem der Flug
uge, als es in einer Höhe von 3000 MeternKand, der Waſſerkühler Ein Schwall von

Waſſer ergoß ſt in dos Geſicht des Piloten. Jm
e e 7 einer dicken Eis

ſhicht bedeck* Und undurchſichtig geworden. Hier-
durch verlor der Pilot die Orientierung
mußte notlanden. Der Apparat ging in der Nähe
von u ſchon auf bayeriſchem Boden,
nieder. Der Pilot blieb unverſehrt. Ein Laſt
auto brachte den Appurat, der beim Landen be
ſchädigt worden war, nach Eger zurück

das Hochwaſſer des Jndus.
Das Hochwaſſer des Jndus hat zahlreiche

Dörfer zerſtört und die Ernte vernichtet. Man
befürchtet, daß ungefähr 300 Menſchen ihr Leben
verloren haben Ein Telegramm aus Attock
deſagt, daß zahlreiche, am Ufer der Flüſſe Jndus
und Kabul gelegene Dörfer von dem Hochwaſſer
weggeſchwemmt wurden. Viele Perſonen ſollen
dort ums Leben gekommen ſein. Die Straßen
verbindung rin u Rawalpindi undKaſchmir iſt durch tdrutlche und Ueber-
ſhwemmungen unterbrochen. Die Regierung vonPundſchab hat die Bevölkerung auf gorverl, ſich

auf eine d ereiten, wieman ſie noch nicht geſehen

Waldbrände am Aral.
Rieſige Waldbrände, die ſchon von Bord

des Zeppelins gemeldet wurden, ſind am 15.
Auguſt im Uralgebiet ausgebrochen. Jm
Nadeſhöinſker Bezirk hatte das Feuer am
21. Auguſt bereits 50 Waldreviere erfaßt mit
15 000 Hektar Baumbeſtand. 20 000 Kubikmeter

ſind ebenfalls verbrannt. Gegenwärtag wütet
das Feuer bereits in einer Entfernung von
drei Kilometer von den Nadeſhdinſker Fabriken.
Eine große Anzahl von Unternehmungen im
Brandgebiet haben ihre Arbeit eingeſtellt, und
die Ljalinſker Fabriken ſind vom Feuer ein-
geſchloſſen. Dorthin wurde ein beſonderer
Hilfszug entſandt. Außerdem ſind Lebens-
mitteltransporte nach den bedrohten Gebieten
abgegangen

Der gefährliche Vortrags-
reiſende.

Wie aus Oelmütz gemeldet wird, kam
wan in Nordmähren einer weitverzweigten
Mädchenhändlerbande auf die Spur. Der
Gendarmerie gelang es, den vierundfünfzig
fährigen Schauſpieler Wilhelm Ullrich aus
Morau bei Mühriſch-Altſtadt zu verhaften, der
ſich als Doktor der Philoſophie ausgab und in
den letzten Monaten in verſchiedenen Städten
Mährens
Vorträge mit Lichtbildern über Südamerika
und die mit einer Auswanderung dorthin ver-
iundenen glänzenden Ausſichten hielt. Nach
den Vorträgen meldeten ſich bei Ullrich ſtets
eine große Menge von jungen Leuten, die aus-
wandern beabſichtigten und baten ihn um
Aufklärung. Dabei war auffallend, daß Ullrich
ſtets junge und hübſche Mädchen nach Amerika
brachte. In der letzten Zeit

verſchwanden per Mädchen aus
Nordmähren,

on denen man annehmen kann, daß ſie Ullrich
zu ſüdamerikaniſche Freudenhäuſer verkauft
jat. Außerdem fand man bei ſeiner Verhaf-
ans einen Briefwechſel, aus dem hervorgeht,
i Ullrich mit internationalen Mädchenhänd-
ern in Verbindung ſtand. Die Gendarmerie
n eine umfaſſende Verfolgung eingeleitet,
m auch die Mitſchuldigen Ullrichs abzufaſſen.

Drei Toke bei einem Brande
in Neuyork.

en dem Brande einer vierſtöckigen Miets-
rne in der unteren Stadt Neuyorks ſind drei
ſonen verbranne und elf verletzt worden. Eine

An ab Menſchen ſind gefährdet worden,
en aber in Sicherheit gebracht werden.

lasco, unterbrochen

der Brand bei Moreni wird
bedrohlicher.

t Fach Den aus Moreni eintreffenden Nach
en iſt die Lage im rumäniſchen Petroleum

iet von Moreni überaus bedrohlich. Der
dagn verbreitet ſich unter der Erde weiter, ſo
3 die Vorausſetzungen für eine kataſtrophale
usdehnung des Brandes gegeben ſind. Wenn
tcht gelingt, den Brandherd zu unterdrücken,

iſt das biet von Moreni

Eckener bleibt zunächſt in Amerika.
Der Reichspräſident wird den Zepp empfangen.

3 S d PF e
d h woſtie

Vor der Abfahrt nach Waſhington erklärte
Dr. Eckener in Lakehurſt noch, er müßte be-
ſondere Dankesworte ausſprechen für die
Unterſtützung, die ihm die amerikaniſche Re-
gierung, beſonders das Marineamt, gewährte.
Dieſe Unterſtützung bedeutete mehr, als in
Worten auszudrücken ſei. Er habe einen tiefen
Eindruck empfangen von dem intenſiven Jn-
tereſſe, das das amerikaniſche Volk jetzt der
Leichter-als-Luftfrage entgegenbringe. Vor
zwei Jahren ſei dieſes Jntereſſe noch nicht ſo
ſtark geweſen. Damals waren noch viele
ſkeptiſch, aber nach dieſem Weltflug ſei das
Luftſchiff zur Geltung gekommen.

Lt. Richaröſon erklärte, die Höchſtgeſchwin-
digkeit des Zeppelin auf dem Pacificfluge habe
136,765 Kilometer betragen und das Luftſchiff
habe den größten Teil der Pacifieſtreocko in
2013 Meter Höhe zurückgelegt.

Jn Waſhingkon.
Dr. Eckener und Dr. Kiep landeten auf dem

Landungsfeld der Marineluftſtation von
Waſhington, eskortiert von einem zweiten
Flugzeug mit Marineoffizieren. Dr. Eckener
wurde vom Adjutanten des Marineminiſters
und vom Kommandanten der Flugſtation herz-
lich begrüßt. Er erklärte, er werde 10 Tage
in Amerika bleiben, um in Akron mit der
Godyear Zepeline Coy zu verhandeln. „Graf
Zeppelin“ wird am Sonnabend oder Sonntag
früh heimfliegen. Dr. Kiep und Dr. Eckener
äger ſodann nach der Begrüßung mit einer

olizeieskorte zum Weißen Hauſe, wo
Präſident Hoover den Kommandanten des

Weltrundfluges beglückwünſchte.

Es folgte ſodann der Beſuch des Marine-
miniſters, dem Dr. Eckener für die weitgehende
Unterſtützung des Fluges durch die Wetter-
berichte und für die Bereitſtellung der Halle
und der Mannſchaften ſeinen Dank ausſprach.

Jn Lakehurſt.
Dr. Eckener wurde von der begeiſterten Menge

förmlich geſtürmt. Auf die Frage, wie lange er
im ganzen in der Luft war, erklärte Eckener: „288
Stunden“. Er gab ſeiner Dankbarkeit für den
wunderbaren Empfang Ausdruck, den er in
Amerika gefunden habe. Das Luftſchiff durchfuhr
glatt jedes Wetter.
Nicht ein einziges Mal auf dem ganzen Fluge

ſetzten die Motoren aus.
Von 89 Stunden des Pacificfluges flog das Luft
ſchiff 60 Stunden durch ſo dicken Nebel, daß man
nur ſelten Himmel und Waſſer ſah. Der Welt-
flug bedeutet zweifellos, daß künftig „Leichter als
Luft-Fahrzeuge“ ſtets für Langſtrecken, beſonders
über Waſſer benutzt werden. Aber vorher iſt eine
Verbeſſerung des Wetterdienſtes notwendig.
Richardſon und Concmander Roſenthal wechſelten
ſich in der Unterſtützung der Zeppelinnavigatoren
während der Amerikafahrt ab.

ie ſieben Mitglieder der Mannſchaft, die pr
Erleichterung des Luftſchiffes in Los Angeles
ausgeſtiegen waren trafen in Lakehurſt mittags
ein. Sie waren zwei Tage im Flugzeug und zwei
Nächte mit der Eiſenbahn gefahren.

Wie verlautet, wird „Graf Zeppelin“ nach
ſeiner Rückkehr in Friedrichshafen eine neue Hülle
erhalten, da Dr. Eckenrer mit der jetzigen nicht
mehr ganz zufrieden ſei.

Nach der Landung des „Graf Zeppelin“ gingen
in der Luftſchiffhalle von Lakehurſt allerlei Ge-
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rüchte über t Beſchädigungen um, die das
Lu tſcſt erlitten habe. an wollte wiſſen, daß
das euer bei dem kleinen Unfall in Los
Angeles ſo ſtark beſchädigt worden ſei, daß ſeine
Ausbeſſerung mindeſtens zwei Wochen in An-
ſpruch nehmen werde.

Alle dieſe Gerüchte ſind durch die Ankündigung
Dr. Eckeners, daß der „Graf Zeppelin am
Sonnabend abend ſeinen Rückflug nach Fried-
richshafen antreten wird. widerlegt worden.

Ein Vertreter der Aſſociagted Preß berichtet,
nachdem das Luftſchiff in der Halle untergebracht
ei, könne man ſehen. daß die elektriſchen Drähte,
ie der „Graf Zeppelin“ bei ſeinem Abflug von

Los Angeles berührte, den unteren Rand des
Steuers verbogen. aber keine Brandſpuren zurück
gelaſſen haben Dr. Eckener erklärte Preſſever
tretern gegenüber, während des ganzen Welt-
fluges ſeien nur zwei ſehr leichte Unfälle zu ver
zeichnen Saerh Jn Tokio habe man den
Schaden innerhalb von acht Stunden ausbeſſern
können, und über Los Angeles ſei er mühelos und
ohne ernſten Schaden von der Hochſpannungs-
leitung abgekommen

Dr. Eckener dementierte ſchließlich die angeblich

in Friedrichshafen umgehenden Gerüchte, daß
er demnächſt zueücktreten werde und daß der
Weltflug ſeine letzte Reiſe als Führer des

„Gray Zeppelin“ geweſen ſei.
Dr. Eckene; erklärte nachdrücklich, daß er nicht

die Abſicht habe, zurückzutreten, indeſſen kündigte
Eckener an, dag er nicht mi dem „Graf Zeppelin“
nach Friedrichshafen zurückkehren, ſondern ſich
etwa zwölf Tage in den Vereinigten Staaten auf-

alten und vor ſeiner Rückreiſe nach Deutſchlan
und Akron (Ohio) beſuchen werde.

n Akron befindet ſich der Sitz der Goodyear
Zeppelin Company, die die Zeppelinpatente für
lmerika erworben hat und zurzeit zwei Rieſen

luftſchiffe des Zeppelintyps für die amerikaniſche
Marine baut

Die Heimat warket.
Die geſamte Bevölkerung von Friedrichs-

hafen erwartet mit großer Spannung die Rück-
kehr des „Graf Zeppelin“ von der Weltfahrt.
Die Behörden treffen bereits mit dem würt-
tembergiſchen und dem Reichsverkehrs-
miniſterium zuſammen ſorgfältig alle Vorbe-
reitungen zu einem würdigen Empfang.

Feſtlichkeiten ſind von den Behörden und der
Stadt Friedrichshafen zunächſt für zwei Tage
in Ausſicht genommen.

Auch Reichspräſident von Hindenburg be
abſichtigt, bei den Empfangsfeierlichkeiten zu
gegen zu ſein.

Ebenſo wollen ſich die Staatspräſidenten ſowie
mehrere Regierungsvertreter und Miniſter
anderer deutſcher Länder beteiligen. Von der
Stadtverwaltung ſind an ſämtliche größere
Städte Oberſchwabens und der anliegenden
Bodenſeeuferſtaaten Einladungen ergangen.
Auch die Schweiz will beim Empfang des
„Graf Zeppelin“ durch Abordnungen des
Landes und der einzelnen Städte vertreten ſein.

Für den Tag der Ankunft des Luftſchiffes
in Friedrichshafen rechnet man mit einem
großen Andrang von auswärts. Auch die
Reichsbahn hat in Erwartung des ſehr ſtarken
Verkehrs entſprechende Vorkehrungen ge-
troffen.

für den Landwirk.Eine prakkiſche Reuerung
e

Auf der am 25. Auguſt eröffneten Leipziger
He dieſe aus Egge und Pflug

kombinierte Maſchine gezeigt, die mit einem
Motor betrieben wird.

Eine Opiumküche inst. Paun
Aus Hamburg wird gemeldet: Da ſich An

wohner der Schmuckſtraße in St. Pauli über
einen widerwärtigen Geruch beſchwert hatten,
der zeitweiſe aus einer Kellerwohnung der
Straße herausdrang, wurde der fragliche
Keller von Polizeibeamten unerwartet durch
ſucht. Dabei wurde eine pouſendie- Opium-
kocherei vorgefunden. Die zur piumher-
ſtellung dienenden Gegenſtände wurden be
ſchlagnahmt, ebenſo das zum Vertrieb bereit
gelegte Opium, ſowie verſchiedene Opium-
pfeifen und Opiumlampen. Fünf in dem Keller
angetroffene Chineſen wurden feſtgenommen.

In der Luft an Bord gegangen.
Das Luftſchiff „Los Angeles“, der d

„Z. L. 126“, hat ein intereſſantes Manöver
um erſtenmal in aller Oeffentlichkeit Joreerführt. Ein Flugzeug wurde während der

Fahrt am Luftſchiff verankert. Ein Paſſagier
ſtieg über, und das Flugzeug ſtartete von
neuem.Dieſe Verſuche eröffnen neue Möglichkeiten,
um Paſſagiere bei großen Ueberlandflügen an
Bord von Luftſchiffen zu bringen, die ſich auf
dieſe Weiſe Landungen erſparen.

ZeppelinWeltfahrt-Gedenkmünzen.
Die Preuß Staatsmünze, Berlin, teilt mit,anläßlich der 1. Weltſahrt des Luftſchiffe

da
„Graf Zeppelin“ eine Medaille nach dem künſt-

leriſchen dOskar Gloeckler geprägt wird.
der Sie riege zeigt
eppelin als öpfer,a ückſeite wird durch die

ntwurf des bekannten BVildhauer
Die Vorderſeite

die Profile von Graf
Dürr als Erbauer, Eckener

Weltit-als Führer. Die

kugel mit genauer n der Erdteile und
der Etappenſtationen ausgefüllt. Außerdem wer-
den auch die einzelnen n rDie Preiſe der Gedenkmünzen ſind wie folgt feſt
geſetzt: Jn Fünfmarkſtückgröße in Bronze 9 RM.
in Silber 6 RM., in Gold 100 RM. Außerdem
gelangen Goldſtücke in der Größe des früheren
Zwanzigmarkſtückes zum Preiſe von 25 M. zur
RAusgabe. Die Staatsmünze bittet, eventuelle
Beſtellungen an die Zentralwerbeſtelle Deutſche
Gedenkmünzen, Berlin NW. 7, Unter den Linde
39 zu richten, die den Verſand durchführt.

Die verhängsvollen
„Champignons“.

Die Familie des Buchbinders Croner in
Erlangen iſt nach dem Genuß von ſelbſt ge-
ſammelten Pilzen am Dienstag ſchwer er-
krankt. Ein dreijähriger Sohn iſt heute früh
geſtorben. Der Zuſtand des Vaters iſt gleich-
falls ſehr ernſt. Dagegen befinden ſich die
Mutter und ein zweiter Sohn auf dem Wege
der Beſſerung. Unter den zubereiteten Pilzen
war auch der als ſehr giftig bekannte Knollen-
blätterpilz, den Croner vermutlich mit dem
Champignon verwechſelt hatte.

Blumenſchmuck
auf dem Prellbock.

Um die Einförmigkeit der Berliner Bahn-
höfe ein wenig zu beleben, hat die Reichsbahn-
verwaltung angeordönet, daß überall da, wo es
angängig iſt, Blumenſchmuck geſchaffen wird.
Außer den hängenden Blumentöpfen ſieht man
auf Berliner Bahnhöfen neuerdings Blumen-
käſten auf den Prellböcken.

Ein verunglückker
Frauen-Wettflug.

Die Konkurrentinnen des erſten internatio-
nalen Rundflugs für Frauen in den Vereinig-
ten Staaten ſind vom Mißgeſchick verſolgt
Nachdem vor einigen Tagen erſt die Amerika-
nerin Miß Croſſon tödlich verunglückte, haben
nicht weniger als drei Fliegerinnen ihr Leben
laſſen müſſen. Alle drei ſind amerikaniſcher
Nationalität.

Die deutſche Fliegerin Thea Raſche, die auf
der erſten Etappe gezwungen war, notzulander
behauptet, es ſei ein Sabotageakt verübt wo
den, da ihr Benzin beſchmutzt wurde. Sie be
findet ſich in ſchlechter Poſition, hat aber noch
nicht aufgegeben. Von ſiebzehn Konkurrentin
nen ſind nur noch zehn im Wettbewerb.

Wieder ein 50 000-Mark-Gewinn.
Jn der geſtrigen Vormittagsziehung i

Preußiſchen Klaſſenlotterie fiel ein Gewinn vr
50 000 Mark auf das Los Nr. 282 0083, das
einer Abteilung in München, in der zwei
in Berlin, und zwar in Achtelſtücken in de
weſtlichen Stadt geſpielt wird.

Das FußballSpiel im alten China. Jn London
iſt ein „Handbuch des Fußballſports
erſchienen, aus dem hervorgeht. daß 'as Fußball-
ſpiel ſchon vor 2000 Jahren ein beliebter Sport
in China war. So wird u. a. erzählt, daß der
Kaiſer ChengTi, trotz Mißbilligung ſeiner Miniſter.
eifrig dem Fußballfpiel nachging. Das Spiel ſelbſt
umfaßte etwa 70 Arten des Ballſtoßens und wurde
urſprünglich mit einem mit Haaren gefüllten
Lederbeutel geſpielt. Für die Sieger ſtanden
Blumen, Früchte und ſonſtige Geſchenke bereit
de Unterlegenen erwarteten dagegen Stockſchläge.
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Statt besonderer Anzeige.
Gestern abend I 10 Uhr verschied plötzlich und

unerwartet nach kurzem, schweren leiden, meine innigst
geliebte Frau, unsere liebe Tochter, Schwester, Schwieger-
tochter, Schwägerin und Tante

Helene Wirth
geb. Weber

im 28. Lebensjahr.

In tiefem Schmerze:
August Wirith,
Familien Weber, Wirth
und Stuhlfauth.

Merseburg, den 30. August 1929.
Der Tag der Beerdigung wird noch bekanntgegeben.

Statt kK a r t e n
Mittwoch abend verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber Vater,
Schwieger- und Großvater, Brucder,

Schwager und Onkel

en h vent
im 53. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Elsbeth Jauck
geb. Schmidt

Waldemar Jauck
und Enkelkinder

Creypau, den 30. August 1929.
Beerdigung nachmittag 3 Uhr.

Todesfälle:
Halle:

Herr Dr. phil. Otto Martin (66 J.)
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr.
Herr Friedrich Palmièé (40 J.).
Herr Wilhelm Wieſener (77 J.).
Frau Klara Hanke geb. Kuppler
(64 J.), Beerdigung Sonnabend
11 Uhr.
Frau Bertha Schumann
Fonfara (583 J.),
Sonnabend 12 Uhr.
Herr Paul Ulrich (21 J.), Be-
erdigung Sonnabend 15 Uhr.

Frau Luiſe Bach geb. Beyer
(91 J.) aus Döllnitz.

Frau Mathilde Dietrich (56 J.),
aus Freyburg. Beerdigung
Sonntag 12 Uhr.

Herr Wilhelm Hönicke (79 J.)
aus Delitzſch.

geb.
Beerdigung

Zamifen- Nachrichten

Verlobung: Frl. Johanna
Cornelia Sobels mit Herrn Hans
Hirſch, Utrecht-- Halle.

Vermählung: Herr Paul
Orling mit Frl. Aenne Uilrich, Halle.

Afentlihe Anforderung r Ahgae

von Steuererklürungen
für die Herbſtveranlagung 1929.
Die Steuererklärungen für die Ein-

kommenſteuer, Körperſchaftsſteuer
und Umſatzſteuer ſind von den Steuer-
pflichtigen, deren Wirtſchaftsjahr
zwiſchen dem 1. Januar und 30. Juni
1929 geendet hat, in der Zeit vom
1. bis 15. September 1929 unter Be-
nutzung der vorgeſchriebenen Vor-
drucke abzugeben. Steuerpflichtige,
die zur Abgabe einer Erklärung ver-
pflichtet ſind, erhalten vom Finanzamt
einen Vordruck zugeſandt. Die durch
das Einkommenſteuergeſetz, Körper-
ſchaftsſteuergeſetz und Umſatzſteuer-
geſetz begründete Verpflichtung, eine
Steuererklärung abzugeben, auch
wenn ein Vordruck nicht überſandt
iſt, bleibt unberührt; erforderlichen-
falls haben die Pflichtigen Vordrucke
vom Finanzamt anzufordern

Merſeburg, den 29. Auguſt 1929.
Das Finanzamt.

das Beſte!
Reparatur

Jnh. K. Schott

Merſeburg
H Markt 3 O

Verpachtung v. ca. 12 Mrg. Acker

morgen, Sonnabend, nachm. 6 Uhr
im Gaſthauſe zu Reipiſch öffentlich
meiſtbietend, früher der Rentengutsgeſell-
ſchaft gehört.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg

Lindenſtr. 11, Tel 635.

Merseburg Schmalestr.8

Damenhüte
Spezialität: Frauenhüte, große

Weiten in Filz und Sammet
Umarbeitungen schon jettzt.

Friecda Graf- Schmidt

Ahtunc] Haubeofteer

Unsere Mitglieder werden ersucht,
am l. September 1929 die Miete nur
unter Vorbehalt zu quittieren, da es

lassen hat, laut Verordnung desHerrn Ministers, die erhöhten pro-
zentualen Zuschläge zur reichsge-
setzlichen Miete wegen Erhöhung
der Kanalgebühren u. s. w. zu ver-
öffentlichen.

Haus- u. Grundbesitzer- Verein
Stadt und Kreis Merseburg e. V.

32Schweſeib u d

Bad Tennstedlt
Goethebcacd

Kurmittel: Schwefelquelle zu Trink- und Badekuren.
Beste Heilerfolge bei Gicht, Ischias, Rheumatismus, chronischen
Knochenleiden, Katarrhen äer Atmungsor ane, Leber-, Gallen- u.
Nierenleiden, Stofiwechselkrankheiten, Amorrhoiden, Frauen-
leiden, Hauikrankheiten, sowie bei sonstigen Krankheiten
Kurhaus m. Parkanlage sowie Badehaus in unmittelbarer Nähe der

Quelle, Neuzeitl. ausgeb. 2Aerzte, 1Aerztin am Ort. Keine Kurtaxe.
Auskunft: Städtische Kurverwaltung.

der Magistrat Merseburg unter-

über:

geladen.

Nach

Sonnabend, den 31.
abends ab,

Sedan- und Tannenberg-
Gedenken
Großes Militärkonzert der Stahlhelmkapelle Halſe
Leitung: Kgl. bayr. Musikmeister a. D. Seifert.
Bei kühler Witterung im Saal.
märsche. Es spricht:

Deutscher Tanz.

S

Orts gruppe

Mers ebursg a. Saale
m der frontsoldaten

August d. Js., Von 8.15 Vim Kasino zu Merseburg

U. a. Fanfaren-
Kamerad Assmus- Halle

„Der Kampf gegen die Versklavung“
Eintritt 60 Pfg. einschlietlich Steuer.

Die gesamte vaterländisch-nationat gesinnte Bevölkerung
von Merseburg und Umgebung ist hierzu herzlich ein-

Wer deutsch denkt und fühlt, wird gebeten,
die Veranstaltung zu besuchen.

dem Konzert von 11 Uhr abends ab im Sag

Die Ortsgruppenführung,

Tomaken
aus eigenen groß.
Anzuchten, täglich
friſch geerntet, bei

Albert Trebſt
Blumenhaus

a Gotthardtsteich
und Gärtnerei
Nordſtraße 12

Fernruf 10

ehee täten
Bad Dürrenberg

Gasthaus „Zum Kronprinz“

Aus der
mgebunsU

Frankleben
Gasthaus, Inh.: Hans Förtsch.

leuna Pfälzer Hot
Treffpunk der Pfälzer u. Rheinländ.

laltestelle der Fernbahn
burg--Mücheln.
Garten. Grober Parketts

Merse-
Schöner schatt.

aal. Sonnt. Schinken- u. Wurstauskeg.

Gart. Gesangs- u. instrumental-
Konz., abds. 7 Uhr Ball, Freitag bis

Umg. ff. Speis. u. Getr. ,erstkl. Unter-
haltungsmus. Saal u. Gart. f. gr. Ver-
anst. einigesonnt. kostenl.z. Verfüg.

empfiehlt sich dem Publikum. ff. Engelhardt u. Bayrische Biere. Spezialhaus für die guten Pfälzer
Gut gepflegte Biere. Vorzüg- Gute Küche, schönes Gastzimmer, Weine. Abgabe auch außer dem
liche Speisen. Beste Be- grober Saal, schattiger Garten, Hause in Flaschen. Bestge-
dienung. Bundeskegelbahn. pflegtes Sternburg.

Collenbey Frankleben Waldhaus Mücheln
Otto Sinang Siebecks Gastwirtschaft Sschönstes Ausflugslokal des
3eliebter u. bekannter Ausflugsort WS Geiseltales. Herrliche Lage.für Merseburg und Umgebung. Bestes und größtes Lokal am ieiseltales. Herr chel e Gern

Küche und Keller sorgen in alt- Platze, schöner schattiger Garten, besucht von Ausflüglern, Schulen
bekannter Weise für das Beste. groß. Tanzsaal, Bundeskegelbahn. und Vereinen.

vGasthof Niecder-Beuna Sasthaus Trebnitz
Geiselröhlitz Zum Bahnhokt, Inh.: Otto Zätzsch Bes.: Max Schlele, Tel. 989

E. Blauschmidt, Tel. Mücheln 375 Sonntag, 1. Sept. nachm. 2 Uhr im Schönst. AusflugsortMerseburgs u.

Geusa p. venier
Sonntag, den 1.
Erntedankfest

l Von nachm.

Ein famoses
Lokal

September

3 Uhr ab Ballmusik.
Speisen u. Getränke in bek. Güte

und Gaststätten
rechtzeitig,

Ober-Beuna Zöschen
Zur goldenen Kroner Sonntag ab 7 UhrInh.: Hermann Wünsche 5
ff. Sternburg Biere,
preiswert Grober

gute Speisen
Saal.

und ein tüchtiger Gastwirt, sagen uns jedesmal durch die Anzeige im Merseburger
Tageblatt (Kreisblatt) Bescheid, wenn etwas los ist. Fortschrittliche Vergnügungs-

ihre Gäste nicht nur über Sonderveranstaltungen
sondern empfehlen sich auch ständig durch eine Anzeige in dem

vielbeachteten Merseburger Tageblatt (Kreisblatt). Der Leser des Merseburger Tageblatt bevorzugt die Ver-
gnügungs- und Gaststätten, die steten Kontakt mit ihren Gästen durch die Anzeige in unserem Blatte halten.

orientieren

Gasthof „Zur Elsenbahn“

Grober Ball
Stimmung flotte Musik,

Konditorei Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg
Erstes Geschäft am Platze.Sonntags

Künstlerkonzert, 8 Uhr
Mittwoch eunion Tanzeinlagen

Lohnpflügen
mit Hanomag-Schlepper übernimmt
Dreſcher Co., G. m. b. 9.

Landmaſchinen
„JW--

ne

Vom Guten

Werhkſtatt
1h. an

Halle (Saale) Tel. 26430

n
Dauerbrand Ofen

J

mſn
v

m i Küchenherde
für Gas und Kohle

Gasherde ::Gruden

Lieferung frei Haus.
Verſ. auch nach außerhalb

Meißner Kachelöfen S

erlangen Siedurcheine

beſte Fabrikate
große Auswahl

e

stetigen Aufstieg
hres Geschäftsqanges

Halle- Saale ſaufende Anzeige im
F. Lindenhahn, gönigſtr. s Merseburger

Tageblatt(Kre s v la tihll

C

Auswärttge
Theater

Stadttheater Halle
Sonnabend, 20 Uhr

„Die Räuber.“
Reues Theater, Leipzig

Sonnabend, 20 Uhr
„Jonny ſpielt auf.“

Altes Theater, Leipzig
Sonnabend, 20 Uhr

„Der Urfauſt.“
Operettentheat. Leipz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Die Roſe von
Stambul.“

Schauſpielhaus, Leipz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Weekend im
Paradies“.

Komödienhaus, Lelpz.
Sonnabend, 20 Uhr

„Jch betrüge Dich
nur aus Liebe.“

ACCCddddz

m

eheGhpfeltheahe

Beuna
Gasthof Zätzsch Heute
Freitag 20.30 Das Kind aus
dem Zirkus (6 Akte) und Ein-
mal im Leben einer jeden
Frau (6 Akte).

e

Freiwillige
Feuerwehr Corbetha
Sonntag, den 1. September 1929
findet unser

1. Stiftungsfest
statt, verbunden mit einer Uebung
Preiskegeln Preisschleßen
Blumemwerlosung und

BALL
Freunde und Gönner
Das Kommando
Der Wirt: Hermann VWVagner
e

Spergau
Sonntag, den 1. September 1929

Großes

ladet ein

Orts-Erntedankfeſt

ver Ball
Es ladet freundl. ein Arno Winkler

Für Speiſe und Getränke
iſt beſtens geſorgt

öchklopau Aer
Sonntag, d. 1. Sept.
ab 5 Uhr, großer

BALL
Muſik: Kapelle Arion
Stimmung!
Neueſte Schlager!

IIIIIIICDXIIIXXIä;IIIIBIBMCCCSxXx,.C,CDDXCCCIIII

Fischerei Vesta
Herrlich geleg. Ausflugslokal an der
Saale. Zu erreichen vom Bahnhof

Corbetha u. Bad Dürrenberg. Von

Dürrenberg Sonntag ſtündl. Motor-

bootverkehr.

ab Dürrenberg der Saale entlang.
Vorzügliche Küche, Spezlalität: Fiſche.

feſergtunden G
Se Vielbeschäftigte recht aus 4

Schöner Spaziergang

nutzen, wenn ein Motorrazur Verfügung steht. Ich ſetere S

Ihnen die besten Marken wie

Triumpf DKWStock BSAzu günstigsten Zahlungsbedingung.
Keine Fabrik od. Bankwechsel

Auto und Motorrad-Reſfenstock
Reparaturwerkstatt Fährlehrer

Emil Schütze
Merseburg Bannhofstraße 6
Eines der bedeutendsten Geschä fte

einer Art in Deutschland

S

ſei led

Die
einem
Araber
Grund
faſt

zwiſche

gezoge
der 3 g

ſtands

31

Stagte
unruh
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